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r. 305
Güddeutſchland in Deutſchlund voran!

Die kurze Friſt, welche den Parteien von der Reichs
tagsauflöſung bis zum Tage der Neuwahlen für die
Vorbereitung der letzteren beſchieden wurde, iſt durch die
Feiertagszeit naturgemäß noch mehr reduziert worden.
Um ſo forcierter maß nach Uberwindung des Feſtes ge
arbeitet werden. Wichtiges iſt zum Glücke ſchon vorher
geſchehen, worunter die Pakte zu verſtehen ſind, welche
die Parteien der Linken miteinander abgeſchloſſen haben.
Dieſe Abkommen ſind allerdings Stückwerk geblieben.
Jmmerhin iſt genügend geſchehen, um hoffen zu können,
daß der Wahlausfall der Ausgangspunkt einer Wendung
in der innerpolitiſchen Entwicklung des Reichs und,
mittelbar, auch diverſer Bundesſtaaten ſein werde. Es
wäre ein Wunder, wenn die im Gegenſatz zum ſchwarz
blauen Block ſtehenden Parteien, angeſichts des fort
dauernden und wachſenden Unwillens der erdrückenden
Mehrheit des Volks über die unſelige Reichsfinanzreform
und die einſeitige agrariſche Politik der Regierung, nicht
die paar Dutzend Mandate erobert würden, die nötig
r um die ultramontan konſervative Koalition in die

inorität zu verſetzen. Letzteres Ziel zu erreichen, iſt
gegenwärtig die höchſte und wichtigſte Aufgabe der libe
ralen und demokratiſchen Wählerſchaft. Es gilt, das
teure Vaterland aus dem ſchmachvollen Zuſtande heraus

uheben, in welchem ſeine Geſetzgebung und Verwaltung
weſentlich den reaktionären Wünſchen und Intereſſen

von Junker und Pfaff Rechnung tragen müſſen. Wer
weiß, wie beglückt man ſogar ag hohen Stellen aufatmen

S wird, wenn
Der Pakt zwiſchen den Parteien der Linken iſt, wie

geſagt, Stückwerk geblieben, meiſt durch die Schuld des
rechten Flügels der Nationalliberalen der, im Banne
der ſpeziſiſch nationalen chauviniſtiſchen Stimmung
ſtehend, nur ein ſehr ſchwaches liberales Empfinden
beſitzt. In etlichen Fällen iſt wohl auch der Jntranſin
gentismus der Links Sozialdemokraten einem gedeihlichen

aller nicht reaktiovnären Parteien im
ege. Jmmerhin iſt viel geſchehen. Vorangegangen

iſt man in dieſer Hinſicht in Süddeutſchland, wo man
die Jdee des „Blocks der Linken zur Tatſache
werden ließ. Zuerſt im Großherzogtum Baden
V hat er in erſter Linie den Zweck der erfolgreichen

ekämpfung des Ultramontanismus und des Agrarier
tums bei den Landtagswahlen, in zweiter Linie aber auch
dieſelbe Bedeutung für die Reichstagswahlen. Große
Freude rief ſeinerzeit die Meldung dieſes Ereigniſſes bei
allen freiheitlich Denkenden im ganzen Reiche hervor.
Wenn man im Norden auch ſagte: „Bei uns ſind die
Verhältniſſe hierzu noch nicht reif“, ſo dachte man doch
hinzu Die Zeit wird aber kommen, wo wir das badiſche
Beiſpiel nachahmen können und müſſen

Die Einſicht dämmert ja auch in immer mehr ſozial
demokratiſchen Köpfen, daß der unentwegte Radikalismus
ihrer Partei die Schuld daran trägt, daß das deutſche
Volk aus den politiſchen Kinderſchuhen noch nicht heraus
gekommen iſt und, trotz ſeiner hohen kulturellen Stellung,
weniger Einfluß auf ſeine Geſchicke hat, als alle übrigen
europäiſchen Nationen, mit Ausnahme der Ruſſen, und
als die winzigen, dem Zeitgeiſt widerſtrebenden Minori
täten, welche ſich die Rolle es zu repräſentieren,
angeeignet haben.

Jn Württemberg, dem Nachbarlande Badens, hat
der Block der Linken noch nicht zu Fleiſch und Blut zu
werden vermocht. Jn Bayern jedoch iſt das hohe
Ziel zu Ende voriger Woche erreicht worden.
Nach eingehenden Verhandlungen haben am 23. Dezember
die liberaler Parteien, der bayeriſche Bauernbund, der
deutſche Bauernbund und die ſozialdemokratiſche Partei
ein Abkommen für die Wahlen getroffen zu dem Zwecke,
die Herrſchaft der Zentrumspartei in Bayern zu brechen
ſowie zur Beſeitigung der ſchwarzblauen Blockmehrheit
im Reichstage beizutragen. Dieſe Vereinbarung iſt eine
rein praktiſche und berührt weder das Programm, noch
die Selbſtändigkeit der einzelnen beteiligten Parkeien.
Vielleicht wirkt das bayeriſche Beiſpiel günſtig auf die
württembergiſchen Blockbeſtrebungen Aber auch dann,
wenn das zwiſchen Baden und Bayern gelegene ſchöne

man ſich auch dort eines Tages von dem auf dieſe Weiſe die Ermächtigung hen hKvefreit fühlt Genehmigung des ar nents e betrachte

mit neuesten Marktnotierungen.

Sonnabend den 30. Dezember 1911.

Land vorläufig noch zurückbleiben ſollte, darf man ſchon
heute ſagen: Süddeutſchland in Deutſchland
voran.“

Das Budgetrecht des Reichstags.

Der S 2 des Entwurfs des Etatsgeſetzes für
1912 enthält die Ermächtigung des Reichs
kanzlers, 1 zur Beſtreitung einmaliger außerordent
licher Ausgaben 43 758 372 Mk. im Wege des Kredits
fläſſig zu machen, 2. die zur Tilgung der Reichsſchuld
beſtimmten Mittel zum Ankauf von Schuldver
ſchreibungen zu verwenden. Soweit es ſich hierbei,
ſo fährt das Geſetz fort um die im Kapitel 3 der Ein
nahmen des außerordentlichen Etats ausgebrachten Be
träge von 85 264 929 Mk. handelt, erhöht ſich die zu 1
bezeichnete Kreditſumme um die für dieſe Ankäufe ver
wendeten Beträge. Der S 4 des Entwurfs verfügt dann
über die ſich etwa bei der Wirtſchaftsführung ergebenden
Aberſchüſſe derart daß dieſe zur Abbürdung von Vor
ſchüſſen der Heeres und Marineverwaltung, ſodann zur
Beſtreitung beſtimmter außerordentlicher Ausgaben, end
lich zur Deckung der ſeinerzeit auf die Anleihe übernom
menen geſtundeten Matrikularbeiträge und Fehlbeträge
aus den Jahren 1906 bis 1908 verwendet werden ſollen.

Die „Nordd. Allg. Ztg. verſucht, die Bedenken, daß
dadurch das Budgetrecht des Reichstags geſchmählert
wird, zu widerlegen. Sie ſchreibt „Jn dieſen Vor
ſchriften iſt eine Gefahr für das Budgetrecht des Parla
ments erblickt worden denn der Reichskanzler erhalte

lichem Um fang aufzunehmen. Die Befürchtung iſt
unbegründet. Jnſoweit die in der Wirtſchaftsführung
ſich ergebenden Aberſchüſſe zum Ankauf von Schuldver
ſchreibungen verwendet werden, tritt eine Erhöhung der
Kreditſumme nicht ein, die Reichsſchuld wird vielmehr
endgültig um die entſprechenden Beträge gemindert. Nur
inſoweit der Ankauf mit den im Etat zur Schulden
tilgung bereitgeſtellten Mitteln erfolgt, erhöht ſich die
bewilligte Kreditſumme. Letzteres iſt die zwingende Folge
der Art der Etatiſierung, wie ſie unſer Reichshaltsetat
von jeher enthält. Nach S 5 der Reichsſchuldenordnung
vom 19. März 1900 kann die Tilgung der Anleihe ent
weder durch Ankauf von Schuldverſchreibun-
gen oder durch Abſetzung vom Anleiheſoll ge
ſchehen. Der Reichsetat geht grundſätzlich den letzteren
Weg, berechnet alſo die Höhe der erforderlichen Anleihe
aus der Differenz zwiſchen den Ausgaben des außer
ordentlichen Etats einerſeits und ſeinen Einnahmen und
den Schuldentilgungsbeträgen anderſeits. Macht der
Reichskanzler von der ihm erteilten Ermächtigung Ge
brauch, die zur Schuldentilgung beſtimmten Mittel zum
Ankauf von Schuldverſchreibungen zu verwenden, und
beſchreitet hiermit den erſte ren, der von der Reichs
ſchuldenordnung angegebenen Wege, ſo muß natürlich die
Anleiheſumme ſich entſprechend erhöhen, da
es ſonſt für die im außerordentlichen Etat bewilligten
Ausgaben an der erforderlichen Deckung fehlen würde.
Selbſtverſtändlich dü fen die aus der Anleihe beſchafften
Mittel nur zur Beſtreitung der im Etat hierfür bezeich
neten Ausgaben verwendet werden. Soweit ſolche Aus
gaben nicht gemacht oder an ihnen geſpart wird, verringert
ſtch ohne weiteres das Anleiheſoll, wie ein gleiches auch
infolge Vermehrung der ſonſtigen Einnahmen des außer
ordentlichen Etats eintritt.

Es wird nach unſerer Anſicht nötig ſein, zu unterſuchen,
ob nicht doch noch Garantien für die Erhaltung des
Budgetrechts in vollem Umfange geſchaffen werden müſſen.

Bund der Landwirte und 6ozialdemolratie
Arm in Arm

H. G. Dieſe Tatſache illuſtriert ein mit gelungenem
farbigem Titelbilde verſehenes Flugblatt, das

für die Reichstagswahlen außerordentlich wertvolles
Material gegen die Behauptung des Bundes der Land
wirte enthält, er ſei der ſchärſſte Gegner der Sozial
demokratie. Jn den in dem Flugblatte zahlreich ange
führten Fällen von Wahlen und Stichwahlen wurde

49. Jahre

überall der Sozialdemokrat gewählt, weil von bündleriſcher
Seite entweder Stimmenthaltung proklamiert oder offen
erklärt worden war, daß dieſer gegenüber dem liberalen
bürgerlichen Kandidaten als das kleinere Ubel zu be
trachten ſei. So wird z. B. die Erinnerung an die
Reichstagserſatzwahl Dortmund 1895 wäachgerufen.
Nationalliberaler Kandidat war der ſpätere Handels
miniſter Möller; als agrariſche Parole wurde am
23. Mai 1895 ausgegeben „Möller wählen wir auf
keinen Fall wieder“, und die Deutſche Tageszeitung“
ſchrieb „Wir bleiben bei der Uberzeugung, daß alle
Landwirte, die ſich nicht ſelber ins Geſicht ſchlagen wollen,
für Herrn Möller nicht ſtimmen können Der bündle
riſche Wahlvorſttzende Natorp- Holzwickede erklärte am
20. Oktober: „Jch erachte es nicht für ein ſo großes
Unglück, daß auch mal ein Sozialdemokrat anſtatt Möllers
in den Reichstag kommt“. Das Ergebnis war. Der
Sozialdemokrat wurde gewählt! Der bayeriſche Abg.
Lutz ſchloß Ende der 90 er Jahre zuſammen mit dem
Bündlerführer Scharrer ein Kompromiß mit der Sozial
demokratie Nach der „Fränkiſchen Tagespoſt“ ging der
Antrag vom Abg. Lutz ſelbſt aus und liegt ſchriftlich vor.
Bei der Reichstagserſatzwahl Schleswig Eckernförde 1903
gab das ofſitzielle bündleriſche Organ des Wahlkreiſes,
die „Angler Landpoſt“ die ſtrikte Parole aus Keine von
den 6193 Slimmen, die am 29. Januar auf Graf
Reventlow und Hauſen gefallen ſind, darf am 9. Februar
Spethmann (der als freiſinniger Kandidat dem Sozial
demokraten gegenüber ſtand) zugute kommen Der
württembergiſche Reichstagsabg. Vogt, Mitglied des

verhandelte 1906 mit der Sozialdemokratie mit
dem Endzweck dieſer ein Landtagsmandat zu ſichern, falls
ſie ihm ſein Reichstagsmandat rette. Bei der Stichwahl
im Wahlkreis NeuſtadtLandau im Jahre 1909, wo ein
nationalliberaler und ſozialdemokratiſcher Kandidat ſich
gegenüberſtanden, wurde der Sozialdemokrat gewählt,
da etwa 1000 konſervative Stimmen ins ſozialdemo
kratiſche Lager abſchwenkten. Das Reichstagmandat
Frankfurt a. O. Lebus ging im Jahre 1910 dadurch
an die Sozialdemokratie verloren, daß die Konſer
vativen in der Stichwahl nicht einmütig für den
bürgerlichen Kandidaten eintraten. Die Stimmzahl
für den letzteren ging in vielen Wahlbezirken zurück,
die des Sozialdemokraten wuchs. Letzterer ſiegte mit
der geringen Majorität von 172 Stimmen. Der frühere
Miniſter von Möller erklärte am 20. November 1916
auf dem konſervativen Parteitag in Stettin, daß er bei
nationalliberal ſozialdemokratiſchen Stichwahlen ſeine
Stimme einem Nationalliberalen nicht geben könne.
Freiherr von Wangenheim, der Vorſitzende des Bundes
der Landwirte, ſprach ſich am 19. Dezember 1910 zu
Königsberg i. P. dahin aus „Die Konſervativen würden
leicht das Augenmaß verlieren, den nationalliberalen
Kandidaten von dem ſozialdemokratiſchen zu unterſcheiden.
Als der konſervative Reichstagspräſident Graf von
SchwerinLöwitz im Juni 1911 in Treptow die Forderung
aufſtellte, daß in den Stichwahlkämpfen des nächſten
Jahres die konſervativen Wähler lieber auch den
ſchlimmſten bürgerlichen Demokraten als einen Sozial
demokraten zu unterſtützen hätten, erklärte die partei
amtliche „KonſervativeKorreſpondenz“ am 23. Juni 1911
„Wir vermögen einen Unterſchied zwiſchen Sozialdemo
kraten und deren Helfern nicht gelten zu laſſen und
müſſen die Entſcheidung über die in den einzelnen Wahl
kreiſen zu beobachtende Stellung zur Stichwahl lediglich
von taktiſchen Gründen unſeres Parteiintereſſes abhängig
machen Bei den letzten Berliner Stadtverordneten
wahlen am 5. November 1911 gab der deutſch konſervative
Wahlverein die Parole aus „Stimmenthaltung iſt
Pflicht jedes rechtsſtehenden Wählers“. Die Sozial
demokraten wurden faſt ausnahmslos gewählt. Se
bekämpft der Bund der Landwirte die Sozialdemokratie

öozialdemolratie und Erbſchaftzſteuer.

Bei ihren krankhaften Verſuchen, den Kleinen
Mittelſtand in Gewerbe und Landwirtſchaft bei den
Wahlen für ſich einzufangen, berührt es die Sozial
demokraten ſehr unangenehm, wenn jetzt auf das



Verhalten ihrer Partei gegenüber den verſchiedenen
Erbſchaftsſteuervorlagen aufmerkſam gemacht wird.
Jmmer brüſten ſich die ſozialdemokratiſchen Redner
damit, daß man ja bei der Erbſchaftsſteuervorlage Erb
ſchaften der Ehegatten und Kinder im Werte von weniger
als 20000 Mk. von der Steuer gänzlich habe frei laſſen
wollen. Tatſächlich haben aber die Sozialdemokraten
nach der „Frſ. Ztg.“ ſowohl bei der Erbſch e ftsſteuer
vorlage des Jahres 1906 wie bei derjenigen des Jahres
1909 viel weitergehende Anträge geſtellt, durch
welche auch die kleinen Sparer und kleinen Be
ſitzer in der allerdrückendſten Weiſe betroffen worden
wären. So haben die ſozialdemokratiſchen Vertreter in
der Finanzkommiſſton des Reichstags, Emmel, Geyer
und Ulrich, am 10. Februar 1909 einen Antrag ein
gebracht, nach deſſen Nr. 1 die Erbſchaftsſteuer z wer
vom Hundert betragen ſolle, für Ehegatten und
Kinder, während unter Nr. 6 Befreiungen für dieſe
Erben nur dann gewährt werden ſollten, wenn es ſich
um ein Erbe von nicht mehr als 2000 Mark
handelt. Auch die Fortſchrittliche Volkspartei hatte bei
dieſer Gelegenheit angeſichts der Ausſichtsloſigkeit der
Nachlaßſteuervorlage die Steuerpflicht der Kinder und
Ehegatten gefordert. Sie wollte dieſelbe in den unteren
Stufen aber nur mit einer Steuer von eins
vom Hun dert belegen, und ausdrücklich betonte nach
dem amtlichen Bericht der 32. Reichstagskommiſſion der
freiſinnige Vertreter, daß bei den folgenden Paragraphen
ſeine Partei Steuerbefreiungen für die nahen
Verwandten bei Erbſchaften von 20000 beziehungs
weiſe 10000 Mk, ja bei drei Kindern ſogar eine ſolche
bei 30000 Mk. beantragen werde. Die Sozialdemokratie
handelt ja im übrigen nur durchaus konſequent, wenn ſie
durch hohe Erbſchaftsſteuern auch die kleinen und kleinſten
Erſparniſſe und Beſitztümer zu treffen ſucht. Die Sozial
demokratie will der Anſammlung von Privat
kapital und Privatbeſitz von vornherein
entgegentreten, weil ein ſolcher Beſitz den einzelnen
vorwärts bringen und emporheben könnte aus der Reihe
der Beſitzloſen, die zu vermehren das Endziel der Sozial
demokratie bedeutet.

Aet Italtemſch-türkiſche Krien

Die „Agenzig Stefani meldet aus Benghaſi
vom Mittwoch: Aus zuverläſſiger Quelle ſtammende

Nachrichten geben die Verluſte des Feindes am Weih
nachtstage auf über 500 Verwundete an, unter denen
ſich einige Führer befinden ſollen auch ein Geſchütz ſei
unbrauchbar gemacht worden. Einige Stämme haben
das türkiſche Lager verlaſſen. Aus Tripolis wirdan Zahlreiche Gruppen von Arabern ſammeln

ch im Süden von Ainzarg. Nach einem Gericht ſind
Munir die und der frühere Chef der Gendarmerie
von Tripolis in Gharian geſtorben. Ein Araber, der
gus Aecara in der Nähe von Birtobras zurückgekehrt
iſt, erklärte, die Araber hätten beſchloſſen, die italieniſche

aufzuziehen, ſobald ſich die Jtaliener der Ort
chaft näherten. Tatſächlich gaben die Araber, ſobald

ſie die Jtaliener bemerkt hatten, das Zeichen, daß ſie ſich
unterwerfen wollten. Als die Türken dies erfahren
hätten, ſeien ſte zuſammen mit anderen Arabern in das
Dorf eingedrungen, hätten mehrere Männer, Frauen
en er getötet und hätten die Überlebenden zer

reut.
Aus Konſtantinopel wird e daß der

Kriegsminiſter eine Depeſche veröffentlicht hat, nach der
die Türken und Araber am 22. Dezember die W n
Stellungen bei Tobruk angegriffen hätten und bis zu dene Befeſtigungen vorgedrungen e wo e ſich
einiger ar r re bemächtigten und mehrere Mann
verletzten. Dieſe Meldung iſt ebenſo unzutreffendwie an
dere frühere aus der gleichen Quelle. Den Türken und

Arabern iſt es in dieſem Kampfe weder gelungen, die ita
lieniſchen Linien zu durchbrechen, irgend etwas zu
erbeuten ne ſie wurden mit erheblichen Verluſtenzurückgeſch agen.

Keine Friedensabſichten.
Die „Agenziag Stefani“ veröffentlicht Weſen Mittei

lungen Londoner Blätter verbreiten eldungen, nach
denen von Jtalien Friedensverhandlungen eingeleitet wor
den ſeien, denen ſich aber die öffentliche Meinung der Tür
kei widerſetze. Es iſt kaum ine zu betonen, daß dieſe
Nachrichten jeder Grundlage entbehren.

Wegen der Beſeßung von Djanet
hat nach der „Sabah“ die franzöſiſche Regierung
auf die von der Pforte unternommenen Schritte erwidert,
e i habe die Oaſe durch Gendarmen beſetzen müſſen,
um dem Räuberunweſen in der Nähe der tuneſiſchen
Grenze vorzubeugen, da ſich die türkiſchen Truppen, dieM in der Umgebung der Daſe befanden, in nördlicher

kichtung entfernt hatten.
Beſchießung eines öſterreichiſchen Dampfers.

Der „Neuen Freien Preſſe“ wird gus Trieſt gemeldet
der zweite Offizier des Dampfers „Martha Waſhingtonbeſtätige die Meldung über den Zwiſchenfall, den das
Schiff auf ſeiner letzten Reiſe in den Gewäſſern von Zante
gehabt haben ſollte, durch r n Mitteilung: Der gemel
deke Zwiſchenfall hat ſich tatſächlich am 22. November
geken 8 Uhr abends ereignet. ir befanden uns in der

ichtung von Pappas nach Cap Schingri. Der dienſt
habende Offizier ſichtete plößlich am Horizont ein Kriegs
geſchwader. Bald darguf wurde auf der rechten Seite der
„Martha Waſhington ein Kriegs will geſichtet, welches
ſeine e auf uns richtete. Als es einen Vor
ſprung erreicht hatte, gab es nacheinander etwa zehn Kaeenſe auf uns ab. Allgemein wurde angenommen,
daß ſchar S worden a Nach einigen Minuten
löſchte das iff die S en nr aus. ir ſahen es
alsbald an uns vorüberfahren und in der Dunkelheit ver
chwinden. Der Vorfall hatte unter denPaſſagieren große

ufregung hervorgerufen.

Die perſiſchen Virren.
Die ruſſtſchen Eroberer hauſen bereits echt ruſſiſch in

Nordperſien. Die „Petersburger Telegraphen Agentur“
teilt mit: Mit Rückſicht auf die Lage, wie ſie ſich aus den
verwegenen Angriffen der Menge auf die ruſſiſchen
Truppen und Einrichtungen in Täbris, Reſcht und Enſeli
ergibt, und in Anbetracht deſſen, daß dieſe Ausbrüche der
Feindſeligkeit überdies ſtellenweiſe mit brutalen Marte
rungen der Verwundeten und Schändungen der Gefalle
nen verbunden waren, welche die ſtrengſte Strafe ver
dienen, und weil ſchließlich die perſtſche Regierung, obwohl
ſte dieſen Dingen fernſteht, nicht die Macht veſitzt, die
Schuldigen zu beſtrafen, glaubt ſich die ruſſiſche Regie
rung verpflichtet von ſich aus Repreſſionsmaß
regeln in den genannten Städten zu treffen. Zu dieſem
Zweck hat ſie den Befehlshaber der ruſſiſchen Abteilungen

befohlen, unverzüglich im Einvernehmen mit den ruſſiſchen
Konſuln in Täbris und Enſeli die ſtrengſten Maßnahmen
zur Beſtrafung der an den Angriffen Beteiligten und zur
Beſeitigung der Urſachen derartiger Ereigniſſe für die
Zukunft zu treffen. Unter dieſen Maßregeln ſind be
ſonders die folgenden angeführt: Die Verhaftung aller
ruſſiſchen und perſiſchen Untertanen, die an dem Angriff
auf die ruſſiſchen Truppen teilgenommen haben, und
deren Aburteilung nach dem Kriegsrecht, Ent
waffnung der Fidai und anderer unruhiger Elemente
unter den Eingeborenen, Zerſtörung der dem Widerſtand
dienenden Plätze, ſowie alle Maßnahmen die ſich zur
Wiederherſtellung der Ordnung und zur Beſtrafung der
Schuldigen notwendig erweiſen ſollten.

Demnächſt wird alſo das Hängen oder Erſchießen in
großem Maßſtabe losgehen. Ruſſiſche Kriegsgerichte
ſind bekanntlich ganz beſonders berüchtigt.

Aus Täbris meldet der ruſſiſche Nachrichtendtenſt:
Das 5. Schützenregiment mit Artillerie hat ſich unter
Gefechten den Weg nach Bagitſchemal gebahnt, um ſich
mit dem ruſſiſchen Detachement zu vereinigen. Gegen
Sonnenuntergang war am Mittwoch lebhaftes Geſchütz
und Gewehrfeuer zu hören. Eine große Volksmenge
zerſtörte das Endſchumengebäude und veranſtaltete dann
eine Kundgebung für die Kbernahme der Verwaltung
von Aſſerbeidſchan (perſiſche Nordprovinz) durch
Schudſcha ed Dauleh. Wie es heißt, ſoll ſich dieſer
hierzu bereit erklärt haben. Die Telephonverbindung
nach Dſchulfa iſt zerſtört worden. Die Telegraphen
ſtangen ſind in einer Länge von drei Werſt von Täbris
aus entfernt. Außer dem Führer der Fidai ſind ins
geſamt etwa 200 Kaukaſter und Fidai nach dem
Karadſcha- Gebirge und anderen Richtungen geflohn; ſie
wollen wahrſcheinlich über die ruſſiſche Grenze gelangen.
Jn ber ruſſiſchen Bank iſt eine ruſſiſche Wache aufgeſtellt.
Die von den Fidat verlaſſene Zitadelle war anfangs von
10 perſiſchen Koſaken beſetzt, die jetzt durch eine Schützen
kompagnie des ruſſiſchen Detachements abgelöſt ſind.
Auf der Zitadelle iſt die ruſſiſche Flagge gehißt.

Aus Südperſien berichtet das „Bureau Reuter
über den Kberfall auf einen engliſchen Konſul und deſſen
Eskorte weiter folgendes Der britiſche Konſul Smart
wurde zurückgelaſſen, als ſich die Sowars (indiſche
Kavallertſten) vor dem Angriff von etwa 800 Kaſchga
leuten zurückzogen. Wie verlautet, liegt der Konſul ver
wundet in einer Karawanſerei bei Kaſerun. Die Sowars,
die den vom Urlaub Heimkehrenden geleiteten, waren
100 Mann ſtark; ihr Verluſt beträgt zwei Tote, ſieben
Verwundete und zwei Vermißte. Nunmehr ſind 150
weitere Sowars unter dem Befehle des Oberſten Douglas
von Schiras abgegangen, um die bei Kaſerun in Ver
teidigungsſtellung befindliche Abteilung zu entſetzen.

Die perſiſche Regierung bietet das jämmerliche
Schauſpiel völliger Rat- und Hilfloſigkeit. Wie be
kannt wird, möchten Regent und Kabinett den erſten
Aſſiſtenten Shuſters Cairus zum Generalſchatzmeiſter
ernennen wahrſcheinlich wird aber der Zolldirektor, der
Belgier Mornard, der Nachfolger Shuſters werden.

Politische Abersicht-
SſterreichUngarn. Die Delegationen ſind zur

Erledigung des viermonatlichen Budgetproviſoriums am
Donnerstag in Wien zuſammengetrekten. Die ungari
ſche Delegation wählte Baron Lang zum Präſiden
ten und den Grafen h Zichy zum Vizepräſidenten
Nach einer Anſprache des Präſidenten, in d Der dieſer
ne Freude über die Wiedergeneſung des Monarchen
lusdruck gab, wurde das Budgetproviſorium dem Ver

einigten Vierer- Ausſchuß zugewieſen, der ſofort nach der

Plenarſitzung le Der alen anungariſche Miniſter des Auswärtigen, Graf
Aehrenthal, hielt am Donnerstag im Ausſchuß der
ungariſchen Delegation eine längere Rede über auswärtige
Politik. Er gab ſeinem Wunſche nach der baldigen Be
endigung ds Tripolis- Krieges Ausdruck. Hſterreich Ungarn habe um ſo mehr daran ein Jntereſſe, als
bei einer längeren Kriegsdauer eine er für die Er
re Statusquo am Balkan entſtehen könnte. „Wir
hegen die Zuverſicht, daß die Gefahr nicht eintreten wird.
Die italieniſche Regierung hat gleich bei Beginn des Krie
es in unzweideutiger Weiſe öffentlich erklärt, daß ſie anem politiſchen Pringip, welches die Erhaltung des Status

quo am Balkan zum Ziele hat, beſtimmt feſthalten wolle.
Dieſem nglane hat Jtalien ſeine Haltung angepaßt.“
Die Grundlagen unſerer auswärtigen Politik bleiben
ſelbſtverſtändlich unverändert. (Beifall.) Geſtützt auf
n bewährten und die freundſchaftlichen Be
ziehungen, die wir mit allen Mächten unterhalten, wird
unſere Hauptaufgabe darin liegen, dazu beizutragen, daß
der auch für andere Staaten nicht ungefährliche italieniſch

türkiſche Krieg durch einen n e werde,
welcher für beide Teile gleich ehrenvoll ſein wird. (Leb
hafte Zuſtimmung.) Weiterhin ſprach der Miniſter über
das deutſch- franzöſiſche Abkommen und ſchloß in der äüb-
lichen Weiſe mit der Aufforderung zur Verſtärkung der
öſterreich ungariſchen Wehrmacht. Hierzu nahm auch
ſpäter noch der Kriegsminiſter das Wort.

Frankreich. Jm Miniſterrat machte der Miniſter
des Außern de Selves am Mittwoch Mitteilungen über den

Stand der e e mit Spanienund holte die Zuſtimmung ſeiner Miniſterkollegen zu den
Weiſungen ein, die er dem franzöſiſchen Botſchafter in
Madrid zu erteilen gedenkt. Der Pariſer Temps
wird ungeduldig und ſchreibt über die Erörterun
gen über das Abkommen vom A. November in der Senats
kommiſſion: Dieſe Verhandlungen ſind eine ſchöne Sache,
aber da es nunmehr gewiß iſt, daß die Ratifizierung
des franzöſiſche deutſchen Abkommens um
zwei Monate verzögert wird, muß die Regie
rung unverweilt die Erörterung des franzöſiſchen e
torgts in Marokko in Angriff nehmen, denn gerade die
jenigen, welche an der Verzögerung ſchuld en würden der
Regierung ſpäter einmal aus dem Aufſſchub einen Vorwurf
machen. Die Udſchda-Skandale. Das Konſular-
gericht zu Udſchda hat Deſtailleur, Lorgenau, Bennacef
und den Dolmetſcher Martinot e Es erklärte ſich aber nicht zuſtändig in der Sache des Zallbeam
ten Pandori, die vor das Schwurgericht in Aix verwieſen
wurde, weil Pandori Veruntreuungen in Höhe von 10000
Francs zur Laſt gelegt wurden. Der Gerichtshof ordnetedie Verhaſtusg des Angeklagten an. Jn der Depu
tierten kammer begründete am Miktwoch der De
putierte Bluyſen einen Antrag, der die Regierung auf
fordert, alle Militär und Zivilbeamte, deren Verhalten
Gegenſtand gerichtlicher Unkerſuchungen in Udſchda ge
weſen, vor den zuſtändigen Gerichtshof a laden. Bluyſen
wollte den Konſulargerichtshof in ÜUdſchda als zuſtändig
nicht anerkennen. Jn ſeiner Antwort legte Miniſter
des Außern de Selves dar, unter welchen Bedin
gungen dieſer e im Jahre 1909 gebildet worden
i Die Frage der Geſetzlichkeit des Gerichtshofes von

dſchda ſchwebe noch vor dem Gericht in Aix. Der An
trag Bluyſen, der die Billigung der Regierung fand,
wurde angenommen. Darauf vertagte ſich die Kammer.

Beſtechungsverſuch eines franzöſi che n
Staatsanwalts? Der ſozialiſtiſch-radikale Depu
tierte Ceccaldi erſtattete dem Juſtizminiſter die Anzeige,
daß der Statsanwalt Terrol de la Valette ihn ge
beten habe, ſeine Verſetzung von Aix nach Tlemcen in b
gerien rückgängig zu machen, und verſucht habe, ihn mit
1000 Francs zu beſtechen. Der Miniſterrat beauftragte
den Juſtizminiſter, entſprechende Maßnahmen zu ergrei-
fen. Es heißt übrigens, daß Cecealdi die Angelegenheit
auch in der Kammer zur Sprache bringen wolle Staats
anwalt Terro de la Valette et entſchieden den ihm zur
Laſt gelegten Beſtechungsverſuch.

Rußland. Der Reichs rat beriet am Mittwoch Kber
die Jnitiagtivvorlage der Reichsdumaga, be
treffend Abänderung der geltenden Beſtimmungen für die
Budgetbewilligung. Die Vorlage verlegt den
Anfang des Budgetjahres m den 1. April, kürzt die Be
fagnt ſe der Regierung zugunſten der Kammern und ſchafft
as Recht des Miniſterrates ab, unter außerordentlichen

Umſtänden unabwendbare Ausgaben n et zu be
willigen. Der Referent wies darauf hin, daß die Re

erung ſchon dreimal gegen dieſe Dumavorlage proteſtierthobe und erklärte, auf Grund dieſer Proteſte müſſe der
KReichsrat die hauptſächlichen Jorderungen der Vorlage
ablehnen. Miniſterpräſident Kokow z o w wies darauf
in, daß der Gedanke an eine Abänderung der Budgetbe
immungen in den Reihen der Kadettenpartei ſchon 1906
entſtanden ſei, als noch keine Erfahrungen bezüglich dieſer
Beſtimmungen gemacht worden waren. Die Abänderung
werde alſo nicht auf Grund aus der e geſchöpf
ter Motive, ſondern nur deshalb vorgeſchlagen, um der
Volksvertretung ein neues Mittel zum Kampfe mit der
Regierung zu geben. Geſetze von Weſteuropa zu
entlehnen, liege kein Grund vor. Dort werde
bei kritiſchen Umſtänden auch direkte Geſetzverletzung ge
übt. So habe die frangöſiſche Regierung zur Zeit der
Marokkokriſe ohne Genehmigung der Kammer 800 Mill.
Francs für die Landesverteidigung verausgabt. Iſt denn
eine Geſehverlehung, ſo fragte der Miniſterpräſident,
beſſer, als das Beſtehen eines Geſetzes, das der Regierung
das Recht einräumt, nötigenfalls die Bedürfniſſe des
Staates zu befriedigen Die ruſſiſchen e de
mungen gäben beim Vergleich mit den Budgetgeſetzen des
Auslandes dieſen nichts nach. Veränderungen müßten
daher mit größter Vorſicht vorgenommen werden, n
daß man ſich durch ein Beiſpiel Weſteuropas hinreißen
laſſe. Der Reichsrat nahm nach Debatten die Vor
lage in der Faſſung der Reichsrats ommiſſion an, welche
die hauptſächlichſten Forderu n gen der Du
ma abgelehnt hatte. Die Vorlage wurde einer beſon
deren Ausgleichskommiſſion aus Mitgliedern des Reichs
rats und der Duma überwieſen

Türkei. Die Parteien der Kammer berieten am Mitk
woch gemeinſam über die Bedingungen einer Einigung.
Die Unabhängigen warfen unter dem Widerſpruch der
Mehrheit dem Präſidenten vor, er habe den Artikel 35 au
die Tagesordnung geſett, trotzdem die letzte Sitzung nich
beſchlußfähig geweſen ſei. Sie verlangten die Vertagung
auf den 30. Dezember oder den 1. Januar, zumal da der
Artikel 35 der W Streitpunkt ſei. Vielleicht ſei eine
Einigung noch möglich. Der Großweſir zog ſich darauf
u einer einſtündigen Beratung mit den Miniſtern zurück.Rach Wiederaufnahme der Sihung wurden zwei Beſchluß

anträge eingebracht. Der erſte von den Jungtürken ein
gebrachte und vom Großweſir unterſtützte Antrag ver
langte die Vertagung auf den 80. Dezember mit der Be
dingung, daß der Artikel 35 den Vorrang vor allen andern
Punkten der Tagesordnung erhalte. Der zweite von der
Oppoſition eingebrachte Antrag forderte die Vertagung
auf den 1. Januar. Unter großem Lärm forderten die
Albaneſen, daß die Jnterpellationen, betreffend die Ma
liſſorenfrage und die Lage in Albanien, vorher verhandel
würden. Die Kammer nahm ſchließlich den jungtürkiſchen
Antrag mit 107 gegen 90 Stimmen an.

Marokko Wie unterm 28. d. nach Madrid aus Me
lilTa gemeldet wird, iſt es dort zu ſchweren Käm
pfen gekommen, an denen alle Truppen teilnahmen. Die
Scharen der Marokkaner wurden ſtark gelichtet. Die ſpa
niſchen Verluſte ſind unbekannt; man weiß nur, daß Gene
ral Ros verwundet e

Serbien. Die Skupſchting nahm mit 73 Stim
men der Altradikalen gegen 60 Stimmen der Oppoſition
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einen Geſetzentwurf an, dur
ſtatt einer lebenslänglichen Apanage von 60000 Dinars
eine Mitgift von einer Million und eine Ausſteuer von
400 000 Dinars gewährt wird.

China. Das „Bureau Reuter“ berichtet vom Mitt
woch: Wutingfäng und Tſchangſchaoyi prüften
den Vorſchlag, die Entſcheidung über die künfkige Regie
rungsform einer beſonderen Nationalverſammlung zu
unterbreiten. Mit der Ankunft Sunyatſens macht
ſich ein neuer bedeutungsvoller Faktor geltend. Man
nahm an, daß Sunyatſen am Donnerstag durch die Ver
treter von 18 Provinzen einſtimmig zum Präſidenten der
proviſoriſchen Regierung der vereinigten Provinzen von
China gewählt werden, dann ein Kabinett bilden und eine
Proklamation erlaſſen wird, in der er unter Jgnorierung
der Verhandlungen zwiſchen Wutingfang und Tangſchaoyi
den Mandſchus und dem Hofe ſeine Bedingungen ſtellen
wird. Die Kaiſerin Witwe, Yuanſchikai
und die Mandſchuprinzen verbrachten den ganzen Vor
mittag damit, die von der Frieden s konferenz in
Schanghai gemachten Vorſchläge zu beraten Prinz

lang und Prinz Tſaitao traten dem Plan ent
gegen, eine zahlreichere und mehr repräſentgtive Konfe
renz als die von Schanhai einzuberufen. Prinz CEhing
ſprach ſich dagegen für dieſen Plan aus. Der Thron
machte ſich ſchließli a ſchlüſſig, den Vorſchlag anzu
nehmen. Jnſolgedeſſen ließ der Thron dem Kabinett die
nd zukommen, das notwendige Reglement für die
Einberufung einer neuen Konferenz auszuarbeiten und die
Delegierken der e ver en in n riken davon zu
verſtändigen, daß der Thron die Entſcheidungen dieſer
neuen repräſentativen Konferenz annehmen werde, welche
Regierungsform ſie auch beſchließen möge. Angeſichts
der Tätigkeit der Aufſtändiſchen in Schanghai ne ſich
die Regierungsbehörden, ob die Aufſtändiſchen lange Ver
zögerung, die bei der Einberufung einer neuen Konferenz
unvermeidlich iſt, annehmen werden, obgleich die Haltung
des Throns keinen Zweifel darüber gelaſſen hat, daß er
bereit iſt, abzudanken, wenn die Abdankung das einzige
Mittel iſt, die n Kriſis zu beſeitigen.

Nordamerika. Aus Cleveland (Ohio) wird gemel
det: Senator Lafolette, der ren endat der progreſſiſtiſchen Republikaner, hat ſeinen Wahl
eldzug in Ohio und im Weſten begonnen. Er griff die
ruſts an und kennzeichnete die Macht, die ſie auf Regie

rung, Geſetzgebung und Rechtſprechung ausübten. Er
kritiſterte auch die Payne-Aldrich-Tarifbill und den Al
drichſchen Währungsreformentwurf, der darauf nur be
rechnet ſei, die Macht der Truſts zu. erhöhen.

üdamerika. Jm braſilianiſchen Senat ſprach
e bei Beratung des Kriegsbudgets der Sengtor Azeredo

den der Prinzeſſin Helene

ür die Wahl franzöſiſcher Jnſtrukteure auf ein Jahr aus,
ie nach ſeiner a in mehrfacher Beziehung den deut

ſchen vorzuziehen ſeien. Die Kammer von Uru
guay hat dem Geſetzentwurf, betreffend die Verſtagt-
ichung des Verſicherungsweſens mit den vom
Senat vorgenommenen Anderungen zugeſtimmt. Damit
iſt der Entwurf endgiltig genehmigt. Eine Verſicherungs
hank ſoll Anfang Januar gegründet werden.

Deutschland.
Berlin, 29. Dez. Der Kaiſer und die Kaiſerin

wohnten der geſtrigen Vorſtellung im Königlichen
bei. Mit dem Kaiſerpaar waren

Prinzen Adalbert und Oskar Und die Prinzeſſin Viktoria
Luiſe Gegeben wurden Hebbels „Nibelungen“ (2. Teil).

er Oberlandſtallmeiſter Graf von
Lehndorff) ſcheidet am Silveſter aus ſeinem Amte.
Für ſeinen Poſten iſt Landſtallmeiſter v. Oettingen
auserſehen. Graf Lehndorff iſt am Donnerstag bereits
vom Landwirtſchaftsminiſter v. Schorlemer in Abſchieds
audien z empfangen worden, wobei der Miniſter ihm den
vom König verliehenen Roten Adlerorden 1. Klaſſe mit
Brillanten überreichte.

Die Neujahrsaudienz der komman
dierenden Generale.) Wie alljährlich am Neu
jahrstage und Kaiſersgeburtstage, ſo verſammeln ſich
am bevorſtehenden 1. Januar die 23 komman
dierenden und die ihnen gleichſtehenden Generale
und Admirale in Berlin. An dieſem Tage findet im
Ritterſagle des Schloſſes ein Empfang der Generale
ſtatt; nach Beendigung desſelben begeben ſie ſich zur
„Großen Parole in das Zeughaus. Bei dieſem
Empfange findet eine Beſprechung über die letztjährigen
Kaiſermandver, über beſondere Vorkommniſſe in Heer
und Flotte und über bevorſtehende Neuerungen und
Anderungen ſtatt. Die früher üblich geweſene Anſprache
an den Kaiſer durch den rangälteſten General iſt ſeit dem

und Prinzeſſin Eitel-Friedrich, die

Tode des Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke in
Fortfall gekommen. Am 2. Januar ſind die Generale
Gäſte des Kaiſers im Eliſabethſaale. Seit der letzten
Verſammlung am 27. Januar 1911 erſcheinen neu in
ihre Stellung berufen die kommandierenden Generale
Sixt von Arnim (4. Korps), von Strantz (5. Korps),
von Pritzelwitz (6. Korps), ferner die Jnſpekteure der
Feldartillerie, General der Artillerie Gallwitz und der
Fußartillerie, General der Artillerie Lauter, der Präſident
des Reichsmilitärgerichts, General der Jnfanterie Graf
Kirchbach und der Chef des Amiralſtabes, Vizeadmiral
von Heeringen. Von den gleichfalls befohlenen 24
Kommandeuren derjenigen deutſchen Regimenter, deren
Chef der Kaiſer iſt, haben einige dieſe Stellung gleichfalls
neu erhalten. Zum erſten Male erſcheint der Komman
deur des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Füſilier
Regiments Nr. 90, deſſen Chef der Kaiſer ſeit dem dies
jährigen Kaiſermanöver iſt.

Die Er äffnung des preußiſchen Sand-
tages), der auf den 15. Januar einberufen worden iſt,
wird nach einer Bekanntmachung des Miniſters des
Jnnern mittags 12 Uhr im Weißen Saale des
Berliner Schloſſes erfolgen Vorher wird Gottesdienſt
um 11 Uhr im Dom für die evangeliſchen und um 11
Uhr in der Hedwigskirche für die katholiſchen Mit
glieder ſtattfinden.

(Dreit ungültige reichsländiſche Man
date) Das Oberlandesgericht in Colmar, dem die
Prüfung der Güttigkeit der Wahlen zur Zweiten reichs
ländiſchen Kammer durch die nene Verfaſſung übertragen
worden iſt, hat die Wahl des elſäſſiſchen liberalen Land
tagsabgeordneten Albrecht Wolf für den Wahlkreis
Weißenburg als ungültig erklärt, weil 13 Wähler ge
wählt haben, die zwar in die Wahlliſte eingetragen,
aber kraft Geſetzes von der Wahl ausgeſchloſſen
waren. Der Gexichtshof iſt, wie der „Fränk. Kur.“
berichtet, in eine Nachprüfung der Wählerliſte ein
getreten, obwohl dieſe o rdnungsgem äß ab
geſchloſſen war, nachdem niemand von dem Rechts
mittel Gebrauch gemacht hatte, innerhalb der beſtimmten
Friſt gegen die Richtigkeit der Wählerliſte Einſpruch zu
erheben. Ein Rechtsmittel gegen die gerichtliche Ent
ſcheidung iſt aber nicht vorgeſehen, ſo daß eine Neuwahl
ſtattzufinden hat. Ferner hat das Overlandesgericht
auch die Mandate der Abgeordneten Zimmer für
Diedenhofen und Haſſemann in Bitſch Wolmünſter
für urgültig erklärt.

(Unter dem Titel „Die fortſchrittliche
Volkspartei im Reichstage 1907219114)
hat der Herausgeber der „Liberalen Correſpondenz
H. G. Erdmannsdörffer, Auszüge aus den Parla
mentsreden der fortſchrittlichen Parlamentarier während
der letzten Legislaturperiode des Reichstages in einer

neun Bogen ſtarken Broſchüre zuſammengeſtellt. Dieſes
Heft hat den Zweck, die von den Freiſtnmgen gehaltenen
Reden in überſichtlicher Form zu vereinigen und ſie zur
eigenen Orientierung, wie zur gelegentlichen Widerlegung
von Gegnern zu verwenden. Das Buch gibt zugleich
eine Uberſicht über die geſamten Verhandlungen des
letzten Reichstages und über die ungemein rührige Tätig
keit der fortſchrittlichen Volkspartei auf allen Gebieten
des geſetzgeberiſchen Wirkens. Die Schrift iſt im Verlag
der „Deutſchen Preſſe“, Verlagsanſtalt in Berlin, er
ſchienen und von derſelben ſowie von der Expedition der
„Freiſinnigen Zeitung“ zum Preiſe von 1 Mk. pro
Exemplar zu erhalten.

Kongo-Sangha-UbangiExpedition.)
Auf Vorſtellungen des Reichs Kolonialamts hat das
kolonial wirtſchaftliche Komitee die Ausführung der
Schiffahrts Expedition Kongo Sangha Ubangi zurück
geſtellt, bis die Fragen hinſichtlich der Jnbeſitznahme der
neu erworbenen Gebiete mehr geklärt ſind. Das Reichs
Kolonialamt legt dem Plan der Expedition den größten
Wert bei und hat ſeiner ſpäteren Durchführung ſeine
Unterſtützung im weiteſten Maße zugeſichert.

Gerichtsverhandlungen.
e gericht Merſeburg.

a

Der Ober
lehrer Mart n B. in Hagen und der Student Walter

daß noch im Jah

K. aus Merſeburg ſollten durch lautes Singen in
den hieſigen Straßen des Nachts ruheſtörenden Lärm
erregt haben, was ihnen aber nicht nachgewieſen werden
konnte, weshalb ihre Freiſprechung erſolgte. Wegen
unentſchuldigten Fehlens bei der am 30. Oktober 1911
hier ſtattgefundenen Feuer wehrübung wurden beſtraft
der Gaſtwirt Reinhold S. mit 6 Mk. ev 2 Tagen, der
Ingenieur Arnold S. mit 83 Mk. ev, l Tage und der
Arbeiter Michgel W. mit 2 Mk. ev. 1. Tage Haft.
Weil ſie am September 1911 in Wüſteneutzſch den
Gaſtwirt Bothfeld, ſowie deſſen Ehefrau und den Dienſt
knecht Karl Heilmann gemeinſchaftlich geſchlagen, die
Gaſtſtube in Wüſtenentſch nach Aufforderung nicht
verlaſſen, auch einen Stuhl beſchädigt hatten, wurden
beſtraft der Dienſtknecht Franz P. und der Landwirt
Curt T. mit je 55 Mk. oder je 11 Tagen Gefängnis, der
Landwirt Walter T. mit 85 Mk. oder 17 Tagen Ge
fängnis und der Landwirt Willy W. mit 70 Mk. oder
14 Tagen Gefängnis. Sämtliche Beſtrafte wohnen in
Wüſteneutzſch. Weil ſie ihren Dienſt beim Gutsbeſitzer
Schmidt in Pretzſch ohne i ve Grund verlaſſen
wurde die Dienſtmagd Marie K. in Beeſen mit 3 Mk. ev.
1 Tag Haft beſtraft. Der Fürſorgezögling Friedrich R.
aus Halle a. S. hat einem anderen Arbeiter die Legiti
mationspapiere geſtohlen und hatteſich umhergetrieben.
Seine Strafe wurde auf 1 Woche Gefängnis und
4 Wochen Haft feſtgeſetzt. Wegen Landſtreichens
wurden mit je 5 Wochen Haft beſtraft die gus dem
Unterſuchungsgefängnis vorgeführten Arbeiter An dreas
W. aus Dammen und Joſef M. aus Bad Köſen. Letzterer
ſoll auch dem Arbeitshauſe überwieſen werden.

Cöthen, 27. Dez Wegen empörender Miß
handlung eines kleinen Kindes ſtand die Frau
eines Arbetters vor dem hieſigen Gericht. Jhr Mann
hatte ihr aus erſter Ehe vier Kinder mitgebracht,
darunter auch einen 1 jährigen Knaben. Die An
Sente mißhandelte das Kind im Laufe weniger

onate zu Tode. Die Mutter hat es nie gereinigt es
mußte auf Steinen ſchlafen, wurde mit Füßen getreten
und mit Stöcken geſchlagen. Eines Tages brach das
Kind unter den Händen der Mutter tot zuſammen. Sie
erhielt ein Jahr Gefängnis.

Vermischtes.
*(Mordunterdem Weihnachtsbaum.) Der

Fabrikarbeiter Franz Krahl, der von ſeiner Familie
getrennt lebte, feuerte am Weihnachtsabend, kaum daß
er die Wohnung ſeiner Frau in Skalitz betreten hatke,
aus einem Revolver auf ſeine Gattin, deren zwei Kinder,
die Schwiegermutter und den Schwager. Dann brachte
er ſich ſelbſt eine leichte Schußverletzung bei. Die zwei
Kinder und die Schwiegermutterwaren ſofort
tot, die Gattin Krahls und der Schwager erlitten nur
leichtere Verletzungen. Krahl war mit der Abſicht in
die Wohnung gekommen, die um den Weihnachtsbaum
verſammelte Familie zu ermorden.

Errichtung nur eines neuen Lehrer
ſeminars) Es iſt kürzlich mitgeteilt worden, daß der
Rückgang im Lehrermangel im nächſten Jahr nur die
Errichtung einiger weniger neuer Seminare notwendig
machen würde. Wie wir nun erfahren, wird der nächſte
preußiſche Etat nur die Mittel für ein neues
Lehrerſeminar beantragen. Wenn man bedenkt,ahre 1903 13 neue Seminare erri et
werden mußten, um die Deckung des Bedarfs an Volks
r ſicherzuſtellen, ſo beweiſt die Tatſache daß
m nächſten Jahr nur noch ein neues Seminar not

wendig iſt, in welchem Maße die an die Vermehrung der
Seminare geknüpften Erwartungen ſich erfüllt haben.
Jm Jahre 1905 wurden 19 Seminare in Elbing,
Myslowitz, Eilenburg, Einbeck, Recklinghauſen, Dpe,
Rinteln, zwei in Efſen, Enskirchen, Kroſſen, Hohenſglzg
und Torgau begründet. Jm Jahre 1910 kamen ünf
neue Anſtalten hinzu in Fürſtenwalde, Aſchersleben,
Hamm, Hattingen und Elkville. Jm laufenden Jahr
wurden dann nur noch drei neue Seminare in iek,
Eſchwege, St. Wendel und Jnſterburg neu geſchaffen
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An die

Reichstagswähler i im Wahlkreiſe

MerſeburgOQuerfurt!
Am 12. Jannar 1912 ſoll die Entſcheidung darüber fallen, ob mit jener, von den Konſervativen in Eintracht mit dem Bund

der Landwirte, den Polen, Welfen und dem Zentrum bislang getriebenen Intereſſenpolitik aufgeräumt werden ſoll. Es gilt in erſter
Linie an dieſem Tage Abrechnung zu halten mit den Parteien der ſchwarzblauen Mehrheit, die als ihre Aufgabe betrachten, veraltete
Privilegien zu ſchützen, in Heer und Staat die beſten Stellen und Pfründen unter ſich zu verteilen, ſich durch Begünſtigungspolitik die Taſchen
zu füllen und nicht zuletzt die Staatslaſten auf die Schultern der wirtſchaftlich Schwachen abzuwälzen.

Die Konſervativen, Arm in Arm mit den finſteren Mächten des Zentrums, werden nie eine deutſchnationale und fortſchrittliche
Politik treiben. Jeden wirklichen Vaterlandsfreund muß das Schauſpiel, welches dieſe angeblichen Patrioten der Welt gegeben, mit Abſcheu er
füllen. Nachdem die entſchiedenen Liberalen vereinigt mit den befreundeten Nationalliberglen in den Wahlkampf eingetreten ſind, kann es
nicht ſchwer fallen, die bisherige ſchwarz blaue Mehrheit niederzuringen.

Aber nicht allein ihr gilt der Kampf! Auch die Sozialdemokratie, welche, unter Appell an die niedrigſten Inſtinkte der Maſſen,
den Klaſſenkampf predigt und mit Energie letzten Endes die Beſeitigung unſerer heutigen Geſellſchaftsordnung erſtrebt, ſie darf im
Wahlkreis Merſeburg Querfurt nicht an Terrain gewinnen. Die Sozialdemokratie hat bewieſen, daß ſie poſitiver Mitarbeit nicht fähig iſt.
Auch in allen nationalen Fragen hat ſie völlig verſagt.

Es fällt alſo den Liberalen die ſchwere Aufgabe zu, nach zwei Fronten ihre Forderungen und Jdeale zu verteidigen. In der

Hand der Wähler liegt es, auch in unſerem Wahlkreis den Sieg an die Fahne des Liberalismus zu heften.

Es muß gelingen, wenn jeder ſeine nationale Pflicht tut!
Kein liberaler Mann ſollte aus Unzufriedenheit mit den herrſchenden Zuſtänden ſich in das ſozialdemokratiſche Lager treiben laſſen. Wer

mit uns einkritt für die liberalen Forderungen

der völligen Gleichberechtigung aller Staatsbürger,
der gleichmüßigen Behandlung und Förderung aller CErwerbsgrupper-

ſowohl der Landwirtſchaft als auch der Induſtrie, des Handels
und des Gewerbes,

des Fortſchrittes auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens,

der Freiheit der Wiſſenſchaft,

der Bekümpfung aller Privilegien und Vorrechte,

der Beſeitigung ungerechter Steuern und Laſten,

der wähle am 12. Jannar den Kandidaten aller Liberalen,

Hettn Gutsbeſitzer Willium Koch-Unterfarnſtedt.
Er wird als freier, unabhängiger und intelligenter Mann aus dem Volke der beſte Vertreter

desſelben ſein, würdig, für unſern Wahlkreis in den Reichstag einzuziehen.

Wer für ſeine Wahl wirkt und ihn wählt, wird wahrhaft national handeln!
Liberale heraus? Holt die mächtige Partei der Nichtwähler heran; es ſind die Unſfrigen. Nur wenn

alle wahrhaft nationalen Bürger ihre Pflicht tun, iſt der Sieg unſer

Re vereinigten Liberalen im Buhllreſe Merſehurg Auerſurt

Die liberalen Vereine: Merſeburg, Schkenditz, Lützen, Kötſchan Schladebach, Lauchſtädt, Mücheln, Paſſendorf,

Schafſtädt, Querfurt, Freyburg, Laucha und Carsdorf a. U.
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Einen Rückblick auf das Wirtſchaftsjahr 1911

trug der Präſident des Alteſtenkollegiums
der Berliner Kaufmannſchaft Abg. Kaempf
in der letzten Sitzung der Alteſten vor, dem wir folgendes
entnehmen

Das Jahr 1911, das in ſeiner zweiten Hälfte mitSchwierigkeiten und Verwickelungen in der er Poli
tik angefüllt war, hat in der Entfaltung der ge
werblichen Tätigkeit Deutſchland s, wenn
889 ſie durch die politiſchen Ereigniſſe mehrfach unter

rochen wurde, doch im allgemeinen einen bemerkenswerten
o rtſchritt gebracht. Von beſonderer Bedeutung war

je Lage des deutſchen Geldmarktes. Die Revolution in
Mexiko, die Marokko Verhandlungen zwiſchen Deutſchland
und Frankreich, die hochgradige Spannung in den deutſch
engliſchen ren e der Sagen Jtaliens gegen die Tür
kei, das Aufrollen der Dardanellenfrage, die Wirren in
Ehina und Perſien konnten bei dem internationalen Cha
rakter, den unſer Geldmarkt anzunehmen beginnt, nicht
ohne Einfluß auf ihn und auf unſere Börſe bleiben. Sie
haben jedoch weder den Geldmarkt noch die Börſe in ihren
dern We zu e vermocht. Allerdings ſind im

dritten Quartal erhebliche Kursrückgänge zu verzeichnen
en namentlich in den nur per Kaſſe gehandelten Jn

uſtriepapieren, bei denen ſich die ausgleichende Wirkung
des Terminhandels nicht machen konnte, aber es
iſt bemerkenswert, daß ſelbſt in den Werten derjenigen
ſtaaten, die am unmittelbarſten von den politiſchen Er

eigniſſen berührt wurden, die Kursrückgänge ſich in über
raſchend engen Grenzen gehalten haben. Der den e
Geldmarkt hat die Probe, die ihm durch das
urückziehen der franzöſiſchen und eng
iſſchen Guthaben auferlegt e

den peſſimiſtiſchen Anſchauungen und den böswilligen Aus
treuungen e rn e Zeitungen glänzend beſtan-
en Dies iſt um ſo bemerkenswerter, als die Anſprüche,

die aus dem inneren Verkehr und Kreditbedürfnis an den
Geldmarkt, an die Privatbanken ſowohl wie an die Reichs
bank, geſtellt wurden, in wachſendem Maße e n re

Der überweiſungs und Scheckverkehr hat ſich noch
immer nicht in hinreichendem Umfange eingebürgert, er
wird vielmehr durch die Steuerpolitik in der Entwicklung
ehemmt. Da der Scheck- und Bankquittungs-
empel als ein

er
a werer Fehler der Geſeßge-un g bezeichnet werden muß, ſo erfordern die allgemei

nen Intereſſen deſſen Wiederabſchaffung. Der ganze Er
trag des Scheck- und Bankquittungsſtempels beläuft r
auf etwa 8,18 Millionen Mark gegen 3,80 Millionen
i Vorjahre. Die Zahl der Schecks iſt in den erſten elf

onaten um 5 Millionen Stück geſunken. Viel wichtier als kleine fiskaliſche Einnahme iſt die e
rdernng des Zahlungsverkehrs, die ein Ele

er Verbilligung des Zinsfußes für das ganze
iſt.

Der deutſche Außenhandel hat ſich in 1911 erheblich geoben. Die erſten 11 re des Jeyres 1911 weiſen in

Millionen Mark auf: für die Einfuhr 8660,8 gegen 8062,0
in 1910, für die Ausfuhr 7328,8 gegen 6760,3 in 1910 und
zeigen eine ſtark geſteigerte Tätigkeit des deutſchen Ge
werbefleißes. Ob damit die Rentabilität er Schritt
gehalten hat, muß angeſichts der Klagen über die gedrück
t r ezweifelt werden. Auch der Ausfuhrhandel
anderer Länder iſt im Steigen begriffen. So Zeigt der
engliſche Ausweis über den Außenhandel ebenfalls einen

Schein-Ghe.
Roman von H. Courths-Mahler.

Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Guten Tag, Mutter, wie geht es Dir?“

Gut, ich danke Dir.
ie ſah ihn el orſchend an.

„Biſt Du ſchon lange hier
Eine Stunde wohl.“

Die alte Frau ein beklommen und warf Anna
Marie einen flehenden Blick zu.

Das junge Mädchen legte freundlich den Arm um ſie
und führte ſie zu einem bequemen e „Setzen Sie
ch doch, Frau Hellmut, die Frühlingsluft macht an der

doppelt müde.
„Jch danke Jhnen, liebes gutes Kind. Ach SFramein Anna Marie verwöhnt mich ſehr ſie iſt einzig

gut mit mir.“
AnnaMarie lächelte freundlich.
„Sie fangen an, mir Loblieder zu S DamitDen Sie mich in die Flucht. Jch kaſſe ie mit Jhrem

Sohn allein; ie werden miteinander zu reden haben.
Jch gehe inzwiſchen noch ein wenig an den Strand hin
unter. Vielleicht ln wir uns nachher; ich möchte mit
Jhnen gehen und Willy Reinert begrüßen. Er iſt doch
mit Jhnen gekommen

„Ja. Erx iſt voll Glück über die Güte Jhres Vaters,
T damit die Erfüllung ſeines Herzenswunſches ermög
cht.

W auch
ken ſt

reſer Herzenswunſch trägt gewiß den Namen
i y

„Sie wiſſen
„Willy iſt mein Jugendfreund und hat mir von klein

auf alles gebeichtet, was ſonſt niemand wiſſen ſollte. Doch
nun entſchuldigen Sie mich.

Sie ging mit freundlichem Gruß hinaus. Ernſt ſah
ihr nach, bis ſie verſchwunden war und ſtarrte dann noch
ne ſaſchloſſene Türe an

rnſt!“Er fuhr auf aus ſeinem Sinnen.
„Du wünſcheſt, Mutter

gar Du mit ihr et„Wie meinſt Du das
„Frag doch nicht ſo. Du weißt doch, daß mich jeht ein

einziger Gedanke quält, das Teſtament.a ganz rußig. Es wird alles nach Deinem Wunſche
geregelt werden.

neue Geb

Connabend den 30. Dezember

beträchtlichen Zuwachs. Danach hat ſich der engliſchee hen für die gleiche Zeit in Millionen t
wie folgt geſteigert: Einfuhr 12314 gegen 12 190 in 1910,
Ausfuhr 8314 gegen 7864 in 1910. Ohne aus dieſen Zah
len irgend welche Schlüſſe ziehen zu wollen wirtſchaftsolitiſche Schlü laſſen ſich nur aus derZuſammenfaſſung

ängerer Zeitab e feſtſtellen muß doch hervorgeho
ben werden, daß auch die händels politiſchen
Aktionen, die das Deutſche Reich in 1911 e
hat, unſerem Export nicht günſtig ſind. So
wohl der deutſch-ſchwediſche, wie der deutſche japanische
Handelsvertrag erſchweren die Ausfuhr deutſcher Ju
duſtrieprodukte nach dieſen Ländern. Daraus muß not
wendigerweiſe der Schluß gezogen werden, daß entweder
der Export nach dieſen Ländern unlohnend wird, oder,
daß er nur aufrecht erhalten werden kann unter veränder
ten Produktionsbedingungen und m e el die dannen Regel Jnvenereng neuer Kapitalien nach ſich
ziehen.

Wenn wir uns der Zeit nähern, wo diehauptſächlichſten Handelsverträge neu ab
zu ſchließen ſind, ſo tritt die orderung e er in
den Vordergrund, daß das Deutſche Reich in die Verhand
lungen über neue Handelsverträge nicht früher eintrete,
als bis Klarheit geſchaffen iſt über die Wirkungen unſeres
e e das heißt über unſere bisherige
Schutzzollpolitik, deren Angelpunkt die Agrarzölle ſind.
Die Alteſten der Kaufmannſchaft haben daher ſchon im
April 1911 die Vornahme einer Reichsenquete über die
Wirkungen des beſtehenden Zoll und handelspolitiſchen
Syſtems auf alle Zweige gewerblicher Tätigkeit und au
die Konſumenten, ſowie über ſeine Rückwirkungen au
Stagt und Reich gefordert und dieſe Forderung im No
vember erneuert. Nur eine objektive, von keinerlei vor
in Meinung beeinflußte en die im vollen

ichte der e geführt wird, kann die Sicherheit
gewähren, daß nicht Sonderintereſſen, ſondern die Inter
eſſen der Allgemeinheit beſtimmend ſein werden für die

eſchlüſſe, die im Laufe der nächſten Jahre gefaßt werden
r v über die künftige Wirtſchaftspolitik des Deutſchen

eiches.

Zu den Reichstagswahlen.
Aus dem 1. Berliner Reichstagswahlkreis. Für den Kandidaten der vereinigten nationg

len Parteien im I. Berliner Wahlkreis Oskar Tho
ma s Weißenſee tritt ein reaktionäres Flugblatt ein, das
ſich ſeltſamerweiſe an die Kaufleute und Handwer-
ker wendet und ihnen einzureden ſucht, daß ſie gerade von
den reaktionären Parteien viel zu erwarten haben. Der
angeblich parteiloſe Reichsdeutſche Mittelſtandsverband
er auch hier indem erklärt wird, Thomas trete für die

orderungen dieſes Verbandes ein. Den Hauptbeſtand
teil dieſes blattes bilden iffe auféſStadtrat Kaempf Daß die Wa ein Ti9

doch nicht von der Fortſchrittlichen Volkspartei gegründet
worden ſind, und nichts von den agrariſchen Warenhäuſern
und dem holte tsgebahren des Bundes der Landwirte.
Die wiederholte Mahnung des Flugblattes Kaufleute,
Handwerker denkt nach iſt durchaus am Platz;
denn es wird ferner lügenhafterweiſe erzählt, daß der Frei

Sie ſchrie auf und ſtürzte zu ihm hin.
„Sie wird Deine Frau

„Ja, Mutter. eDa ſank die jämmerliche kleine Geſtalt in ſich r
men und e e herzbrechend. Der junge Mann ſie
auf und führte ſie zu r Skuhl zurück.

„Faſſe Dich doch, Mutter. Weißt Du denn, ob mir
dies Geld Glück bringt„Alles Leid trägt ſch leichter, wenn man reich iſt. Jch

habe es doch erfahren, wie einen die Armut zu Boden
drückt und ſchlecht macht; das iſt dasSchlimmſte. Reich
tum iſt Sonnenſchein, Armut kakter, feuchter Nebel. Jm
Sonnenſchein iſt man froh und gut, aber wenn der düſtere
Nebel einen umfängt, dann friert die Seele und böſe Ge
doanken ſchleichen ins Herz. Wären wir reich geweſen,
dann ſtünde ich heute nicht ſo gedemütigt vor meinem eige
nen Kinde

„Du hätteſt mehr Geduld haben ſollen, Mutter. Ge
hungert haben wir doch nie.“

das nicht. Es war ja auch nicht für mich,
alte ich reich und glücklich wiſſen.

es.
kein einziges gutes Wort für mich

ſie voll ſchmerzlichen Vorwurfs an.
„Jch bin Dir nicht böſe, Mutter.
„Aber Deine Liebe ging mir verloren. Wie warſt Du

früher ſo ganz anders zu mir.“
ein ja wieder beſſer werden, Mutter, laß mir

nur Zeit.
Sie ſeufzte tief auf und rieb ſich die Stirn wie im

Schmerz. Willſt Du mir nun ſagen, wie Du mit Anna
Marie ſtehſt

„Erlaß mir jetzt die Einzelheiten. Genug, ſie will meine
rer werden. Sie iſt ein großherziges Geſchöpf und wir

aben ihr viel zu danken.“
„Das weiß Gott
„Wenn es Dir recht iſt, kehre ich jetzt zu Reinerts zu

rück. Jch ſollte Dir übrigens Grüße beſtellen.
„Erwidere ſie. Die Menſchen ſind hier alle ſo gut

u mir.
Er n ihr ſanft über den grauen Scheitel.
„Leb wohl für heute, Mutter, morgen ſehen wir uns ja

wieder.

Dann ging er. rkel im Zimmer wurde und regte I nicht.
danken irrten raſtlos um ihren Sohn.

Ernſt ſah ſchon von weitem Anna-Maries ſchlanke Geſtalt a der r ſtehen. Jhr ſchwarzes Kleid

Sie aber blieb ſitzen, bis es ganz dun
Nur ihre Ge

p 4 innern ger Bund der

1911.

ſinn gegen den kleinen Befähigungsnach
wie i s war und damit gegen die Bekämpfung des Pfuſcher
tums im Handwerk, ferner, daß der S auch Gegner
der Beſteuerung des unverdienten ertzuwachſes
Beide e ſind fauſtdicke Lügen. Richtig iſt da
gegen, daß der Freiſinn das Jnnungsweſen zur Hebung
des Handwerkerſtandes als ungeeignet anſah, aber dieſe
Anſchauung teilt er mit einer gaben vielleicht der größe
ren Zahl der Handtwerker ſt. Dann wird behauptet,
daß der Freiſinn unzählige Sünden gegen Kleinhandel und
Handwerk begangen habe. Nun, die Liberalen haben ſchon
längſt e u denn gegründet, ſind, entgegen den
Konſervativen, für Fortbildungs- und Fachſchulen einge
treten, wollen das Submiſſionsweſen auf eine geſundeGrundlage ſtellen, kämpfen für ren und gegen die
Borgwirktſchaft, wollen die Konkurrenz der Gefängnis
arbeit mindern und haben für beide Geſetze geſtimmt, die
den unlauteren Wettbewerb bekämpfen ſollen.
Da der Freiſinn wieder als Freund des Wuchers dar
geſtellt wird, ſei noch erwähnt, daß er für das Bürgerliche
Geſetzbuch ſtimmte, das die jetzt geltenden ſcharfen Wucher
paragraphen enthält. Von dem angeblich nationalen
Zugtlatt wird die Sozialdemokratie nur ein ein
ziges Mal kurz erwähnt! Auch hier ſieht man wieder,
was es mit der angeblichen er e der Sozialdemo
kratie durch die rechtsſtehenden Parteien auf ſich hat.
Wir glauben aber, annehmen zu dürfen, daß die Kandida
tkur des Antiſemiten Thomas auch in konſervativen Kreiſen
die noch Wert auf politiſchen Anſtand und ehrliche Kam
pfesweiſe legen, wenig Anklang findet.

Der ſchwarz blaue Block. Jm Reichstags
wahlkreiſe KreuznachSimmern beſchloß das Zentrum,
von der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten abzuſehen
und im Hauptwahlgange den Kandidaten des Bundes
der Landwirte, Oekonomierat Luſcke in Frankfurt
a. M. zu unterſtützen.

Z

Der Bund der Handwerker. Der Bund der
Handwerker ſcheint ſich Mecklenburg zu ſeinem Ver
ſuchsfeld auserſehen zu haben. Ein dauernder Erfolg
kann ihm dabei freilich nicht beſchieden ſein. Denn man
weiß jetzt, ſo s man der „Frſ. Ztg. daß dieſer
Bund weiter nichts iſt als ein Privatunternehmen des
Schneidermeiſters Boigt in Friedenau bei Berlin.
Das Handwerk r eine Vertretung in den Jnnungen
und Handwerkerkammern. Außerdem giht es die
Deutſche Mittelſtandsvereinigung und für weiter
Rechtsſtehende den Reichsdeutſchen Mittelſtandsver
band. Zwiſchen dieſe Vereinigungen will Voigt
einen Keil treiben und neue z Decken en
hervorrufen. Und dazu ſollten ecklenburgiſche
de a ſich hergeben Mit beſonderem

aß verfolgt Schneider Voigt den Abgeordneten Dr.
Pach ieſer im Reichstag auf den Zuandwerker und
Konſervakiven hingewieſen und auch ſonſt dem
Bund als das dargeſtellt hat, was er iſt. Schneider
Voigt leugnete einen ſolchen Zuſammenhang. Nun hat
aber am 15. Dezember in Friedland eine Verſammlung
ſtattgefunden, in welcher unter dem Vorſitz des Land
rentmeiſter von Ortzen-Kotelow neben dem konſer
vativen Kandidaten Herr Voigt Friedenau das
Wort ergriff und für dieſen eintrat. Da haben wir
den Zuſammen hang. Darauf alſo iſt es abgeſehen
Hierzu wird das mecklenburgiſche Gewerbe ſeine Hand
nicht bieten, umſoweniger, da ja auch der Zentralaus
ſchuß Deutſcher Jnnungsverbände vor dem Bund

weil d

wurde vom Wind eng um ihren Lörper geſchlungen und
das blonde Haar war zerzauſt. Sie ſah mit den lebhaſt
geröteten Wangen entzückend aus.

„Sie kommen ſchon rief ſie ihm entgegen.
„Ja, meine Mutter erſchien mir müde und abgeſpannt
„Sie iſt zart und ſchwach. Es wäre gut, wenn ſie

einen ganzen Sommer hier an der See bliebe. Wenn es
Jhnen recht i behalte ich ſie hier.“

„Sie ſind ſo gut.“
„Ach, es iſt mehr Egoismus Jch habe Angſt, akein

dazuſtehen mit meiner Trauer um den geliebten Toten.Er war mir alles. Wenn Jhre Mutter hier bliebe, habe
ich Schutz und Geſellſchaft.

Er lächelte
„Mir ſcheint, Sie haben mehr das Talent zur Schütze

rin, als meine Mutter. Dieſe iſt bei weitem nicht ſo
ſelbſtändig und ſicher, als en e„Alſo W wir: Jch brauche jemand, dem ich notwen
dig bin. Mein Vater nahm durch ſein Leiden meine Zeit
ſo vollſtändig in Anſpruch, daß jetzt eine große Leere in
mir und um mich iſt. Jhre Mutter kann ſehr gut jemand
gebrauchen, der ſie pflegt und gut zu jhr iſt.

„Das ſagen Sie. Hat S nicht feindlich den Menſchen
gegenüber geſtanden, die Jhnen teuer waren

„Und für wen tat ſie das
ie ſar ihn mit großen, ernſthaften Augen an. Eslag ein leiſer Vorwur darin

Er ſchwieg
Sie gingen nebeneinander die e r hinab

Die Bazare hatten ihre Waren ausgeſtellt, aber kein Käu
er ließ ſich blicken. Der Karren einer z Wunder
ielt mitten auf der Straße Zwei Damen ſtänden dabei

und s von dem Fiſcher geräucherte Flundern
Auf der Veranda des Wiener Café ſtand gähnend ein

Kellner Ein anderer rückte mißmutig an Tiſchen und
Stühlen. Gäſte waren gar nicht zu erblicken. Leiſe kam
die Dämmerung heraufgezogen und breitete ihre Fittiche
e ichen ver beiden herrſchte tiefes Schwei ſtals

wiſchen den beiden herrſchte tiefe eigen, erſt a
das Haus Dr. Reinerts ſchon in Sicht war, raffte ch
Ernſt aus ſeinem Brüten auf.

Wie wollen wir uns dieſen lieben Menſchen gegenüber
verhalten, Fräulein Anng-Marie? Wir müſſen ihnen
doch eine Erklärung geben.

„Gewiß, und ich werde ihnen die volle Wahrheit fagen,
auch daß ich ſelbſt Jhnen meine Hand angeboten habe,
müſſen ſie erfahren, damit Sie nicht falſch beurteilt wer
den.

„Sie ſind ein mutiges Mädchen.“
(Jortſeung olgt))



der Handwerker gewarnt, und die Regierung den
Bund zu der Handwerkerkonferenz vom 1. April 1911
aus guten Gründen nicht herangezogen hat. Die drei
Mark Beitrag, die der Bund verlangt, können wirklich
beſſer verwendet werden.

Mit der Regierung iſt die Deutſche Tageszeitung“ ſehr
unzufrieden, weil ſie in der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeſtung“ die Reichstagswahlbewegung in ſehr
ruhigem, ſozuſagen philoſophiſch abgeklärtem Tone be
ſpricht. Beſonders mokiert ſich das agrariſche Blatt da
rüber, daß das Regierungsorgan behauptet n der
Wahlkampf vollziehe ſich im allgemeinen ohne heftige Er
regung und der 12. Januar werde vermutlich ein „ziemlich
verläßliches Bild von dem augenblicklichen Stande unſerer
öffentlichen Meinung“ erwarten laſſen. Die Deutſche
Tageszeitung“ hält dieſe künſtliche Seelenruhe r „nicht
unbedenklich und e führt aus, die Erregung ſei größer
denn je und ſie habe ſich ſo geſteigert, daß es hier und da

zu Tätlichkeiten gekommen ſei ſie vergißt nür hinzuzu
da daß dieſe Tätlichkeiten ſo gut wie ausſchließlich auf
as e Konto K. ſchreiben ſind. Jm übrigen be

ſchwört das Blatt die Regierung, ſich doch nun endlich für
ihre eigene Politik einzuſezen, nämlich für die Reichs
finanzrefgrm und das Schutzzollſyſtem. Das ruhige Ab-
warten dünkt dem agrariſchen Blatt wenig ſtaatsmänniſch,
ja geradezu unbegreiflich. Man ſieht, daß die Agrardemagögie Deutſchlands bis zur letzten Stunde n iſt, aus
der Regierung ſo etwas wie eine bündleriſche Wahlparole
herauszupreſſen. Und das iſt wiederum ein Beweis da
t wie ſehr das Agrariertum die Sonne der Regierungs
uld benötigt. Ohne einen wirkſamen Eingriff von Sei

ken der Regierung und ihrer Organe kan ſich das konſer
vative Agrariertum eine Wahlbewegung überhaupt Jar
nicht recht vorſtellen; ſie hält es für die n e
Pflicht der Regierung, den „wahren Patrioten“, als welche
die Konſervativen ſich in ihren eigenen Augen vorkommen,
bei den Wahlen mit dem amtlichen Apparat zu Hilfe zu
eilen. Der ganzen komplizierten Natur des Herrn von
Bethmann Hollweg entſpricht aber ein ſolches Verhalten
offenbar nicht. Geht es am 12. Januar für die Konſer
vativen ſchief, ſo haben ſie allerdings den beſten Grund zur
Hand, um den jehigen Herrn Reichskanzler um die Ecke zu
bringen. Es wird dann einfach die Melodie geſpiel wer
den: Bethmann iſt an allem ſchuld, er muß hinaus.

Die ſchwarz blaue Freundſchaft geht ſo weit,
daß das Zentrum über die Köpfe der Wähler hinweg
rechtsſtehende Kandidaturen zu unterſtätzen verſpricht.
Wie bereits mitgeteilt, ſollen in Wetzlar- Alten
kirchen und BiedenkopfSiegen die chriſtlich
ſozialen Kandidaten Behrens und Mumm vom Zenkrum
gleich im erſten Wahlgang unterſtützt werden. Das
„Rheiniſche Volksblatt“, das Zentrumsorgan für Wetzlar
Altenkirchen ſchreibt aber „Jn beiden Wahlkreiſen, alſo
weder hier noch dort hat das Wahlkomitee geſprochen es
iſt daher mehr als auffallen d, daß berufene oder
unberufene Hände über Dinge ſchreiben (gemeint iſt die
„Kölniſche Volksztg. die das örtliche Plazet noch

Jnſtanzen folgen.
Zentrumsgebot.

Ein Beamter darf in Oftelbien ſich nicht mehr
nattonglliberalbetätigen. Wie der Königsb.
Allg. Ztg. berichtet wird, iſt der Seminardirekkor
Torowsky in Ragnit von ſeiner vorgeſetzten Behörde
genötigt worden, den Vorſitz des nationallibe
ralen Vereins niederzulegen. Andererſeits
dürfen natürlich Landräte, ſogar entgegen der miniſte
riellen Anordnung, konſervative Wahlbezirksgeometrie
treiben un auch ſonſtige konſervative Wahlhilfe leiſten

Provinz und Amgegend.
F. Halle, 29. Dez. Nach einem Wirtehausſtrette in

tet überfielen die vier S
e Bergleute Machemehl und Se
S e Machemeht ſtarb ba
g S de Sache der eiſt tödlich verletzt in die Halle
worden.

Merseburg und Amgegend.
29. Dezember.

Einkauf der Freimarken zu Neujahr
Beim Herannahen des Jahreswechfels ſei wiederum
darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſich dringend em pfiehlt,
den Einkauf der Freimarken für Neujahrsbriefe nicht bis
zum 31. Dezember zu verſchieben, ſondern ſchon früher
zu bewirken, damit der Schalterverkehr an dem genannten
Tage ſich vrdnungsmäßig abwickeln kann. Auch liegt es
im eigenen Intereſſe des Publikums, daß die Neujahrs
briefe frühzeitig aufgeliefert werden und daß nicht nur
auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern auch auf
Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung des Empfängers
angegeben werde. Für Berlin iſt außerdem die Angabe
des BeſtellPoſtamts dringend erwünſcht.

v. Zahnpflege! Es gibt leider noch eine ganzeAnzahl von Menſchen, die hre Zähne überhaupt nicht

pflegen. Sie meinen gute Zähne zu haben und erkennen
Zann meiſt wenn es zu ſpät iſt, daß ſie doch in ihren jungen
Jahren ſich verſündigt haben. Kinder und junge Leute
wüſten geradezu mit ihren Zähnen, indem ſie mit den
Zähnen abreißen, Knoten aufzerren, Nüſſe knacken
Und vergleichen Untugenden mehr tun. Daß ſie ſich da

h racht

mit aber für ihre Zähne den größten Schaden zufügen,
das bedenken ſie leider nicht. Eltern und Erzieher mögen
darum Kinder vor dieſen Unarten warnen und ihnen klar
machen, daß es ihre Pflicht iſt, ſich die Zähne möglichſt
lange zu erhalten. Zwar gibt es heute künſtlichen Zahn
erſatz und das iſt eine Wohltat für die Menſchheit, aber
künſtliche Zähne bringen dem Menſchen mancherlei Be
ſchwerden. Wer keine Zähne oder ſchlechte Zähne hat,
wird bald über ſchlechte Verdauung klagen. Wer daher
ſeine von Natur erhaltenen Zähne pflegt, d. h. ſie alle Tage
putzt und vor allen Dingen nicht mißbraucht, der wird ſich
See Zähne bis ins hohe Alker hinein geſund erhalten.

or allem ſeien Eltern davor gewarnt, den Kindern zu
viel Süßigkeit zu geben.

Was wird aus den abgeblühten Chry
ſanthemumſtöcken Die prächtigen Chryſanthe-
mumblumen in den wunderbarſten, entzückendſten Farben
und Formen bilden in der Herbſtzeit auf Markt und
Grab, im e und Garten den hervorragendſten
Schmuck. Sehr viel liegt bei ihrer Kultur an der Behand
lung nach der Blütenperiode. Haben die Pflanzen ihre
Schuldigkeit getan, ihren Jlor beendet, ſo dürfen ſie nicht
gleich als unbrauchbar in eine dumpfe Ecke geſtellt werden,
um hier ihrem Schickſal überlaſſen g bleiben, ſondern
auch dann noch bedürfen ſie einiger Aufmerkſamkeit, vor

Kefern ſollen, von denenallem, wenn ſie die Stecklinge
man im folgenden Jahre einen neuen Flor erwartet. Sie
verlangen nichts anderes als ein kühles, helles, froſtfreies
Platzchen in einem Zimmer, das von der Luft nicht
ſchloſſen iſt. Bevor in die Pflanzen an ihren Ruhe
platz gebracht werden, müſſen ſie an ihren Zweigen zurück
geſchnitten werden; bei ſtark wachſenden Sorten wird das
Geaſt bis faſt auf den Boden gekürzt, während bei chwä
cher wachſenden die Stengel auf eine Länge von 20 bis 30
Zentimeter zurückzuſchneiden ſind. Die obere Erdſchicht
wird aufgelockert, wodurch die Wurzeln zur Tätigkeit ge
reigt werden und neue Kräfte ſammeln. Waſſer wird in
dieſem Zuſtande den Pflanzen nur ſpärlich gereicht. Erſt
wenn ſich neues Leben zeigt und die Triebe ſich entwickeln,
wird die Waſſergabe je nach Verbrauch vermehrt. Sollte
es vorkommen, daß trotz ſachgemäßen Zurückſchneidens die
eine oder andere ſchwache Pflanze nicht austreiben würde,
ſo entfernt man alle alte Erde, um Neubildung von Wur
zeln anzuregen und ſo auf das Antreiben hinzuwirken.
Solchen friſch gepflanzten Chryſanthemen kann man auch
einen wärmeren Standort geben.

Ananas als Verdauungsmittel. Wieneuerdings durch Verſuche feſtgeſtellt wurde, darf die Ana
nas im friſchen oder konſervierten Zuſtande immer vor
ausgeſetzt, daß ſie nicht mit dem Feuer in Berührung ge
bracht wird, als ein geradezu ideales Verdauungsmittel
gelten. Die rohe Frucht enthält in Wahrheit die haupt
ſächliche Verdauungsſubſtanz in Mengen, die ausreichen,
im Verlaufe weniger Stunden das tauſendfache Gewicht
ſtickſtoffhaltiger Nahrungsmittel wie Fleiſch, Käſe, Eier zuverdauen. Bringt man ehe rn eine Scheibe Ana
nas mit einem Stück Fleiſch in Berührung, ſo überzieht ſie
dieſes auf der Stelle mit einer Gelakineſchicht, die vom
Magen leicht aſſimiliert wird, ein Experiment, das den
praktiſchen Beweis dafür erbringt, daß der Fruchtſaft, den
die Ananas ausſcheidet, an verdauungsbefördernder Wir
S Pepſin weit übertrifft

kalten Slaſſen vielfach ihr Rohmaterial auf den Hüttenwerken durchn e mebeamten der Staatseiſenbahnen abnehmen.
Es geſchieht dies von ſeiten der Firmen, um eine gewiſſe
Sicherheit für die Güte des Materials zu haben. Bei die
ſer Abnahme handelt es ſich um Brammen, Platinen uſw.
aus dem ſpäter Teile zu Wagen für die Staatsbahnen her

eſtellt werden. Das Zentralamt erklärt jetzt, gegen eine
Abnahme derartigen Materials ſei nichts einzuwenden
Die Ergebniſſe dieſer Prüfung des Ro materials ſeien
aber nicht maßgebend für die ſpätere Abnahme des Gegenſtandes ſelbſt, da das Material noch einer weiteren Be
arbeitung unterworfen wird. Bei Abnahme der fertigen
Gegenſtände iſt der Abnahmebeamte mit dieſen die
Pruüfungen vorzunehmen, die in denLieferungsbedingungen
vorgeſehen ſind. Dazu gehören insbeſondere auch neue
Zerreißverſuche.

Der Kirchliche Verein des Neumarkts
hielt am Donnerstag abend im Augarten eine äußerſt
gelungene Weihnachts feier ab, die aus allen Kreiſen
der Gemeinde ſehr zahlreich beſucht war. Das gebotene
Programm geſtaltete ſich ungemein umfangreich und
zugleich inkereſſant. Herr Paſtor Boit hielt
eine längere Anſprache, in der er auf die Be
deuteng des Wäeihnachtefeſtes für die evangeliſche
Chriſtenheit hinwies, einen Rückblick von den Ereig
niſſen des Jahres gab und mit einem frohen Aufblick
zu Gott ſchloß. Kinderchöre, Solovorträge und gemein
ſchaftliche Geſänge ſowie zwei Weihnachtsaufführungen
wechſelten miteinander ab, boten viel Stoff zur Unter
haltung und erweckten in den Anweſenden noch nach
träglich fröhliche Weihnachteſtimmung. Alle Mit
wirkenden führten ihre Aufgaben treff ich durch. Mit
dem gemeinſamen Geſange „Vom Himmel hoch da komm
ich her ſchloß die ſchöne und erhebende Feier

Die Silveſter-Andacht im Dom findet in
dieſem Jahre nicht um 6 Uhr, ſondern ſchon um fünf
Uhr ſtatt. Liedertexte dazu werden am Eingange zum
Dom verabfolgt.

Stadttheater in Halle. Die nächſten Vor
tellungen des Weihnachtsmärchens „Rotkäppchen“
finden Sonnabend den 30., Montag den l. und Mittwoch
den 3. Januar nachmittags 3 Uhr ſtatt. Für Sonntag
iſt nachmittags auf vielfachen Wunſch eine einmalige
und zwar die letzte Aufführung von „Hänſel und
Gretel zuſammen mit dem Balletdivertiſſement Die
Puppenfee“ angeſetzt. Von den ermäßigten Opern
preiſen iſt Abſtand genommen worden und findet die
Vorſtellung zu den gleichen Preiſen wie die Weihnachts
märchenvorſtellungen ſtatt. Jn der kommenden Woche
ſind nur 2 Wiederholungen des Operettenſchlagers „Di e
moderne Eva“ möglich und zwar am Sonnabend und

am Neujahrstage, Montag den I. Januar. Die Sonn
abendvorſtellung findet im Abonnement, die Vorſtellung
am Neujahrstag bei vollſtändig aufgehobenem Abonne
ment ſtatt. Sonntag abend (Sylveſter) wird „Undine“
zum 1. Male in dieſer Spielzeit gegeben. Titelrolle
Jrmgard Kühn, Kühleborn: Kammerſänger Rudolph,
Hugo: Otto Lähnemann, Berthalda: Alice von Boer,
Veit: Fritz Gruſelli Hans: Karl Kruthoffer. Jm
2. Akt Einlage „An des Rheines grünen Ufern“,
geſungen von Kammerſänger Rudolf, im 4. Akt
Einlage Flaſchenlied, geſungen von Karl Kruthoffer.
Muſikaliſche Leitung: Wolfgang Riedel, ſzeniſche:
Theo Raven. Dienstag abend wird das erfolg

reiche Luſtſpiel Eheferien“ zum fünften und letzten
Male gegeben. Mittwoch „Der Roſenkavalier“.
Donnerstag 4. Vorſtellung im Cyklus deutſcher Meiſter
dramen Das Käthchen von Heilbronn“. Freitag
„Die Walküre“. Zu „Käthchen von Heilbronn“
haben die Vorzugskarten der Literariſchen Geſellſchaft
Gültigkeit. Die große Pauſe in dem Fortgang der
Cyklusvorſtellungen war deshalb notwendig, weil Herr
Hofer, der in den folgenden Stücken des Cyklus große
Aufgaben zu bewältigen hat, 3 Wochen ſchwer erkrankt
war. Herr Hofer iſt nun vollſtändig hergeſtellt und hat

ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen.

Zum Wahlkampfe im Wahlkreiſe
Merſeburg Auerſurt.

An die Reichstagswähler im Wahlkreis
WMerſeburg- Querfurt

iſt ein Aufruf gerichtet, den die vereinigten Libe
ralen aus unſerem Wahlkreiſe im heutigen Anzeigen
teile des „Correſpondenten“ veröffentlichen und in dem
den Wählern die Wahl des Herrn Gutsbeſitzers
William Koch- Unterfarnſtedt empfohlen wird.
Wir bitten, dieſen Aufruf beſonders aufmerkſam durch
zuleſen und, geſtützt hierauf, am 12. gannar 1912 die
Stimme dem hier empfohlenen Kandidaten
zu geben.

Für den Mittelſtand,
ſo iſt ein Flugblatt betitelt, welches der heutigen
Nummer der Stadtauflage beiliegt. Der Liberale Wahl
ausſchuß bittet um beſondere Beachtung desſelben und
empfi hlt weiteſte Verbreitung in allen Bevölkerungs
ſchichten.

S

Konſervativer Schwindel.

Führer der Konſervativ.n, Herrn Baron von Guſtedt,
wegen dieſer unwahren Unterſtellung zurecht gewieſen.
Darauf erklärte der Herr Baron, nach den Außerungen
des Herrn Werner wolle er nicht weiterhin be
haupten, daß Herr Werner jenen Ausſpruch
getan habe. Dann müſſe er wohl doch falſch
verſtanden haben!! Damit iſt bewieſen, daß der
Artikel der „Halleſchen Zeitung“ ein Schlag ins Waſſer
war. Ob die „Halleſche Zeitung eine Berichtigung
bringen wird 27 g

Stark beſuchte liberale Wählerverſammlungen
fanden dieſer Tage in Groß Oſterhauſen und
Oberfarnſtedt (Kreis Querfurt) ſtatt in letzterem
Orte hatten ſich za. 300 Wähler im Saale des Gemeinde
gaſthauſes verſammelt. Wie ſehr der Redner, Herr
Gutsbeſitzer Koch Unterfarnſtedt, das Ohr der Wähler
hatte, das zeigte das geſpannte Jntereſſe, mit welchem
man ſeinen Ausführungen folgte In feſſelnder Weiſe
legte der liberale Kandidat dar, in wie ſtaatsfeindlichem
Sinne heute der Bund der Landwirte wirkt, der die
Führung in der konſervativen Partei an ſich geriſſen und
dieſe zu einer Fraktion zur Verfolgung von Sonderinter
eſſen der Großagrarier herabgewürdigt hat. Wie wenig
die Jntereſſen der Großagrarier und der Bauern zu
ſammenfallen, zeigte Redner an einer Reihe von Bei
ſpielen. Der Bauer, welcher der eigentliche Fleiſchverſorger
Deutſchlands ſei, habe das geringſte Jntereſſe an den
Schutzzöllen; er habe nicht nur keinen Nutzen von
denſelben, ſondern müſſe noch die Verteuerung der
Futtermittel mit in den Kauf nehmen. Auch bei der
Finanzreform habe es ſich gezeigt, daß den Herren Konſer
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vativen reſp. den Landbündlern die Taſchenintereſſen der
Großagrarier höher ſtehen, als das allgemeine Staats
wohl. Eine Folge der Politik der Konſervativen ſei das
Anwachſen der Sozialdemokraten. Jn der Begehrlichkeit
ſeien beide Parteien ſehr ähnlich, ſowohl die Konſervativen
wie die Sozialdemokraten wollen aus der Staatskrippe
freſſen. Als Redner mit der Aufforderung ſchloß, dieſer
ſtaats und volksfeindlichen Politik durch Abgabe eines
liberalen Stimmzettels am 12. Januar ein Ziel zu ſetzen,
ertönte langanhaltender, ſtürmiſcher Beifall. Auch
der Verlauf dieſer Verſammlungen bewies, daß die
Liberalen in Merſeburg Querfurt mit frohen Hoffnungen
dem Wahltage entgegenſehen können.

8 Schkopau, 29. Dez. Der auf der Straße nach
Merſeburg befindliche erhöhte Fußgängerweg erfährt

Zeit eine friſche Kiesgufſchüttung. Sehr
angenehm empfunden wurde dieſe Verbeſſerung bereits
von den zahlreichen Spaztergängern während der
Feſttage. Trotz des ſtarken Regenwetters konnte man
krockenen Fußes hierher pilgern, um dann in einem
unſerer Gaſthöfe die übliche Raſt abzuhalten. Die
Ausſchlämmung des Vorderteiches hierſelbſt iſt bis zur Hälfte gediehen. Da Za. Meter
Schlamm ausgeräumt wird, geſchteht die Fortbewegung
der Maſſen vermittelſt einer mit Kippwagen ausge
rüſteten Feldbahn. Teils wird der dungkräftige

chlamm am Ufer an Ort und Stelle abgeladen, teils
auf den Acker gefahren.

S Geuſa, 28. Dez. Die Maul und Klauen
ſeuche iſt hier erloſchen infolgedeſſen ſind die angeord

neten Abſperrmaßregeln aufgehoben worden.
ss Geuſa, 28. Dez. An der Strohpreſſe der Dampf

dreſchmaſchine des Ritterguts wollte geſtern der Aufſeher
Kraneis ein Hindernis beſeitigen. Dabei wurde ſein
linker Arm von dem Stempel erfaßt und zZerquetſcht,
ſodaß K. nach Merſeburg ins ſtädtiſche Krankenhaus
gebracht werden mußte.

S Geufßa, 29. Dez. Jn einem ſchwer paſſterbaren
Zuſtande befindet ſich, namentlich kurz vor unſerem Orte,
der erhöhte Fußweg an der Straße nach Merſeburg.
Infolge des Regens haben ſich hier große Waſſerlachen
gngeſammelt, die den Weg nicht beſchreiten laſſen. Eine
Kiesaufſchüttung tut hier ſehr not, damit der Ver
kehr ungehindert ſtattfinden kann.

g. Blöſien, 26. Dez. Der hieſige Gutsbezirk bildet
infolge des Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche
ſeit dem 22. d. M. einen Sperrbezirk, für den die landes

polizeilichen Anordnungen in Kraft getreten ſind.
S Röſſen, 26. Dez Auch hier hat die Maul

und Klauenſeuche ihren Einzug gehalten. Unſere

B

D

bildet der ganze

Beobachtungsgebiet gehören

ücheln uncl Amgebung.
29. Dezember.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfürt
macht öffentlich bekannt. Zur Behebung von Zweifeln
mache ich die Gemeinde und Gutsvorſteher hiermit
noch beſonders dgrauf anfmerkſam, daß nach Ablauf
der ortsüblich bekannt gemachten Friſt der Auslegung
der Reichstagswählerliſten ohne meine beſondere
Anweiſung (in Fällen, in denen Einſprüche zur Ent
e an mich abgegeben ſind) niemand mehr in

ie Liſten nachgekragen werden darf. Jnsbe-
ſondere ſind Aufnahme- Anträge von Perſonen, die erſt

nach Ablauf der Auslegungsfriſt in dem Orte neu n
negezogen ſind, nicht zu berückſichtigen, ſondern o

weiteres abzulehnen.
St. Ulrich. Unter dem Klauenviehbeſtande des

Ortsrichters Apel in St. Ulrich iſt nach dem Gutachten
des Kreistierarztes die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenausbruches wird
ein Sperrbezirk aus der Gemeinde und dem Gutsbezirk
St. Ulrich gebildet.

Konferenz über die VWinterbelämpſurg der

Maul und Klauenſeuche
Wie wir hören, wurde vor kurzem auf Anordnung des

See Frhrn. v. Schorlemer imLandwirtſchafsminiſterium eine en abgehalten, inder nach eingehenden Beratungen beſtimmte Grundſätze

über die Winterbekämpfung der Maul und
aufgeſtellt wurden. Es wurde belanenſenche urdſhloſſen, den Winter 1911/12 ausgiebig zu benutzen, um die

enchen mit den vorhandenen Miteln auszurotten. Dem
entſprechend ſind die im März gewährten Erleichterungen,
die in der Bekämpfung eintreten e wieder aufgeho
ben worden. U. g. ar die Sperrbezirke auf den Um
ſang wieder ausgedehnt werden, den ſie früher eingenom
en haben, und innerhalb der Sperrbezirke tritt dieStall
a für alle Klauentiere wieder in Kraft. Ferner wird

Auch der Umfang der e 8gebiete nach den örk
Hechen und Verkehrsverhältniſſen r We werden. Ein
voller Erfolg iſt aber, wie beſonders betont werden muß,
ur dann de erhoffen, wenn nicht nur die landwirtſchaft

chen Behörden, ſondern auch alle Landwirte und Vieh

inen Sperrbezirk und der

beſitzer die veterinärpolizeilichen Maßnahmen voll unter
e en. Dann wird es möglich ſein, die noch vorhandenen

teſte der Seuche mit d en Beſtimmungen des neuen Reichs
viehſeuchengeſetzes, das am 1. April 1912 in Kraft treken
dürfte, weiter wirkſam zu bekämpfen. Ein großer Nutzen
kann dadurch erwartet werden, daß die Tökung der ver
ſeuchten Beſkände gegen Entſchädigung angeordnet werden
kann. er iſt in land wirtſchaftlichen Kreiſen die Rede
davon geweſen, alle Viehbeſtände durchſeuchen
zu laſſen. Dies würde zur Folge haben, daß die bis
herigen großen Verluſte durch die Seuche um mehr als das
Zehnfache geſteigert würden. Abgeſehen davon, müßte ein
völlig einheitlichesund gleichmäßiges Vorgehen aller Vieh
beſitzer e was nach den bisherigen Erfahrungen
ausgeſchloſſen erſcheint. Ferner bliebe auch in den ſtärk
verſeuchten Gebieten ein großer Prozentſatz undurchſeuch
ter Tiere übrig, wodurch der Erfolg illuſoriſch wird.
Ebenſo ſteht es gußer Zweifel, daß die gleichzeitige Ver
ſeuchung der noch empfänglichen 90 Prozent der Vieh
beſtände ein ſolcher Prozentſatz war im Herbſt unver

die Je berſorgung, die geſamte Viehwirtſchaft
Milch und den Viehverkehr in gefährlichſter Weiſe be
einfluſſen müßte. Gleichzeitig mag darauf hingewieſen
werden, daß bisher noch kein Schutz oder Heilmittel gegen
die Seuche bekannt geworden iſt (auch das des Dr. Siegel
nicht), das die veterinärpolizeilichen Maßnahmen erſetzen
könnte. Der Höchſtſtand der Seuche wurde Ende Auguſt
durch 38 340 verſeuchte Gehöfte erreicht, während Ende
November nur noch 8528 Gehöfte verſeucht blieben. Be
merkenswert iſt, daß, wie feſtgeſtellt wurde, in Deutſchland
ſowohl wie in Preußen die Kurven der verſeuchten Gehöfte

im Frühjahr d. J. eine raſche Aufwärtsbewegung zeigten
Und ebenſo iſt feſtgeſtellt, daß die beſten Erfolge der Be
kämpfung dort erzielt wurden, wo die ſtrengen Maßnah
men im weſentlichen in Anwendung blieben.

s Gleina b. Freiburg, 27. Dez. Dem Kaufmann
Friedrich Kunth, hier, und ſeiner Ehegattin war es
beſchieden, am 2. Weihnachtsfeiertage das ſeltene Feſt
der diamantenen Hochzeit zu feiern. Das würdige
Jubelpaar Herr Kunth iſt 88, ſeine Gattin 78 Jahre
alt empfing ueben der vom Kaiſer geſtifteten Aus
zeichnungvon vielen Seiten Glückwünſche und Geſchenke

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 29. Dezember 1721, alſo vor 190 Jahren,

wurde der Schöpfer des preußiſchen Landrechts, Graf
von Carmer in Kreuznach geboren. Bereits im
jugendlichen Alter von 29 Jahren trat er an die Spitze
der Breslauer Oberamtsregierung, kurz darauf wurde

zum Juſtizminiſter ernannt. Er ſchuf 1770 das land
wirtſchaftliche Kreditſyſtem in Schleſien und gründete
die ökonomiſchpatriotiſche Sozietät. Jnfolge ſeiner
hervorragenden Fähigkeiten erhob ihn der König zum
Großkansler und oberſten Juſtizminiſter und übertrug
ihm die Reform des Juſtizweſens, die er auch mit Suarez
Hilfe vollendete. Ferner begann er mit der neuen

reußens und vollendete dieſe Rieſenarbeit nach
Sein letztes großes Werk war das „Allge

Grafenſtand. Carmer
Rützen bei Guhrom.

etterwarte.
V. W. am 30. Dez Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe

aufheiternd, etwas Niederſchläge, (die Niederſchläge im
Flachlande meiſt als Regen, im Gebirge meiſt als
Schnee.) Temp. nur wenig ſinkend, ſchwacher Nordweſt.

Nachher Trübung, milder, etwas Niederſchläge.

Aus dem Leserkreise.
r die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Nochmals das Cleltrfzitätswerl.
ingeſandt.)

Die Gasanſtalt iſt nun erledigt. Die Bürgerſchaft
hat gerade noch im letzten Moment erfahren, um was es
ſich handelt. Wenn auch ſelbſtverſtändlich die gewählten
Stadtverordneten berechtigt und verpflichtet ſind, die im
Intereſſe der Stadt und der betreffenden Sache liegenden
Entſchlüſſe zu faſſen, ſo iſt es doch noch nicht begreiflch,
daß Hinweiſe auf wichtige Punkte, die ſich der eine oder
andere Stadtbürger erlaubt, ſchon als Kränkung auf
gefaßt werden. Das Recht, ſeine Meinung zu äußern
muß auch dem Wähler noch gewahrt bleiben. Das be
züglich des allgemernen Standpunktes.

Im beſonderen ſoll hierdurch bezüglich der Elektrizität
der Wunſch ausgeſprochen werden, daß die Kommiſſion
ihre Entſchlüſſe und deren Begründung vor dem Plenum
erſt bekannt gtbt und dann der Offentlichkeit Zeit gelaſſen
wird, ſich mit der Sache zu beſchäftigen. Die Kommiſſion
hat bei den heutigen Stromabnehmern noch keine Rund
frage angeſtellt und können doch einſchneidende Beſchlüſſe
nicht ſo über die Köpfe der vorhandenen Stromverbraucher
hinweggefaßt werden. Es wäre doch angebracht, wenn
die nun za. 2 Jahre tätige Kommiſſion die heutigen Ab
nehmer wiſſen ließ, nach welcher Richtung die Reiſe geht.

Ein Stro nverbraucher.

Vermischtes.
*(Jatho in Köln mundtötgemacht.) Sämt

liche Saalbeſitzer in Köln verweigern wie man der
„Frankf. Ztg. meldet jetzt für die Jatho Vorträge ihre
Säle. Die evangeliſch liberale Gemeinde iſt deshalb
an die Stadt herangetreten, um einen Saal im Gürzenich
zu mieten. Die Stadtverwaltung lehnte aus prinzipiellen
Gründen die Gewährung jedoch ab.

Ein Tern münzer ohne Arme.) Jn der
Perſon des Verwaltungsbeamten Kornilow wurde, wie

ſolche Ahn

unmittelbar nach Einführung der milderen Maßnahmen

er deren Präſident und dann von Friedrich I.

Prozeßordnung die Umgeſtaltung der Reichsinſtitute d
t hin ämpfern,

31. S Zunächſt etwas kälter, Reif, ziemlich heiter

aus Petersburg e rieben wird, einer der ſeltſamſten
Verbrecher und Falſchmünzer, von dem Schwurgericht zuKowrow zu vier Jahren et in Sibirien ver
urteilt. Wenn auch der Ausſpruch vielleicht nicht richtig
iſt, daß Raphael ſelbſt dann einer der größten Maler ge
worden wäre, wenn er ohne Arme zur Welt gekommen
wäre, ſo gilt doch in dieſem Falle der Ausſpruch, daß Kor
nilow der größte Falſchmünzer der Welt wurde, trotzdem
er keine Arme hatte. Es iſt vom Gericht als geradezu er
ſtaunlich bezeichnet worden, mit welcher Kunſtfertigkeit die
falſchen Münzen von Kornilow trotz ſeines körperlichen
Gebrechens hergeſtellt worden waren. Kornilow ſtellte
hauptſächlich falſcheGoldmünzen, nämlich b und 10-Rubel
tücke her. Trotzdem er bei ſeiner Arbeit nur auf ſeine

Füße angewieſen war, die er zu allen möglichen Verrich-
tungen zu e verſteht, haben die Münzen doch eineichkeit mit den echten Goldſtücken, daß ſie auf
den erſten Augenblick ſchwer unkerſchieden werden können.
Als Material für die falſchen Münzen verwendete der
geniale Verbrecher Silber, da dieſes ſowohl einen ſehr
guten Klang, als auch ungefähr dasſelbe Gewicht hat wie
Gold. Er nahm nämlich nicht völlig reines Silber, ſon
dern eine Legierung von Silber mit mehrexen anderen
Metallen. Kornilow konnte ſein Handwerk mehrere Jahre
hindurch ungeſtört betreiben, da man erſtens ſehr ſpät auf
die falſchen Münzen aufmerkſam wurde, und da zweitens
Kornilow eine große Rolle im politiſchen Leben ſpielte
Er war einer der eifrigſten politiſchen Agitatoren, war
Mitglied der Landſchaftsverſammlung, der Verwaltung
und mehrerer gemeinnütziger Behörden. Er ſchien ſehr
reich zu ſein und über viel freie Zeit zu verfügen. Jeßt
weiß man, woher ſein Reichtum Kammte. Als die erſten
Nachrichten von einer umfangreichen e on im
Gouvernement auftauchten, deuteten mehrere Momente
auf Kornilow als den Urheber der Verbrechen hin. Nie
mand aber glaubte, daß er der Falſchmünzer ſein könne
da es allgemein bekannt war, daß er ein Krüppel war und
keine Arme hatte. Da aber die Verdachtsgründe gegen
ihn immer zahlreicher wurden, ſo üherraſchken ihn eines
Tages die Polizei und fand khn inmikten ſeiner Tätigkeit.Nun nützte ihm kein Leugnen und kein Hinweis auf ſeine

körperlichen Fehler mehr, denn die Poligiſten waren Au
genzeugen der unglaublichen Kunſtfertigkeit, mit der erſeine Beine zu gebrauchen verſtand.

Neueste Nachrichten.
Madrid, 29. Dez. Amtliche Nachrichten aus Melilla

beſtätigen, daß General Ros im Verlaufe der geſtrigen
Operationen ſchwer verwundet worden iſt. Die
Verluſte der Spanier belaufen ſich auf 2 Tote und 70

VBerwandete, darunter einen Hauptmann und vier
Leutnants.

Madrid, 29. Dez. Die letzten Kämpfe im Rif,
namentlich der vorgeſtrige, der amtlich als ſchwerſter der
ganzen Marokkokampagne des Jahres bezeichnet wird,
machen hier ungeheuren Eindruck. Dieſer wird verſtärkt
urch zahlreich eintreffende Privatdepeſchen von Rif

aus welchen der Ernſt der Lage h

wiedergeb S
die Menge, unter der die von dem Kriegsminiſte
rium naheſtehenden Blättern in Umlauf gebrachte
Gerüchte über franzöſiſche Beeinfluſſung der Mauren be
ſtändig wiederkehren, trotzdem ſich die Regierung bemüht
die ihr äußerſt peinlichen Verdächtigungen, weil ſie auf
die Verhandlungen mit Frankreich verſtimmend wirken,
aus der Welt zu ſchaffen.
Teheran, 29. Dez. Es beſtätigt ſich, daß der
britiſche Konſul Smart unverſehrt nach Kaſer in
gebracht worden iſt. Der perſiſche Miniſter des An
wärtigen hat dem britiſchen Geſandten ſein tief s Be
dauern über den Angriff auf den Konſul auegeſprechen

Taebris, 29. Deg Nach zweitä iger Beſtie
des Stadtviertels Emirchis iſt das 5. Schüh giment
ungehindert in die Stadt eingeogen, wo jeht die Ruhe
wiederkehrt.

Mukden, 29. Dez. Der Vizekönig hat die verlangte
Entſendung von Schutztruppen noch Peking mit der

Erklärung verweigert, die Ruſe in der Mandſchurei
ſei nicht geſichert.

Ranking, 28. Hezembe dung des Reuterſchen
Buregus.) re iſt einſtimmig zum Präſidenten der Kepublik China gewühlt worden.

Charbin, 29. Dez. Die Delegierten der Mand
ſchurei haben aus Schanghai telegraphiert die re
publikaniſche Ströming auf der Friedenskonferenz habe endgiltig die Oberhand gewonnen.
e

Lübeck, 29. Dez. Jnfolge des Ausbruchs der Maul
und Klauenſeuche ſind viele Quarantäneanſtalten ge
e erre worden. 1100 Rinder mußten abgeſchlachtet
werden.

KRetklameteil.
I IInan
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tädtiſche Sparkaſſe eJ Neuahrsbarten
Merſeburg. 3Follſchech Konlo Leipzig Nr. 10323. Felephon Rr, 24

Kaſſenſtunden
von vormiltags 8 bis mittags 1 Ahr, außerdem Honnabends

von 5 bis 7 Ahr Nachmittags.
Ausgabe und Leerung der Heimſparkaſſen

werktäglich von 3 bis 5 Ahr nachmittags
Die e werden vom Tage nach der Einzahkung bis
zum Fage vor der Rückzahlung mit 3 verzinſt Rück
zählungen erfolgen ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit

c eienttass

es der Kaſſenbekand geſtattet. x et eSerſedurg, den 27. Hejember 1911. m en el
Der Vorſtand ver tſchen Sparkaſſe. e e

ehe e zu öilheſſer8 Bernh. deltzsehner, 8 e
Ober Burgotr. 9. ober Burgotr. 9. S A.

See pordees hie Auediv. Panseh em n denen hen ver k.
verschiedenen Preisen. c r Punsohessenzen

er 8 wieS Biere in Syphon, Flaschen u. Gebinden. G Runſch. Eſenz

e Weinstube.m okwern 5 2h e e e geeru 39e Salenger eSchwed Calovic- v
Masse Extrakt Eſſenzihnſe FPansche ſulle ane

Potor e n e Nok Ueferant, S e EKuraraso, er ko, Pommeranzen,

Nienhaus Nachg, e er eNeu eingeführtun an wm Takellihöre

Rum Arac Cognuc
Aromatigue, Carao a la Panille,
grün Peppermint, Hailb nun glb,
Maraschiro g la Zaxg in Baſt-

S llaſchen, Cherry Kras du ertra dry
Danziger Goldwaſſer Abteilikör

r ZAnangs, Café, Hayr.

empfiehlt Karthäuler uſw

Krünterlikör Boonekamp,

Carl Brendel re Gebr. Schwarz
Zigarren Wein- und Spirituosen-

Sperzial Geseh äft

e S 8e S

R S e e e
Liköre uſw. über die Preiswürdig-
keit dieſer erſtklaſſigen Fabrikate.

Paul Kulicke,
S 1s

War habe ch noch verzerten?
z pungche, Rum Arrak, Kognan,

UMhöre, r an Anny e
z Oh loehus, ung Cebr Schward tarmoniume

e e Ritter, nSchlurehs Angtelt fur Naturen

eFriernnng JS W Knn Khune

5
von 10 Pfg. un

empfiehlt

E. Berndt, Schmale Str. 3.

6008009900 98 00999960
Paul Dblert un un Perl

Crose Auvanl
wen Nu uüugſtun
Dtz. 1,80, 2,50, 8, 3,60, In 5,40.

kowlen nd Bowlerrtannen

in Ulas, Hessinn, ken und Steinreuſ.

Kester billiger Weingläser.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

6996900899 600000808089
Merseburger BRegräbnis-Institut

et a tempfiehlt bei Begriva en seine

Leichenwagen I., II. und III. Klasse.
Uehbsrführungen von Teichen von und nach ausserhalb wit
einem dazu neu angelegten, geschlossenen, eleganten

TerangporteLeſehenwagen,

Ruſſ Eiskümmel- Eckan 0

D Probieren Sie bitte meine Punſche,

e e

Filiale Merseburg: Gber-Baurgstr

Halle u. H. ochetraße e am Feine
2389. Gegr. 1 e ABehandlung aller Kronen nan n gesamten Natur

heſlverfanren. Gute Erfolge heit Frauenkrankhelt all Art-
Parkanlage. Prospekt Kostenfrei. Maässige Preise.

S innen und außen glaſtert, prak
tiſch für den Haushalt, als Pök el
fäſſer verwendbar, in verſchiedenen

Größen halte beſtens empfohlen.
Hierdareh mache ich auf meine grosse Auswahl in

Nenjahrs- Karten
aller Art aufmerksam. Rabgrtmarken auf alle Karten

Albert Bruns, Drucheret d Papterhdln, Breite St.
Karten mit Nameneindruck bitte rechtzeitig zu bestellen.

51
Cduard Klauß.

A III

e Aufvabrungen mit ſelnen Dekoratſonen. e

Deslinfizieren von Sterhezimmern.

und reeller Bedienung

kr. Senth. b ratenJohannisstr. 15.

Vorſchuß Berein zu Merſern

GiroKonto E. G i GiroKonReichsbank Halle. Fernſpr. 341. Dresdner an Berlin

Poſtſcheck-Konto Leipzig 8702.

Annahme verzinslicher Einlagen.
r e mit tägl. Rückzahlung, Pro

viere

Gewährung von Krediken.
A. Im Diskont- Verkehr gegen e Wechſel.B. J Vorſchuß Verkehr gegen eigene Wechſel
O. Jm Kontokorrent- Verkehr.

An und Verkauf von Wertpapieren aller Art.
Wechſelgnkaſſo auf alle deutſchen u. ausländiſch. Plätze

e von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer,
die zur Aufbewahrung von ertpapieren, Dokumenten,Schmuckgegenſtänden c. dienen, unter eigenem Mitverſchluß
des Mieters zu Mk. 8, 8, 10, 15 pro Jahr.

s und Verloſungsliſten liegen in unſerem Ge
ſchäftslokal Markt Nr. 10 aus.

Kaſſeſtunden:

m Scheck-Verkem Sparkaſſen ertehr mit Kündigung nach Ver

einbarung bei kulanter Rückzahlung,

vorm. 9—1 Uhr, nachm. 3-6 Uhr.
Sonnabends von 9—2 Uhr.

Mnzrarfen
C. Schulze

Neujahrs- Karten 10 ſp.
bei

M. O. Schultze

Sarge in allen Grössen und Preislagen bei sofortiger Läeferunge



Verzinſung

Merſeburger Corre ſ ponde nut r

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Rebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend)

bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. Januar 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der viertelzührliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

Inſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels, wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(Kebenausgabe: Tageblatt für Mücheln und Umgegend

Frühere Fertigſtellung des Paramalunals.
Nach dem ſoeben erſchienenen Bericht der Kanal

kommiſſion ſchreiten die Arbeiten an dem Panamakanal
ſo raſch vorwärts, daß die urſprünglich für 1915 ver
anſchlagte E des Kanals wahrſcheinlich

Mitte 191 e ſt
Kanalzone, übe. t

geregelt werden, damit die Handelswelt ihre Maß
danach teffen kann. Man glaubt, daß ſich namentlich
für die Verbindung der weſtlichen und öſtlichen Küſte von
Nordamerika beſondere Schiffahrtsgeſellſchaften bilden,
und daß jedenfalls eigens für die Durchfahrt beſtimmte
Schiffe gebaut werden. Schon haben amerikaniſche
Dampferlinien Anlegeplätze in Panamg erworben, aber
auch europäiſche Dampferlinten ſind nicht müßig
geblieben. Ein Vertreter der CunardLinie weilt ſchon
ſeit einiger Zeit in Vancouver, um Geſchäftsverbindungen
an der Weſtküſte anzubahnen, die Hamburg Amerika
Linie ſteht in Unterhandlungen zur Sicherung von Dock
angelegenheiten in San Francisko. Die Royal Steam
Mail Co. die bereits Warenſpeicher in Colon, an der
nördlichen Seite des Jſthmus, beſitzt, läßt neue Dampfer
bauen, um die erwartete Verkehrszunahme nach Chile
und Peru bewältigen zu können. Jetzt benutzt die Ge
ſellſchaft die Panama und Trans-AndenBahn, um die
Waren über die Landenge zu ſchaffen, die dann auf beiden
Seiten der ſüd amerikaniſchen Küſte in den Schiſfen der
Geſellſchaft verfrachtet werden. Aber auch die Harriſon
und die Leyland Linie beabſichtigen Vergrößerungen und
Neueinrichtungen, und es heißt, daß von Briſtol oder von
einem anderen Hafen der Weſtküſte Englands ein monat
licher Dampferdienſt durch den Kanal vorbereitet wird.

Provinz und Amgegend.
e Halle, 29. Dez. Wie eine Halleſche Zeitung er

fährt, beabſichtigt ein engliſches Bankhaus, das Ballhorn
Reckeſche Fernbahnprojekt Halle Leipzig zu
verwirklichen. Am Dienstag weilten Vertreter der betr.
Bank und der Bauleitung in Halle, um den Ausgangs
punkt der Bahn, ſowie die Bahnan ſchlüſſe zu beſichtigen.
Die Bahn wird in unmittelbarer Nähe des Halleſchen
Hauptbahnhofes ihren Anfang nehmen und dann ihren
Fortgang nach Büſchdorf Schönnewitz Dölbau
Rockwitz Gneis Wiedemax Schladitz Zorchau
Radeſeld Breitenfeld Lindenthal Leipzig finden.
Außerdem hat die Unternehmerin ein Straßenbahn
profekt von Halle über Diemitz nach Reideburg und
Schönnewitz geplant, womit das Rundbahnprojelt mit
Halle und den öſtlichen Vororten fertig wird. Jn der
Eichorienfabrik von Fran u Söhne in Halle geriet
der Arbeiter Huth geſtern vormittag zwiſchen die Puffer
zweier Eiſenbahnwagen Es wurde ihm der Bruſtkorb
eingedrückt, ſo daß er auf der Stelle ſtarb.

ſchon

cHerSonnabend

F. Wittenberg, 23. Dez. Im Bergwitzer Braun
kohlenwerk wurde der Heizer Stein beim Kohleholen

von einem einſtürzenden Kohlenberg verſchüttet und
ſofort getötet.

Bitterfeld, 28. Dez. Vorgeſtern abend gegen
9 Uhr wurde auf der Eiſenbahnüberführung der Bismarck
ſtraße ein hier zu Beſuch weilender polniſcher Arbeiter
von drei unbekannten Männern überfallen und ſeiner
Geldbörſe mit 36 Mk. Jnhalt heraubt. Jn
vergangener Nacht wurden aus dem Laboratorium der
nahen chemiſchen Fabrik Elektron I vier Platting
Platten im Werte von 3000 Mk. geſtohlen.

Staßfurt, 27. Dez. Auch ein Weihnachts
feſt. In einer der letzten Nächte bemerkten Leute, welche
von einem Vereinsvergnügen heimkehrken, auf der Straße
vor dem Lokale einen zweijährigen Knaben, der in dürf
tiger Kleidung und in Socken bei dem Regenwetter auf
der Straße umherirrte und ſchließlich von einem total
betrunkenen Manne wegzuführen verſucht wurde. Da die
Leute für die Sicherheit des Knaben fürchteten, ſo nahmen
ſie ihn mit ſich nach Hauſe und meldeten ſeine Aufnahme
bei der Polizei. Am Abend des folgenden Tages wurde
der Kleine von ſeiner Mutter abgeholt, wobei dieſe
nebenbei bemerkt, eine arbeitſame Frau die Leidens-
geſchichte ihrer Ehe erzählte, welche ein trauriges Familien
bild entrollte. Mit dem Wochenlohne in der Taſche war
der Mann am Morgen ſorkgegangen, hatte den Knaben
mitgenommen und mit dieſem eine Wanderung durch die
verſchiedenen Deſtillen und Reſtaurationen gemacht, bis
er nachts 1 Uhr in total betrunkenem Zuſtande mit dem
Kinde vor dem Lokal angetroffen wurde.

Aſchersleben, 28. Dez. Etwa ein Dutzend
junger Rowdies vereinbarten miteinander, am Abend des
dritten Weihnachtstages hier allerlei Gewalttätigkeiten zu
begehen, u. a. den neueingeſtellten Schumann Röder
zu überrumpeln. Zwei von ihnen mußten Röder an
rempeln und ſo mit ihm Streit beginnen. Als der Schutz
mann einen der Angreifer feſtnehmen wollte, fielen ſie
über ihn her, warfen den Beamten, der ſich anfangs durch
kräftige Säbelhtebe die Strolche vom Halſe hielt, zu
Boden, worauf ſie ihn furchtbar mit Meſſern

Dann begingen

Literatur, Runst und Clissenschaft.
Die große Kunſtausſtellung in Venedig.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Venedig: Einige
ausländtſche Zeitungen haben die Meldung gebracht,
daß die große Kunſtausſtellung der Stadt Venedig
wegen des Krieges in Tripolis bis zum Jahre 1913 auf
geſchoben werden wird. Dieſe Nachricht iſt vollſtändig
unzutreffend. Der Bürgermeiſter von Venedig teilt
mit, daß die Ausſtellung, die eine beſondere Bedeutung
durch den Reichtum und die Mannigfaltigkeit der Ein
zelausſtellungen Jtaliens und des Auslandes haben
werde, unbedingt am 23. April 1912 eröffnet werden
wird. Am 25. April wird die Einweihung des Campanile
der St. Marcus Kirche ſtattfinden, wozu feierliche Ver
anſtaltungen vorbereitet werden.

Luftschiffahrt.
Der Geſchwindigkeitsrekord der ſtarren

Zeppelin-Luftſchiffe veranlaßt die Franzoſen.
mit allen Kräften daran zu arbeiten, auch ihre Lenk
ballons ſchneller zu machen. Bei den Übungsfahrten
werden neuerdings hauptſächlich Geſchwindigkeits-
meſſungen vorgenommen Die Ergebniſſe reichen jedoch
vorläufig bei weikem noch nicht an die der deutſchen
Starrluftſchiffe heran. Die Lenkballone „Sellede
Beauchamp und Adjutant Régu“ erzielten nur eine
Schnelligkeit von 55 Kilometer in der Stunde während
unſere Zeppelin Ballone auf 72 Kilometer in der Stunde
gekommen ſind. Auch die ſogenannten Höhenrekorde
franzöſiſcher Fahrzeuge haben keine Bedeutung. Der
„Adjuntant Vincenot“ erreichte 1967, Adjutant Réau
2150 Meter. Dieſe Höhen ſind von unſeren deutſchen
Fahrzeugen ohne weiteres zu erreichen. Das von dem
Franzoſen Spies erfundene ſtarre Luftſchiff geht ſeiner
Vollendung entgegen. Daß die Franzoſen im Flug
weſen nicht mühßig ſind, geht aus den neueſten Komman
dierungen hervor. 38 Offiziere ſind zur Luſtſchiffer
kruppe neu kommandiert worden 25 dieſer Offiziere
werden den Fliegern zugeteilt, zu denen außerdem noch
40 Unteroffiziere kommandiert werden. Die Flieger
offiziere haben erſt einen techniſchen Kurs von ächt
Wochen durchzumachen, ehe ſie die Ausbildung aufFlug
zeugen erhalten.

Handel und Verkehr
Uberſeetelegramme zu halber Gebühr.

Das neueſte Amtsblatt des Reichs Poſtamts bringt die
Nachricht von der Einführung von Uberſeetelegrammen
zit halber Gebühr. Solche Privattelegramme, die in
offener Sprache abzufaſſen ſind und deren Beförderung
nach Abwicklung des vollbezahlten Verkehrs erfolgt
werden vom Janugr 1912 a b zunächſt zugelaſſen
im Verkehr mit Togo, Kamerun, Deutſch Süd
weſtafrika, Deutſch Oſtafrika den Vereinigten
Staaten von Amerika, ferner mit Shanghat, Peking,

e

der jährigen Kaffee erin

Tſingtau, Tientſin und mehreren anderen chineſiſchen
Städten, ſowie mit einer Reihe britiſcher außer
enropätſcher Kolonien, darunter Britiſch Jndien,
Singapore, Aden, Brit tiſche Oſtafrika und Uganda, der
Südafrikaniſchen Union, Rhodeſig, Sanſibar. Wegen
der weiteren Ausdehnung der neuen Einrichtung auf
ſonſtige überſeeiſche Länder führt das Reichs- Poſtamt
bereits Verhandlungen. Das Amtsblatt veröffentlicht
gleichzeitig die Bedingungen, unter denen Überſeetele
gramme zu halber Gebühr zugelaſſen werden.

Vermischtes.(Die Jahrhundertfeier dergirmaKrup p.
deren Zeitpunkt noch nicht endgültig feſtgeſetzt iſt, findet
dem Vernehmen nach etwa Anfang Auguſt ſtatt.

Ermordung eines Schutzmannes.) In
Oberroden bet Kamen wurde ſeit Sonnabend der Schutz
mann Kreigenfeld vermißt. Seine Leiche fand man
am Mittwoch notdürftig vergraben in dem ſogenannten
Römerlager. Der Beainte ſcheint mit ſeinem Seiten
gewehr erſtochen worden zu ſein. Der Mörder iſt noch
nicht ermittelt.

(GBlutiger Kampf mit Wilderern.) BeiDinxperloo an der preußiſch-holländiſchen Grenze über
raſchte der Jagdaufſeher Kappers vier Wilderer, die ſich
mit einigen erbeuteten Haſen auf preußiſches Gebiet
flüchteten und dann auf Kapper ſchoſſen und ihn ver
wundeten. Ein preußiſcher Grenzbeamter wollte die
Wilderer verhaften, wurde aber ſchwer mißhandelt.
Später wurde einer der Wilderer, ein Hölländer, feſt
genommen und nach Bosolt gebracht.

GBerhaftung eines Mädchenhändlers)
Auf Anordnung der Landauer Kriminalpolizei wurde
auf dem Bahnhof Saarbrücken ein Mann verhaftet, der
von vier etwa 16 jährigen Mädchen begleitet war. Es
handelt ſich um einen Mädchenhändler, der für ſeine
Opfer bereits Fahrkarten nach Paris gelöſt hatte.

Eine holländiſche Bürgerstochter durch
franzöſiſche Mädchenhändlerentführt.) Eine
angeſehene Familie aus dem Haag machte vor zwei
Jahren in Wiesbaden die Bekanntſchaft eines franz
ſchen Ehepagares, das ihre Tochter ſchon damals als
Logiergaſt nach Paris einlud. Die holländiſche Familie
lehnte aber die Einladung ab. Jn dieſem Sommer
trafen beide Familien ſich wiederum in Scheveningen,
die Bekanntſchaft wurde erneuert, und vor einigen
Wochen reiſte die Tochter, der wiederholten Einladun
ſolgend, zum Beſuche der franzöſiſchen Familie nac
Paris. Seit jener Zeit fehlt jede Spur des Mädchens
An der bezeichneten Adreſſe in Paris war die Familie
nicht bekannt. Die Behörden ſtellten vergeblich Nach

an. Man erfuhr nur, daß eine Hamburger
amilie und ihre Tochter mit einem franzöſtſchen Ehe

paare in Wiesbaden die nämliche traurige Erfahrung
cht hat. Man vermutet, daß es ſich um eine Ent

dchenhändker hande S

Leſſingſtraße in Berlin Anlaß gegeben. Durch die U
ſtände, unter denen die Tote aufgefunden wurde, iſt die
Annahme eines Verbrechens nicht von der Hand zu wei
ſen. Als eine Kollegin, mit der ſie zuſammenwohnte,
Mittwoch abend nach Hauſe kam und auf wiederholtes
Klopfen und Klingeln nicht Einlaß erhielt wurde ein
Schloſſer geholt, der die Tür gewaltſam öffnete Man
fand r. G. mit dem Geſicht auf dem Boden liegend vor,
neben ihr u. a. eine zerbrochene Waſchſchüſſel uns eine
Waſſerflaſche. Der hinzugezbgene Arzt konnte die Todes
Urſache nicht genau ſeſtſtellen, das Geſicht war ſurchtbar
enkſtellt, ſo daß angenommen werden nuß, das Mädchen
habe einen ſchweren Todeskampf durchmachen müſſen. Die
Polizei ließ die Leiche beſchlagnahmen und nach deméSchau
haus überführen. e(Berliner Miſſionare von chineſiſchen
Räubern überfallen.) Wie ſchon gemeldet würde,
iſt Ende November von Räuberbanden, die ſich die zurzeit
in Ching herrſchende Unſtcherheit zunute machen, auch ein
deutſcher Miſſionar in Kanton angegriffen und verwun
det worden. Jeht kommt die Nachricht, daß es ſich dabei
um die Miſſionare n e und Wohlgemuth von
der Berliner Miſſion gehandelt hat. Sie wurden auf
einer Reiſe nach Fuidſchu von Räubern überfallen, wobei
Wohlgemuth verwundet wurde. Völlig unerwartet wurde
das Schiff der e am 24. November von den Räu
bern beſchoſſen. ohlgemuth fiel, durch einen Streif
ſchuß am Kopf bekäubk, zu Boden. Während Miffionag
Gieſel und ein amerikaniſcher Miſſionar, Mr. Nagel, bemüht waren, die ſtarke Blutung zu ſtilken, ſtürmten die
Räuber das Schiſf. Alle Paſſagiere, auch die Europäer
wurden rückſichtslos ausgeplündert. Die Sachen von
Miſſionar Wohlgemuth wurden unerbffnet weggeſchleppt.
Gieſel, der bereitwillig Koffer und Korb öffſnete, büßte we
nig ein, doch riſſen die Räuber den Reiſenden alle Wert
ſachen, Uhren, Trauringe, ſelbſt Rock und Stiefel vom
Leibe. Auch der Verwundete wurde nicht verſchont. Als
der Trauring nicht gleich abgehen wollte, machten ſieMiene, den nger abzuhacken. Erſt nach einer Stunde
zogen die Räuber ab. Zum Glück gelang es, den Kapitän
zum Umkehren zu bewegen und auch bald einen chineſiſchen
Arzt mit weſtlicher Bildung zu finden, der durch einen
Notverband den Verwundeten vor dem Verbluten rettete
Das amerikaniſche Hoſpital in Kankon hat dann weitere
Hilſe geleiſtet. Die nur durch den Karken Blutverluſt be
drohliche Wunde iſt inzwiſchen geheilt. S

Sie Schreckenstat einer irrſinntgen
Mutter. Eine erſt kürzlich aus der Jrrenanſtalt ent
laſſene Frau, die mit ihrer Schweſter und ihrem acht
fahrigen Sohne am Jſebeckkanal in Hamburg ſpazieren
ging, lief plötzlich mit dem Sohn davon bans ſich mit
Hieſein zuſammen und ſprang ſo mit e ſich veſtig
raubenden Kinde in das Waſſer. Paſſanten ge
lang es an zu er Frauwurde ſofort wieder
ins Jrrenhaus zurückgebracht

Frau von Schönebeck- Weber) Der Vor
mund der Frau Weber hat an das Landgericht Allen
ſtein den Antrag gerichtet, ſeiner Mandantin die hin



terlegte Kautionsſumme von 50000 Mk. zurückzugeben,
da ſie ſo mittellos ſei, daß ſie ſonſt der Berliner
Armenverwaltung zur Laſt falken werde. Das
Gericht hat den Antrag mit dem Hinweis abgelehnt,
daß auch die Kinder ein Anrecht auf das Geld hätten.

(Das Hochwaſſer im Rheingebiet.) Das
Ahrtal iſt wiederum von Überſchwemmungsgefahr
bedroht. Die Ahr iſt bereits an vielen Stellen über die
Ufer getreten. Weite Strecken ſind überſchwemmt und
eher Betriebe unter Waſſer geſetzt. Die kleinen
Rebenflüßchen führen ungeheure Waſſermengen aus

dem Gebirge. Jn Sinzig wurde das ſtädtiſche Mühlen
e zerſtört. Auch in ihrem oberen Lauf hat die Ahr
roßen Schaden angerichtet. Die Dhron durchbrach die
ämme, die den wilden Bergbach vor dem Tunnel-

Angang der Talſperre einzwängen, und nahm ihren
eg wieder durch ihr altes Bett. Es ſind Maßnahmen

zum Schutz gegen das Hochwaſſer angeordnet worden.
*GSchweres Brandunglückbet einer Weih-

gachtsfeier.) Aus Lublinitz (Schleſten) meldet der
raht: Bei der Weihnachtsfeier im Grotowskiſchen
aiſenhaus entzündeten ſich die Kleider von fünf

Waiſenkindern. Zwei wurden getötet, drei ſind
ſchwer verbrannt.

Wie Friedrich der Große zu Neujahr gratulierte.
In dieſen Tagen werden am meiſten die Armee

befehle intereſſieren, in denen Friedrich der Große ſeinen
Truppen zum Neujahr Glück wünſchte. Ein derartiger
e e vom I. Januar 1779 lautete folgender

maßen
Seine Majeſtät der König laſſen allen Herrene zum neuen Jahre gratulieren und freuen ſich,

daß die Herren Offiziere dazu bisher ſtets allen Anlaß
e haben. Sie wünſchen, daß auch in Zukunft

tets Veranlaſſung vorhanden ſei, den Herren Offizieren
zum neuen Jahre einen Glückwunſch darzubringen.

Drei Jahre ſpäter, am 1. Januar 1782, lautet der
Armeebefehl des Königs ähnlich, wenn er auch einige
humoriſtiſche Abänderungen aufwies:

„Seine Majeſtät der König laſſen allen Herren
Offizieren ein gutes neues Jahr wünſchen, und werden
ſich freuen, wenn diejenigen ſich beſſern würden, die ein
neues Jahr nötig haben.

Eine Einſchränkung zeigt der Armeebefehl vom
ahre 1784, denn in dieſem wünſcht er nicht mehr allen
ffizieren, ſondern nur noch den braven, ein glückliches

neues Jahr. Dieſer Axrmeebefehl lautet:
„Seine Majeſtät der König laſſen allen tüchtigen

Herren Offizieren vielmals zum neuen Jahr gratuliteren
und wünſchen, daß ſich die anderen, die ſich hiervon nicht
ſarate fühlen können, in Zukunft derart führen, daß
infüro Seine Mäjeſtät auch ihnen gratulieren könne.

Jntereſſant iſt die Tatſache, daß Friedrich der Große
trotz ſeiner großen Aufgeklärtheit am Silveſterabend
er abergläubiſch war. Er ſprach am Silveſter kein Wort

ber Krieg und Heer und duldete auch nicht, daß in
a Gegenwart davon geſprochen wurde, da dies ein
chlechtes Vorzeichen ſei und einen Krieg geradezu

aberglauben mit einem ſpäteren großen deutſchen
Staatsmann gemeinſam, nämlich mit Bismarck. Bis
marck trank am Silveſterabend keinen Tropfen Waſſer,
da ein bekannter Aberglaube beſagt, daß Waſſer am
Silveſterabend Unglück bringe.

Die Maſſenvergiſtungen

im Berliner ſtädtiſchen Aſyl

Die Fiſchvergiftungen im Aſyl für Obdachloſe haben
noch weiter eOpfer gefordert. Am Mittwoch waren
bis 10 Uhr abends etwa 50 Erkrankungen bekannt, von
denen 25 zum Tode n Bis 1 Uhr nachts hatte ſich
die Zahl der Erkrankten auf 70, die Zahl der Todes
ſlle en erhbht.Uber den bedauerlichen Vorfall berichtet man uns
noch folgende

Einzelheiten:
Mehrere Erkrankte ſprachen davon, daß ſie verdorbene

J he in einem Lokal von Jſagk in der Danziger Straße
gekauft hätten. DerSchankwirt verſicherte wiederholt, daß
er in ſeinem Lokal einen Handel nicht duldete. Es iſt aber
nicht ausgeſchloſſen, daß die Gäſte, wenn ſie dichtgedrängt
in den Räumen umherſgßen, untereinander mit allerhand
Lebensmitteln heimlich Geſ r machten. Daß Voigt die
geſtorbenen und erkränkten Aſyliſten mit verdorbenen
Bücklingen verſorgt hat, wird immer wahrſcheinlicher. Auf
Abſatz in Lokalen konnte er, als er ſich mit den verdorbe
nen Waren verſah, um ſo mehr rechnen „als die Schutz
mannſchaft den offenen nen o ſtreng unterſagte.
Von wem ſie in dem Jſaakſchen Lokal gekauft haben, ver
mochten die Erkrankten, die noch vernommen werden konn
ten, nicht zu ſagen. Der Verlauf der einzelnen Erkran
kungen und Todesfälle iſt jetzt noch genauer feſtgeſtellt.
Die Leute erkrankten in Zwiſchenräumen von 10 bis 15
Minuten. Es begann immer mit Schwindelanfällen.
Dann ſprangen die Kranken plötzlich auf und bekamen Er
brechen und Krämpfe. Zwiſchen dem Beginn der Erkran
kungen und dem Eintritt des Todes liegen nur bis 3
Stunden. Das Gift hat alſo ſehr ſtark gewirkt, ein Be
weis für den hohen Grad der Verwefung der Nahrungs
mittel, die es enthielten.

Der als einer der erſten erkrante Müller war Mitt
woch nachmittag wieder ſoweit hergeſtellt, daß er vernom
men werden konnte. Er gibt an, daß er bald nach dem Ge
nuß der Bücklinge ein Unwohlſein verſpürt habe,
vorerſt aber noch keinen Brechreiz gehabt habe. Er
ſah dann, wie ſich andere in ſeinem Schlafſaal übergaben.
Darguf habe er die Finger in den Hals geſteckt und da
rauſhin auch gebrochen. Der Reſt der genoſſenen Nahrung
wurde ihm dann gleich im Krankenhaus am Friedrichshain
ausgepumpt, ehe die Vergiftung eine tödliche Wirkung
hatte. Jetzt befindet ſich Müller auf dem Wege der Beſſe
rung. Er dürfte mit dem Leben davonkommen. Er gibt
weiter an, daß er die e von einem Händler gekauft
habe, von dem er nur wiſſe, daß er mit Vornamen Max
heiße. Seine Beſchreibung des Händlers ſtimmt mit den

eraufbeſchwören heiße. Er hat übrigens den Silveſter

à er eAnzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

erchen u, Jamiliennachrichten
Sonntag den 31. Dezember

(Filveſter) predigen
Som. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Riem.
Nachmittags 5 Uhr: Superint.

Bithorn. GilveſterAndacht.
Liederterte werden am Ein
en verabfolgt.

Ftadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor

S Se ber Nachmete aechwerem Leiden mein in
guter treusorgender Vater, Schwieger- und Gross-
Vater, der Glasermeister

Franz Hieize
im Alter von 64 Jahren.

Angaben der anderen Erkrankten überein. Danach iſt es

h rersehieg nach Iangem,
nigst geliebter Mann, unser

h

Für die vielen Beweiſe
der Liebe und Teilnghme

J bei dem Begräbnis unſerer
guten Mutter ſagen wir
J allen Verwandten und Be
J kannten, die ihren Sarg ſo
reichlich mit
I ſchmückt haben, unſern herz
lichſten Dank.

Kötzſchen, 28. Dez. 1911.

Die trauernden Hinterbliebenen

unzweifelhaft, daß der verſtorbene Voigt der Verkäufer
der in Verweſung übergegangenen Bücklinge geweſen iſt.

Die Obduktion der Leiche
des 35 Jahre alten Arbeiters Max Voigt im Schau
hauſe, die Mittwoch abend im Beiſein mehrerer Pro
feſſoren vom Königlichen Jnſtitut für Jnfektionskrank
heiten ausgeführt worden iſt, hat ergeben, daß Genick
ſtarre, Typbus oder eine ſonſtige anſteckende Krankheit
nicht vorliegt, vielmehr mit ziemlicher Sicherheit anzu
nehmen iſt, daß Fiſchvergiftung die Todesfälle
herbeigeführt hat. Das Aſyl für Obdachloſe, das Mitt-
woch tagsüber geſperrt worden war, ſoll auf Antrag
des Kreisarztes, Oberſtabsarztes a. D. Dr. Huettig beim
Magiſtrat wieder geöffnet werden. Ein Krankenwagen
fährt zwiſchen dem Aſyl und dem Krankenhauſe am
Friedrichshain beſtändig hin und her, da fortgeſetzt
neue Er krankungen eintreten.

Ein weiteres, anſcheinend ſanitätspolizei- offtziöſes
Comuniquè des „Wolffſchen Bureaus weicht in ſofern
von den bisherigen Mitteilungen ab, als nach den in
den Krankenhäuſern, im Verband für erſte Hilfe und im
Aſyl für Obdachloſe angeſtellten Ermittelu gen von
etwa 100 Erkrankungen nunmehr bereits 50 tödlich ver
laufen ſind, Weiter heißt es in der zweiten Mitteilung
des „Wolffſchen Bureaus“: Genaue Zahlen anzugeben,
iſt ganz unmöglich, da fortgeſetzt neue Krankheitsfälle
a Dur werden. So ſind von Mittwoch mikternacht
is Donnerstag morgen 6 Uhr wieder 21 Perſonen

und im Laufe des Donnerstag vormittags weitere
10 Perſonen vom Aſyl für obdachloſe in der Fröbel
ſtraße nach dem Krankenhauſe Am Friedrichshain
kransportiert worden. Auch aus dem Männeraſyle
des Beriner Aſylvereins Wieſenſtraße 55
bis 59 kommt eine Alarmnachricht. Dort war
Donnerstag früh gegen 5/3 Uhr der am 13. Oktober in
Groß Ziethen geborene Arbeiter Hermann Ehrenpreis
an Erdrechen und Krämpfen erkrankt. Auf dem Wege
zum Krankenhauſe iſt Ehrenpreis geſtorben.

Getreicle- und Procluktenverkehr
Berlin, 28. Dez.

Weizen lok. inl. 203,00-204,50 Mk.
Roggen lok. inl. 188,60 Mk.
Hafer ſein 200,00 205,00 Mk., do. mittel 195,00 Bis

199,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24,50--28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,60-23 90 M
Gerſte inl. leicht 179,00 187,60 Mk., do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 188,00-200.00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 169,00- 174,00 Mk.

Weizenkleie grob netts exkl. Sack ab Müble 18.00
bis 18,75 Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 138,00 s

18,78 Mk. eRoggenkleie neito ab Mühle erkl. Sack 18,40 bis
18, 75

Verſetzungshalber
iſt a April o eine ſchöne
Wohnung heisbare Zimmer,

Küche, Speiſekammer, Jnnen
kloſett und Gas) zu vermieten

Gutenbergſtraße 1.
J Serrſchſtl. Wohnung.

Die vom Herrn Geh. Reg Rat
Carus bewohnte 1. Etg. Halleſche
Straße 28, beſt. aus 9 Zimmern
nit reichlichem Zubehör, Balkon.
SBarten, verſetzungshalber per

Januar oder 1. April 1912 zu
vermieten. Zuerfragen bei

Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

Kränzen ge

her Die feftrauernden nterdllehenen.e en r e eSee tut wer Merseburg, den 29 Dezember 1911. e I (ev. auch geteilt) iſt ſofort zu ver
Jm n i an den Gottesdienſt Beichte und heiliges

Abendmahl. Derſelbe.
Kenmarkt. Vormittags 10 Uhr

le Delius. Sends 6 Uhr. o res ſchluß S
tor BVoit

Die Beerdigung findet Sonntag nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause Gotthardtstr. 44 aus statt.

feter. Paſ
uburg. Vormittags 10 Uhr e

Ate e sſchlußben r Jahresſchlußfeier. Paſtor el e
Abends 25 Uhr gungfranen

verein. Seffnerſtraße 1.
Gottesdienſt im KirchſpielSpergau.
Spergan. Abends z7 Uhr.

Montag den l. Jannar
(Feujahr) predigen

Dom. Vorm. 210 Uhr Sup.Bithorn.
Nachmittags 5 Uhr: Diakonus

Wuttkuttke.
Stadt. Vorm. “210 Uhr Paſtor

Werther. S

Jm Anſchluß an den Gottes
dienſt Beichte und heiliges
Abendmahl. Derſelbe e

Nachmittags 5 Uhr: Paſtor
ollmeyer.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr:Paſtor Boit. Wohnung
Altenburg. Vormittags 10 Uhr

Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottes

Statt besonderer Meldung
Sehnell und unerwartet starb hente früh in

Zöschen mein innigstgeliehter, guter Aann, mein
Praver Sohn, Bruder und Schwager, der Laufmann

Franz Wirth
im 30. Lebensjahre

Merseburg, den 29, Dezember 1911.

Die Beerdigung ndet am Sonntag mittag 12 Uhr yon
der FriedhofsKapelle St. Maximi, hier, aus statt.

4 Zimmer, Küche u.
Zubehör zu verm.

Preis 350 Mk. Zu erfragen
Weißenfelſer Str. 40.

In tiefom Schmerz
Mavrgarete Wirth geb. Häubner.
Ww. Rossa Wirth geb. Puchs. mieten

Wohnung, 1. Etage, Stube,
Kamm,, Küche, Korridor, 2 Keller

und Bodenkammer I. 4.

Dank.
ür die wohltuenden Be

weiſe der Teilnahme bei der
Beerdigung unſeres lieben
Sohnes,
Schwagers, des Friſeur
gehülfen

Gllnelm Herble,
ſagen wir allen unſeren
beſten Dank.

Alsleben a. S., den 29.
Dezbr. 1911.

Familie Herbig.

mieten Karl e 1.1. Etage, von einzelnerMohnung, Dame zum 1. 4. oder

1. 7. zu mieten geſucht. Schriftl.
Offerten unter Chiffre O in der

und ped. d. Bl. abzugeben.
Wohnung, 2 Stub. Kamm. u.

Küche in beſſ. Hauſe
er J. 4. 1912 zu mieten geſucht.
fferten unter K 100 an die

Exp. d. Bl. erb.
Freundl. Wohnung im Preiſe

von 3— 400 Mk von 2 ält. Damen
zum April, Juli oder Oktober
eſucht. Offerten unter M D gn
ie Exped. d. Bl. erbeten.

P h beſteh. aus 2 Stuben,b Nung, 2Kamm. u. Zubehör,

zum 1. 4 zu mieten geſucht. Off.
unt. P B an die Exp. d. Bl. erb.
Möbliertes zimmer

ſofort zu vermieten Burgſtr. 13.

Bruders

u verr. 4.Vismar

bzu bezie

T Wohnung, 2. Etg, Kleiſtſtr.
Stube, 2 Kammern
Zubehör, zu vermieten u. I. April

en. Zu erfragen
Weißenfelſer Str.

Gut möbliertes Wohn und
Schlaſzimmer iſt zu vermieten

Gotthardtſtraße 30, 2. Et.
Möbl. Zimmer ahnen on

Küche und

9, p. I.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer
Ein Logis ert lter
zu beziehen

zu verm. und zu beziehen
Kleine Sirtiſtr. 14 Gotthardtſtr.

u. Küche m. Zubeh, iſt mit oder
ohne Werkſtatt zu verm. u. 1. April
1912 zu bez. u. kleine Wohnung,

n Beichte und Abend- 1 Bohnung, Stube, Kammer
Stube u. Kammer, für einzelne
Leute paſſend Saalſtr. 5.

Herrſchaftliche Wohnung
in dem Hauſe Poſtſtr. zu ver
mieten. Auskunft erteilt

9. Bauer, Seffnerſtr. 7.

Moöbliertes Wohn und
Schlaſzimmer

zu vermieten Mälzerſtraße 8.
Möbl. immer ſof. zu verm.mahl. u. Küche (Manſ.) an einzelneLeute ſofort zu vermieten re d. e e Wo n NFamilienwohnung, Sindberg Kreunn e r Mt. vht

zum 1. 1, oder I. 4. 1912 zu vere eche Miete per 12 u vermieten. Nah Ritterſtr. 27e hl S
l Loz r neten mieten. s r

waße 27.

Die visher von
Dr. Pitzſchke innegehabte

Etge. Breite Str. 15
iſt ſofort zu vermieten

Mar 9

Weißenſelſer Str. 27.

Möbliertes Zimmer
ſofort geſucht, möglichſt part., undEl e S u. 80 D

Sonnabend mittag a. d. Exp. d. Bl.

errn Reg.



Gauber möhl. Zimmer
zu verm. Gutenbergſtr. 23, p.
un heirhare Anmut I
Zu erfragen in der Exp. dne Hann vuch Kinle

Offerten ter Schlafſtelle an
die Exped. d. Bl.

Laden und Mederluge
ſofort zu vermieten Vurgſtr

M.
auszuleihen.

Carl Fleck, Kaufmann
in Querfurt

Wir bringen e in Erinnerung, daß für die higſtge
Stadt ſowie Umgebung die Einrichtung zum Transport von
Kranken mittels Krankenwagen
r welche wir dem Publikumzur nung in Bedarf r
empfehlen nträge aufſendung des l wagen d
W de Polizeiwache zu richten,

an die Exped.

Subhaſtation
Das in Röſſen Nr. 22 gelegene, in gutem baulichem Zuſtand

befindliche Bauerngut, Wohnhaus, Scheune, Hofraum, Garten und
za. 7 Morgen Feld und Wieſe wird am

Sonungbend den 6. Jannar 1932
vorm II Uhr

im Gaſthof zu Röſſen n verſteigert. 100/0 der Bietungs
ſumme iſt mitzubringen. Vor dem Termine erteilt jederzeit Auskunft

der Verwalter Karl Thiele.

Mitleren Vohnhans
oder Laden, oder Part. Wohnung
mit Garten oder freiem Hof ſofort
zu mieten geſucht (mögl. Mitte
der Stadt). O r unter W J

Hundwagen,
27/8 Ztr. Tragkraft, für 7 Mk. zu
verkaufen Kl. Gixtiftr. 14.
en. Ach -Garnitur

billig zu verkaufen
E. Vernhardt, Gottbardtſtr. 72
Zwei Einſpänner-Wagen,
einen wenig gebrauchten

Leiterwagen z nen) und
einen Hi uterlger

zu verkaufenche das Weitere rene An Gebühren werden für

r e r n Selrgehter75 t fürnd e aſſen Mitglieder;
I bei Transporten von und nach
außerhalb erſeburg tritt zu
dem vorſtehenden Satze pro Kilo
meter Wegeſtrecke von der
Stadtgrenze ab gerechnet noch
eine Gebühr von 25 Pfg. für
jeden Träger.Merſehurg, den 20. Dez. 1911.

Her Magiſtrat.

1waNW8rdRnteie.
Zum Zwecke der Aufhebung

der Gemeinſchaft, die in An
ne des gern eGrundbuche von Keuſchberg,
Band 9, Blatt 268, zur Zeit der
Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des
Fräulein Eliſabeth Fritſch und

Fräulein gohanne Friſch in

Wohnhaus mit
und Garten, Promenade Nr. 9, von
5 a Al qu Größe mit 700 Mk. Ge
bäudeſteuernutzungswert, Grund

en e e Art. 278, Geäudeſteuerrolle Nr. 320, veſteht,

n 13. Jannar 1912
vorm. 9 Uhr

2 große Aiferſüneſte

ſtehen zum Verkauf Venenien 7.
Ferkel ſind abzugeben

EKötzſchen Nr. 32 Mutterſchaſe, nn

e e i etschen in Plhs Fleiſch,

70 PWurſtſent
ſ5. 50 Pfg.

S. Baunmann, n 30

Verſchiedene gebrauchte
9deglSchreibmaſchinen

(ſehr gut ſchreibend) hat billig
abzugeben

Hermann Bagr ſen, Markt 3.

SilveſterBlei
v a Päckchen mit e rn 10Pf-

Wilh. Rößner w. e denreich,

hmagehlnen
Reparaturen führt ſachgemefaus H. Vaunr, Mer u Blartts

Ziehung 10. u. 1 I. Januar
Grosse Berliner

Au tamohil
e Gowinne im Gesamty. von Kark

u. 8000 S eevtene

3. Aauptgew. W. Mar

Berliner
Automobill-
M tose n
ten, Loseverkaufsst. u. dureh Genersldoblt

Lad. Müllera Co.
in Berlin G. Breitestr. 5.

s
I. m W.

2. Kauptgew. W. Narx

Lose a
Portou. Liste 26 Pf. extra
in all. Lotteriegeschaf-

Loſe
Prendel,
Müller
Entenplan 7.

in Merſeburg W Carl
Gotthardtſtr. 2, Paul

vorm. Adolf Schäfer,

Von der Handwerkskammer vor-
gesehriebene

Lehrpertrge
hält ſtetsSueharu obere T. Rössmev,

Mersehburg, Oelgrube 9.,

vorrätig

dGSoldat kll-

um grie m und n e hält

vurch das unterzeichnete Gericht,Ter Gerichtsſtelle, Zimmer
S 19, verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. Nov. 1911.
Königliches Amtsgericht.

Sang Perſteinerng,
e der Zwangsvollin Soll du in Unterkrieg

t e m Grundbuchet e Wege t. Band in
zur Zeit der EintragungMerſllgengeregerte auf

Namen der Frau Wilhelmine
er verwitwet geweſenen

Rederhauſen geborenen Jlsmann
eingetragene

ndſtück: Kartenblatt 1, Parle 98/52, Wohnhaus mit Hof-
danm und Jausgarten, Häusler
felle 8, von 4 a 10 qw, mit90 Mark Gebäudeſteuernutzungs

Grundſteuermutterrolleel 81, h n deſtenereglte 17,

am 13. Januar 1912,
nachmittags Uhr,
durch das r Gerichtn Springensguthſchen Gaſthofein rer verſteigert
weBerſeburg, den 14. Nov. 1911.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 30. Dezember er.

ſtei e e n O thef zur
t etgererteuee hierſelbſt:

l Pianine, 1 Fökther-Schrank,
I Syreibſebretär, e pult
Nähmaſchine 1 Hofg, 1 Früsmaſchine m. e und and bei

ſüge mit enäffe e meiſtbietend gegen Bar

S

vorrätig

Geife,
beſeitigt
keiten u.

innen
ahlloſe Anerkennungen. Preis

Th. Röhner, Buchdrugerei,
W eburg, lrnbe 9.

Stück 50 DomApotheke u dS adothere vor

dſtern
Teerſchwefel

Man allein echte
Marke von Bergann K Co., Berlin,abſol e le Hautunreinig

Ausſchläge, w. Flechten,Blüten, Hautjucken 2c.

die haben Blüel
-Vunschlarten mit Hameneindruch

Schon von Mk. 2, an per 100 Stück.
Anfertigung schnellstens.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merseburg, Oelgrubs 9.

on Sonnabend en 30. d. Meah
gehen Wieder in gelten grosger
Duswerh beste

hochtragende frichweltende

ineen nei Vie
bei uns um Verkauf.

S t s trag Wieher Welssenfels g. S.

S Se

Aus Je
e ee vorſteher zurückzuweiſen, ebenſo

Wahl für den Reichstag.
Die Wahl der Mitglieder des

r Reichstages findet auf
Grund der Kaiſerlichen Ver
ordnung vom 8. Dezember 1911
am 12. Januar 1912 ſtatt.

Die Wahlhandlung beginnt um
10 Uhr vormittags und wird um
7 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Die Stadt Merſeburg iſt in 7
Wahlbezirke eingeteilt worden.
Die Wahlbezirke, die Wahlvor
ſteher, deren Stellvertreter und die
Wahllokale ſind aus der nach
ſtehenden Nachweiſung erſichtlich.
Die nach den Wahlbezirken aufge
ſtellten Wählerliſten haben in der
geſetzlich beſtimmten Zeit öffent-
lich ausgelegen und ſind nach Ab
lauf der feſtgeſetzten Friſt abge
ſchloſſen worden. Zur Stimm
gbgabe werden nur diejenigen
Perſonen zugelaſſen, welche in die

e r e ſigd.Wir laden die Wähler ein, an
r Wahlta r undwäh r er für die Wah ann e ar Stunden ſich inWahllokale ihres le

zirks einzufinden, um ihr Wahl
recht auszuüben. Um Unregel
W ten vorzubeugen und die
Wähler in ihrem Wahlrecht mög
lichſt zu ſichern,
folgendes:

Jeder darf nur in demjenigen
Wahlbezirke wählen, in welchem
er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stell
vertreter oder ſonſt an der Wahl
teilnehmen.Die Stimmzettel ſind au r
halb des Wahllokals mit demmen des Kandidaten, welchem der

Wähler ſeine Stimme geben will,per ſie müſſen von weißem
Papier und 9 zu 12 em groß und
dürfen auch mit keinem äußeren
Kennzeichen verſehen ſein.

Ungültig ſind nach S 19 des
Wahlreglements:

1. Stimmzettel, welche nicht in
einem amtlich abgeſtempelten
Umſchlag oder welche in einem
mit einem Kennzeichen ver
ſehenen Umſchlag übergeben
worden ſindStimmgettel, welche nicht von W
weißem Papier ſind;Stimmzettel, welche mit einem
Kennzeichen verſehen ſind;Stimmzettel, welche keinen oder
keinen lesbaren Namen ent

We an

bemerken wir

halten;
Stimmzettel, aus welchen die

Perſon des Gewählten nicht un
ekſnrterth z erkennen iſt;
Stimmzettel, welche auf eine
nicht wählbgre Perſon lauten

7. Stimmzettel, welche eine Ver
wahrung oder einen Vorbehalt
ße e den Gewählten ent

Mehrere in einem Umſchlag
enthaltene gleichlautende Stimm-
zettel gelten als eine Stimme, in
einem Umſchlag enthaltene, auf

verſchiedene hen lautende
St er e e ungü lnes nurDurch Bereitſtellundurch das Wahllotal etretbaren

und unmittelbar mit ihm ver
bundenen Nebenraums wird Vor
War dafür getroffen, da a
a tet feinen Stimmzettelbeobachtet in einen Uniſchlag n
legen vermag. Er nimmt zu die
em Zwecke von einer durch den

ahlvorſtand in der Nähe des
Zugangs zu dem Nebenraum auf
uſtellenden Perſon einen abge
ſtempelten Umſchlag an ſich, begibt
ſich ſodann in den Nebenraum, wo
er ſeinen Stimmzettel unbeobach-
tet in den Umſchlag ſteckt, tritt an
den Vorſtandstiſch, nennt ſeinen
Namen e m Erfordern ſeine
der i hrole e e ſobaldder Protokollführer den Namen in
der Wählerliſte aufgefunden hat,
den Umſchlag mit dem Stimm
zettel dem Wahlvorſteher oder
deſſen e n vie der ihn ſofort
uneröffnet in die Wahlurne kegt
Wähler, welche durch körperliche
Gebrechen behindert r ihren
Stimmzettel eigenhändig in den
Umſchlag zu legen und dieſem dem
Wahlvorſteher zu übergeben, dür
fen ſich der Beihilfe einer Ver
krauensperſon bedienen. Stimm
zettel, Maler die Wähler nicht in
dem abgeſtempelten Umſchlag,
oder welche ſie in einem mit einem
Kennzeichen verſehenen Umſchlag
abgeben wollen, hat der Wah

die Stimmzettel ſolcher Wähler,
welche ſich in den Nebenraum nicht
begeben haben.

Telephon 57. n e e ageh en c entſhen

Reiche P lgrigen Staate ſeit min
deſtens einem Jahre angehört.

Während der Wahlhandlung
dürfen in dem Wahllokale weder
Beratungen ſtattfinden noch An
ſprachen gehalten noch Beſchlüſſe
gefaßt noch Stimmzettel aufgelegt
oder verteilt werden.

Merſeburg, den 28. Dez. 1911.
Der Magiſtrat.

Nachweiſungder Bezirke, Lokale und Worſteher

für die 1912 in Merſeburg ſtatt
ieage Wahl zum deutſchen
ReichsWahlbegirk: r Brühl,

Fiſcherſtraße, An d Geiſel,Hüterſtraße, Krewſtraße.
ſtraße, Milchinſ el, Mühlſtraße,Hlgrube, R matt Saalſtra
Schmale Straße, Tieſer Keller.
Vorwerk, WindbWahllokal: Caſtns

Wahlvorſteher: Lehrer Grempler.
Stellvertreter: Privatm. Schwickert
2. Wahlbezirk: Blumenthalſtraße,

Bürgergarten, Kleiſtſtr. Leunger
Straße, Manteuffelſtraße Mar
garetenſtraße, Markt, Naum
burgerſtraße, Nulandtſtra
Obere Breiteſtraße, RoonſtraSand, Sedanſtr., Seitenreuter,
Sixt xtiberg, Vor dem Sixtitor,
Kl. Sixtiſtraße, Gr. Sixtiſtraße.

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Rentier Rügow.
Stellvertreter Schloſſermeiſter

Frauenheim.
3. Wahlbezirk: Burgſtraße, Enten

plan, Hirtenſtraße, Johannis
ſtraße, Mälzerſtraße, Preußer
ſtraße, KleineRitterſtraße, Große
Kitterſtraße, Wagnerſtraße,
Weißenfelſer Straße.

Wahllokal: Reichskrone
Wahlvorſteher: Stadtrat Thiele.
Stellvertreter: Kaufm. Dobkowitz.

4. Wahlbezirk: Am Bahnhof Bahn
hofſtraße, Brauhausſtr. Dammſtraße, Vor dem Gotthardtstor,
Gotthardtſtraße, Halbmondftr.,e traße, Hälterſtraße,

arlſtraße, Lindenſtr., Marien
e Poſtſtraße Schulſtraße,
Wilhelmſtraße

a betſe „Herzog Chriſtian
lworſteher: StadtratBlanken

Stellvertreter Rechnungs Rat

Rindfleiſch.
5. Wahlbezirk: Annenſtr., Blanckeſtraße, ismarckſtraße, Brotuff

ſtraße, ClobigkauerEiſenbahnſtraße Friedrichſtr.
Gartenſtraße, Geuſaer Straße,
See Wſenſt Lauchſtedter
Straße, Luiſenſtraße. Moltkeſtraße, Nordſtraße, Parkſtraße,
i errert Roterbrücken
rain, Roter Feldweg, Steinſtr.
Teichſtraße, ehe trate

Wahllokal FunkenburgWahlvorſteher: Fabrik. Dietrich
Stellvertreter Rentier Wiegand.

6. Wahlbezirk: e r
Georgſtraße, Gerichtsrain, vor
dem Klauſentor, Kloſter König
Heinrich Straße, Mühlberg,
Ober Altenburg, Roſental,

e e Seffnerſtraße, Am Stadtpark, Stufenſtraße Unter Altenburg Wein
berg, Weiße Fgner, Winkel.

s lokal Tivoli.lvorſteher: Stadtrat Schmidt.
Stellvertreter: Kaufm. Teichmann.

7. Wahlbezirk: Prht er, Apo
thekerſtraße, Ken Dome rüneſtr.
Kirchſtr., Krautſtr., Meuſchauer
Straße, am Neumarktstor, Neu
markt Ober Burg tr. Werderſtr.

Wahllokal: Strand chlößchen.
Wahlvorſteher: Stadtrat Barth.
ſt wgrtreter: Fabrik Direktor

eckert.
Merſeburg, den 28. Dez. 1911.

Der Magiſtrat.

bei Hriweg, Seropheln, Blut
armut, Engl. Krankheit, Haut-, Hals-,
Eungen-Krankheiten, Husten ist für
Kinder und Erwachsene eine Kur mit

Jod-lahusen S Beer-lebertran

Durch seinen Jod Bisen Zusatz
der beste, wirksamste und beliebteste
Lebertran. Leicht 2u nehmen und zu

ertragen Preis k. 30 und
4, 60.
rurück.
Allei

Weisen Sie Nachahmungen

er Fabrikant ApotheKker
Wilh. Lahusen In Bremen-

Immer frisch u haben in Merseburg.
Hom- und Stadtapothers.



Offeriere: feinſte S e tPfd. 1,20, feinſte Galami Pfd.Pr. Mettwurſt Pfd. 1,10,
leberwurſt Pfd. 1,00, Rot-, Leberund SGchtwartenwurſt Pf. 0,80.
Bei Entnahme v. 5 Pfd. Eng.-Preis.

Braten n. Kochlleiſch aller Art
in bekannter Güte.

A. Knoche,
Mitglied des R.Friſch geſhlachtet

Empfehle Fleiſch, Wurſt, gekochten
Schinken, Eanerbraten, ſ. Warme.

Roßſchlächteret Helgrube 5.

Prima Roßſleiſch
extra fette Ware, empfiehlt

Arthur Hoſſmann,
Roßſchlächterei,

Sixtiberg 2. Telephon 264.

Aale
treffen Gonnabend auf dem Wochen
markte direkt aus der Räucherei

1—2—8 Aale nur 60 70 Pf.
Halversapdgeschäft Mag Cuseh.

Bierlunder Milchmaſt-Gänſe,
ſtarke Perlhühner,

ein.

feinſten Beluga-, Maloſſol u.
Aſtrachaner Kaviar,

echte Düſſeldorf. e nze.
Rum, Arrak, Kognak,

friſche MadeyraAnanas,
Vananen, Apfelſinen,
en ruſſiſchen Salat undſeits ger. Elb- Aale

empfiehlt los Diwwmermeann.

2: Friſche ſtarke Haſen
ſind wieder eingetroffen.
Dresdener u. hieſ. Günſe,

Guppenhühner u. Tauben
chen und Haſenklein

(Haſen und Gänſe auch zerlegt)e friſch zu en bei e
M. Grunolv, Sand
Achtung! Hchtung!Es ſeiſchseſcheſſene

Valdh
ſind wieder enetroſen und
empfehle ſelbige.

Frau Hartung Mencaner ſt

Khlung!

Stand Wo Du ne

Friſche große, ſtarke
Achtang!

I a S
ſind eingetroffen, auch

tie e eine
h. Schnitt Saud and.

Carl Banne
ſſetorertrige e
hält ſtets vorrätig
Wuchdruckerei in. Römer

Merſeburg, Oelgrube 9.

e bS 5 m
e

S

An
o

S Sn in Grammo
Plattenzu nur den rei en

neueſte Sachen vorr i.
Aue t 2, part. r.

kauft zu t on Preiſen
W. HNaundorſ, Zieſer Keller

96000e

Morgen Sonnabend auf dem Wochenmartk

frische Fische,
Aer

Weh e Str.

lisfert sohneil und bißg
Buchäruckeref Kart Karius, n.

Bestellungen werden bis Silvester Nachmittag angenommen

e fünrt

pott eng
a. Newert, ne M

dnfiyche Anhe

ätilen, Aincene

keiner e.
Paul Mitz

Merseburg,
Ohberburgstr.

Raclfahrer Verein

n tL öpitz,
S Von a Dhr

I

e e eCexgellochafts- Verein

„Wilcle band“
Montag den I. Januar 1912

von nachm. 9 Dhr an

Tänzehen
m Raffeehdus Heuschau.

Der Vorstand
e

S n e e e r

s

S

s

S

S

S

S

Es laden eng ein
Der Vorstand Schmidt, Castwirt. J

S Sonntag den 31. Dez. 1911
S von Kachmittag 3 hr ab
im Caſins“e Keänzchen.

Abends 8 Uhr

73
h

h m
kkee Hans Men Silveſter- BallSee von nachmittags 3

d abends 8 Uhr ab findet Hierzu ladet ergebenſt ein
e Her Vorſtand.

argden Be e e
Terbunäen mit

Chrigthaumverlosung
statt. Gäste willkommen

Der Vorstand

h

h

ne9 e
S

5 ne men
Morgen Sonntag

von 8 Uhr ab
Sllyester- kefer

mit Damen
im Vexeins-Lokal
Bergſchlößchen.

J e

Silveter Ball
ladet freundlichſt ein

Sr. Zußſch.

Haspig.
Sonntag den 31. Dezember

Gilveſter-Ball
mit ChriſthaumVerloſung,
wozu freundlich einladet

lade freundlichſt ein.

Bahnhof lerbeune

Programm von
Gonnabend bis Dienstag.

Die Fortichritte der Ziviliſation in
Deutſche Oſt Afrika.

Der Kommers des alten Herrn.
Drama.

er ſiegt. Zum Totlachen.
M Lerſcwürungde des Fiesko

Der Schneider will bezahlt werden
Schlager der Komik.

Sritzchen ſeiert Pelhnachten.

Luſt. Weihnachtsbild.
HochDer glückliche Gewinner.

komiſch.

Er liebt mich. Tonbild.

Hiſtor. Drama.
Fritzchen iſt ein Zauberkünſtler.

Humor.
Die Hochöfen von Elbag.

Nen eingeführt!
Sämtliche Bikder werden er

klärt, die humoriſtiſchen im Dialog
von Herrn Albert Wagner, Schau
ſpieler, bearbeitet und geſprochen
Am Klavier: Herr Otto Aepfler.

Natur.

Anfang:
Gonngbend Uhr.

Eonntag s Uhr.

Unter dem doch. Koloriert.

geſu
Neu eingeführt!

MRCCGMMEM
ſebffnet vonntag 11 nis 12 Uhr mittags

ind J s r e

r 1912,
Uhr

h geführt re n
(Grosses h reterter)

Dir r ren
Entros 50 Pf. Entree 50 pf.

Nach dem Konzert

RA LHleters Bestauratlen,
Sonnen Abend Salznochen,

Heute Sonnabend
Schlachtefeſt.

Richard Tepper, Neumarkt 45.

Peitſchenhobler

Peitſchenfabrit

r Straße 13.
2 Arbeiter

werden angenommen
Hertel, Neumarktsmühle.

Suche eine geeignete Perſon
(evtl. Fräulein)

als Schreiber.
Reinhardt, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Silveſter- Feier
mit Verloſung

Ernſt

Gänſebraten

Guſtav Gchröter, Gaſtwirt.

Kennitvis,

am 31. Dezember (Sllvester) nieht
Werden Kann,

Hochachtungsvoll

Rabatt Spar- Verein Hersehue
e

W r

dass le Verkaufszeit hel unseren M

3
Dem verehrten Publikum bringen wir hiermit zur

itgledern
Ausgedennt

Lrauring,

unser diesbezug liches Gesuch war in diesem Falle ohne
Erfolg. Die Geschafte müssen wie jeden Sonntag

nachmittags 2 Uhr sehliessen,
Wir bitten die Einkäufe möglichst zeitig zu machen.

g. E. V.

v f rlinſtrumente, vor

Sonnabend abend von 6 Uhr ab

mit a Klößen.

Zu Oſtern werden
Keoehnloss er

Sattler e
e

unter e Bedingung
S eingeſtellt
S Gottfried Lindner GS Ammendorf Halle g. S.

Lehrling
er Oſtern geſ. E. Vernhardt,
Tapezierermſtr. u. Dekorateur.

Duke Perſeurn
zum April 1912 Schüler
lung r alen güchern

hmänn. Unter
und Blas

dete Schüler
beſondere Vergi gungen.

Ernil Horſchler,
Königl. Muſtkdirigent.

Einen Lehrling
ſtellt Oſtern einHermann Selle, St magermtr

Meuſchauer Str. 7
Ehrliche, anſtändige und

ſaubere Auſwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht

Auſwartung
geſucht. Zu melden zwiſchen

Uhr abends
Unter Altenburg 22, J.

Ein ſauberes, ordentliches
ädchen für den ganzen Tag als

Aufwartung
Halleſche Str. 37.

S oenodnaſe t onant gefünden
Clobigkauer Str. 19.Abzuholen

gez. O. e gefunden.
Abzuholen SGr. Ritterſtraße 31, pt.

Klemmer Mittwoch abend (wahr-
ſcheinlich Bahnhofſtraße) ver
loren. Gegen Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl
Entlaufen. Rehpinſcher, gel
mit dunklem Rücken, auf dNamen „Teddy“ hörend. Wieder
bringer re gute BelohnungGotthardtſtr. 48, p.

n e n hn, welche am

i e

Fran Steinecke U Altenburg



Fanowirlſchaftliche
Handels-Zeikung

Möchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Anbauver ſuche mit
amerikaniſchen Holzarten

Pinus Strobus L. (Weimutskiefer, Strobe.)
Dieſe Föhre iſt der einzige Nadelholzbaum,
der ſeit beinahe 100 Jahren das Bürgerrecht
in den Waldungen Deutſchlands und der um
gebenden Staaten erlangt hat. Raſchwüchſig
keit, Froſthärte und von der gemeinen Kiefer
verſchiedenes ſonſtige waldbauliche Verhalten
haben dieſer Holzart einen Platz im Walde
geſichert, nachdem die außerordentlich günſti
gen amerikaniſchen Urteile über ihr Holz die
Forſtwirte auf dieſen Baum aufmerkſam ge
macht hatten; gerade die Weimutskiefer be
weiſt, wir irrig es iſt, das Urteil einer frem
den Nation über ihre Forſtprodukte direkt
auf die Wertſchätzung des Holzes im eigenen
Lande unter anderen konkurrierenden Holz
arten zu übertragen. Jn den Vereinigten
Staaten Oſtamerikas iſt die Strobe praktiſch
der einzige Nadelholzbaum in einem Meer
von Laubhölzern geweſen, der ſtarkes, grad
ſchaftiges, weiches Nutzholz für Bauzwecke lie
ferte, deshalb das Urteil der Amerikaner
über dieſes Holz als eines ganz vorzüglichen
erſtklaſſigen Nutzholges. Nach Deutſchland
verſetzt, gerät die Weimutskiefer in Konkür
renz mit drei weichen, ſtarken Nadelnutzhöl
zern erſter Klaſſe, nämlich Fichte, Föhre und
Tanne. Das Urteil über ihr Holz lautet
ſelbſtverſtändlich nunmehr anders. Jn ihren
Dimenſionen übertrifft ſie die einheimiſche
Föhre;
Fichte und Tanne vortus, wird aber im ſpäte
ren Alter von dieſen beiden Holzarten über
troffen Die Schaftform iſt günſtiger als
bei der gemeinen Föhre, nach Profeſſor Dr.
Endres ungünſtiger als bei Fichte und Tanne,
Was die Holzqualität betrifft, ſo iſt das
Holz der Strobe leichter an Gewicht als ſämt
liche übrigen europäiſchen Nadelhölzer, es iſt
leichter zu bearbeiten als alle dieſe. Das
Kernholz des Baumes iſt ſo dauerhaft als

das derdas der Föhre, dauerhafter wie
Fichte und Tanne; da der Kern, wie bei
allen Bäumen auch bei dieſer Föhre erſt nach
einer Reihe von Jahren im Stamme auftritt,

ſie eilt hierin anfänglich auch der

Sonn

und Tannen. Dies iſt das geſamte Urteil
über die Weimutskiefer, entnommen aus der
Umfangreichen Literatur über dieſe Holzart.
Vergleicht man damit die wenigen Angaben
der Amerikaner (Fernow, Spalding, Graves,
Macoun, Dawſon, Gifford, Sargent), ſo er
gibt ſich, daß die Weimutsktefer in ihren
Leiſtungen in Europa nicht zurückſteht hinter
den Erträgniſſen und Holzqualitäten, von
denen die Amerikaner melden. Zu beachten
iſt dabet, daß 100jährige Weimutskiefern noch
Seltenheiten ſind, die zumeiſt im Freiſtande
erwuchſen, ſomit noch nicht das feingefügte
Makerial beſitzen können, das die mehr als
hundertjährigen amerikaniſchen Bäume auf
weiſen Taxodium distichum Rich. Kahle
Zypreſſe, Sumpfsypreſſe, findet in Europa
nur in Lagen mit milden Wintern von Süd
Europa, Nordweſt-Europa, Holland, Belgien
und benachbarten Gebiete, ſowie Großbritan
nien die Bedingungen zu ſeinem Gedeihen.

Thuja occidentalis L. Weſtlicher Lebens-
baum, iſt außerhalb des Waldes überall ver
breitet; das Holz hat ſich als dauerhaft er
wieſen. Forſtliche Anbauverſuche ſind nicht
bekannt. Tsuga canadensis Carr. Schier
lingstanne Elemlock). Anbauverſuche ſind
nur in Bayern vorhanden. Auch in Amerika
wurde dieſer Holzart, ſo lange Weimutskiefer
vorhanden war, keine weitere Beachtung ge
ſchenkt, als daß man die Rinde von den
Stämmen für Gerbzwecke herunterriß.

Zur Bienenzucht
Der Betrieb der kleinen Tierhaltung iſt

nicht Sache der Großgrundbeſitzer, wohl aber
derjenigen, welche ihren Grund und Boden
nach einer geringen Morgenzahl rechnen
der kleinen Landwirte, der Gewerbetreiben
den auf dem Lande, der Arbeiter uſw. Für
ſie hat die Sache Bedeutung und känn, wenn
richtig in Gang geſetzt, die Quelle guter Ein
nahmen und lebhafter Befriedigung werden.
Dies gilt von der Geflügelhalkung, in welcher
die Franzoſen uns als Vorbild dienen mögen,

dies gilt ganz beſonders von der Bienenzucht.
Die letztere wird vielfach in ihrer Bedeutung

ſo iſt ein Vergleich des Holzes junger Wei unterſchätzt und doch iſt der Nutzen nicht allein
mutsföhren mit dem Holze alter Fichten und
Tannen unzuläſſig. Jm Harzgehalte über
trifft es alle einheimiſchen Fichten, Föhren

ein direkter, ſondern auch ein indirekter, die
ganze Landwirtſchaft intereſſterender. Hören
wir einmal die in dieſer Beziehung bedeu-

tungsvollen Worte, welche Herr Ratsförſter
Köring in einer Verſammlung des Landw.
Vereins des Kreiſes Bitterfeld und Delitſch
u. A. äußerte:

„Bienenzucht läßt ſich überall kreiben, in
der Stadt ſowohl als auf dem Lande Bienen
zucht hebt nicht nur den Nakionalwohlſtand,
ſie veredelt auch Geiſt und Körper Jhre
guten Eigenſchaften alle aufzuzählen, iſt hie
nicht der Ort, doch möchte ich noch auf den
beſonderen Nutzen hinweiſen, welchen die
Biene der Forſt-, Garten und Landwirtſchaft
durch Befruchtung der Blüten ſchafft.

Nach der Angabe des ſtatiſtiſchen Bureaus
in Berlin kamen laut letzter Viehzählung auf
je 100 Einwohner 4,5 auf auf den Quadrat

kilometer 3,6 Bienenſtöcke. Der Kreis Delitſch
hält 757 Quadratkilometer und hat nach vor
ſtehender Berechnung mithin 2725 Bienen
völker. Aus jedem dieſer Völker fliegen
durchſchnittlich 10 000 Bienen (wenigſtens)
aus, gleich 27 250 000 Bienen. Jede Biene
fliegt täglich viermal aus, macht 109 000 000
Ausflüge. Jede Biene befliegt vor ihrer
Heimkehr zirka 10 Blüten, mithin haben die
Bienen 545 000 Millionen Blüten beſücht.
Wird nun von 10 Blüten nur eine befruchtet,
ſo erhalten wir den zehnten Teil derſelben,
gleich 54500 Millionen befruchtete Blüten,
Berechnet man nun den Wert von 5000 be
fruchteten Blüten nur mit einem Pfennig, ſo
haben die Bienen unſeres Kreiſes immer noch

einen Nutzen von 11 Millionen Pfennigen
gleich 110 000 Mark geſchaffen. Kommen aber
auf 2725 Bienenvölker unſeres Kreiſes
110000 Mark, ſo kommt auf's Volk über
40 Mark, welcher Wert für die geſamte
Bodenkultur und welcher Nutzen von vielen
gar nicht, von anderen nur ſehr wenig be
trachtet wird. Daß die vorſtehende Rechnung
nicht zu hoch gegriffen iſt, ergibt ſich aus einer

Gegenrechnung, welche Alexander Wilſon in
Dublin veröffentlicht hat. Nach derſelben
enthalten 125 BlütenKöpfchen des Klees
zirka 2 Gramm Zucker, das würde für ein
Kilo 125 000 Blüten geben. Da jedes Blüten
köpfchen aus zirka 60 Blumen beſteht, ſo
wäre dies der Reiter von 7 500 000 Blumen,
welche zur Erlangung von 1 Kilo Honig bei
ſteuern müſſen. Da im Honig auf 100 Teile
75 Teile Zucker kommen, ſo erſchöpft demnach
1 Kilo in runder Summe 5 600 000 Blumen.



Auch hieraus wird uns erklärlich, wie es mög
lich iſt, daß ungeheure Flächen von Klee und
dergleichen durch honigſammelnde Jnſekten
fruchtet werden. Andererſeits ſehen wir aber
auch, daß es widerſinnig iſt, zu behaupten,
zu viel Bienen einer Gegend erſchöpfen die
Reiterquellen. Daß es aber gerade unſere
honigſammelnden Jnſekten ſind, welche
hauptſächlich die Befruchtung unſeres Klee
und dergleichen vollziehen, i unsbeweiſt
Auſtralien, wo bei Einführung des Kleebaues
lange Jahre der Santen von Europa besogen
werden mußte, da im neuen Weltteil der
Klee keinen Samen trug. Beobachtungen er
gaben, daß es an honigſammelnden Jnſekten
fehlte man führte Bühnen und Hummeln
aus Europa ein, und von dieſer Zeit an krug
auch der Klee Samen. Gleiches Schickſal har
ten die Südſee-Jnſeln. Jch habe hier nur
den Nutzen der Bienen für die Forſt Gar
ken und Landwirtſchaft in gedrängker Kürze
zeigen wollen, derſelbe iſt jedoch noch viel
weittragender, beſonders, wenn wir das
Jdeale, Geiſt und Körper Veredelnde bei
ihrer Zucht in Betracht ziehen, zu deſſen wei

erer Ausführung hier nicht der Ort und die
Zeit iſt. Mögen die in erſter Linie für die
Verbreitung der Bienenzucht Berufenen, die
Herren Lehrer auf dem Lande, mit Wort und
Beiſpiel für die gute Sache wirken!

Die Abltammung
der Haushunde

Einige Forſcher betrachten den Haushund
als eine beſondere zoologiſche Art, andere
nehmen für die verſchiedenen Hunderaſſen
verſchiedene ſchon in der Vorzeit ausgeſtor
bene Stammarten an, noch andere betrachten
Wolf und Schakal als Stammväter der
Haushunde. Manche Forſcher glauben auch
die Füchſe als Stammpäten gewiſſer Raſſen
mit in Rechnung ziehen zu müſſen. Profeſſor
Nehring iſt nunmehr, durch langjährige Sku
dien an reichem Material, zu der Ueberzent
gung gebracht worden, daß mehrere der noch
ſetzt lebenden Wolfs- und Schakalärten als
die Stammväter der Haushunde zu betrach
ten ſind. Selbſtverſtändlich fällt die Züch
tung der betreffenden Wölfe und Schakale in
eine weit entlegene Vorzeit und nur ſelten

WVeochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Menſchen verkehren, das Wedeln und Auf
wärtskrümmen des Schwanges ebenfalls an.
Ebenſo hinfällig erſcheinen die übrigen Un
terſchtede zwiſchen Wölfen und größeren
Hunderaſſen, namentlich, wenn man nicht
nur den gemeinen Wolf von Europa, ſondern
auch die zierlicheren, ſchwächeren Arten, den
indiſchen, japaniſchen, mexikaniſchen Wolf,
den Präriewolf und andere zum Vergleich
herangzieht, und wenn man vor allem die tief
greifenden Wirkungen einer Jahrtauſende
währenden Züchtung berückſichtigt So iſt es

richtig daß bei den Haushunden das Gebiß
durchweg ſchwächer und namentlich die ſoge-
nannten Reißzähne kleiner ſind, als bei Wöl
fen gleicher Größe auch weicht die Schädel
form bei manchen Hunderaſſen weſentlich von
der der Wölfe ab. Indeſſen laſſen ſich die Ab
weichungen auf die Domeſtikation zurück
führen; denn die in der Gefangenſchaft ge
borenen und aufgewachſenen Wölfe Zeigen
meiſt eine deutliche Verkleinerung der Reiß
zäh ne und nicht ſelten auch Abweichungen

in der Form des Schädels. Dieſe und andere
Tatſachen, ſowie die Beobachtung daß ſich
Wolfe mit größeren Hunden kreugen können
und auch die Nachkommen fortpflanzuttgs-
fähig ſind, zeigen, daß die Annahme einer
Entſtehung von Haushunden aus Wölfen
durch lang andauernde Züchtung wohl be
gründet iſt.

Herſtellung guter Butter
Die Zentralſtelle der Schleswig Holſtein

ſchen Meiereien hat an ihre Verbandsmeie
reien Vorſchriften zur Herſtellung guter
Exportbutter für England erlaſſen. Da dieſe
Vorſchriften aber auch im allgemeinen als
zur Produktion guter, haltbarer Butter un

erläßlich ausgeſprochen werden müſſen, ſo
bringen wir dieſelben im nachfolgenden Aus
Zuge an dieſer Stelle auch unſern Leſern zur
Kenntnis: a) Als erſter Grundſatz gilt die

Jnnehaltung der peinlichſten Reinlichkeit bei
allen Hantierungen, welche die Gewinnung,
Behandlung und Bearbeitung der Milch be
treffen. Die Milch muß unmittelbar nach dem
Melken aus dem Stalle entfernt und in ſorg
fältigſter Weiſe geſiebt werden. Die Haltung
und Fütterung der Kühe iſt derartig einzit
richten, daß weder die Milch, noch die Butter

von 12 bis 18 Grad Celſtus gebracht werden
Direktes Zugießen von heißem Waſſer oder
die Verwendung von Wärmeflaſchen, welche
Waſſer mit einer Temperatur über 35- 40
Grad Celſius enthalten, iſt ſtrengſtens zu ver
meiden. Bevor der Rahm in das Butter
faß gelangt, muß derſelbe auf eine der Jah
reszeit entſprechende Temperatur, welche 12
bis 15 Grad Celſius betragen kann, gebracht
werden. Die Umdrehungsgeſchwindigkeit
des Schlägerwerkes des Butterfaſſes richtet
ſich nach der Temperatur des Rahms Und
ſchwankt zwiſchen 120 und 140 Umdrehungen
in der Minute. Während des Butterns iſt
das im Butterfaß angebrachte Thermometer
öſters zu beobachten. Zum Ausbuttern darf
nur durchaus reines Waſſer oder noch beſſer
Magermilch benutzt werden. e) Vor dem
Knoten der Butter achte man auf die hierzu
benötigte Konſiſtenz derſelben; in der Regel
genügt ein zweimaliges Knoten, und zwar
das erſte Mal vor dem Salzzuſatz und das
zweit Mal nach demſelben. Letztere Knokung
erfolgt nach dem Verlauf von 6 24 Stunden
Ein geeignet gekörntes Salz iſt das der
Lüneburger Saline. Die Menge des zu ver
wendenden Salzes kann 8 5 Prozent be
tragen

Die Ceberbeine der Pferde
Die Ueberbeine entſtehen in einer anfangs

weichen, ſpäter knochenhart werdenden Aus
ſchwitzung, die an Größe und Form ver
ſchiede, an ſämtlichen Knochen vorkommen
kann. Hauptſächlich findet man dieſelben am
unteren Rand des Unterkiefers und auf der
inneren Fläche der Schienbeine der vorderen
Gliedmaßen und werden beinahe ausſchließ-
lich bei Pferden angetroffen. Urſache Jn
der Regel ſind es mechaniſche Reize, wie An
ſchlagen des Hinterkiefers an die Krippe oder
Streifen mit den Hufen, welche die Ueber
beine erzeugen. Ferner kann nicht geleugnet
werden, daß dem Pferden eine gewiſſe An
lage zu Ueberbeinen angeboren iſt, denn man
hat ſolche ſchon bei Fohlen im erſten Lebens
jahr enktſtehen ſehen. Erſcheinungen
ſchwellung, vermehrte Wärme und Aeuße
rung von Schmerz beim Druck auf die ent
zündete Stelle ſind die erſten Erſcheinungen
Manchmal beobachtet man, ſo lange die Ueber

wird hentzutage gelegentlich eine direkte, in ihrem Geſchmack geſchädigt werden kann. beine im Entſtehen begriffen ſind, ein eigen
ſelbſtändige Züchtung junger Wölfe und Behufs Gewinnung des Rahms ſind die tümliches Lahmgehen, das ſich aber ſpäter
Schakale ausgeführt. Haß die Zähmung für die einzelnen Entrahmungsmethoden gil- wieder verliert. Behandlung Anfangs
und Ahrichtung junger Schakale keine beſon tigen Maßregeln ſtrengſtens zu befolgen; vor Umſchläge mit Eis, Schneewaſſer, Lehmbrei
deren Schwierigkeiten vietet, ſteht feſt; aber allem muß bei Benutzung des Büttenverfah- oder Goulard'ſchem Waſſer; über Nacht Ein
auch mit jungen Wölfen hat man manche er
folgreiche Verſuche gemacht Was die äuße
ren Unterſchiede zwiſchen Wolf Und Hund be
krifft, ſo führt Nehring aus, daß es ein ſiche
res Unterſcheidungsmittel zwiſchen beiden
nicht gibt. Als das beſte Kennzeichett des
Hundes wird der nach links emporgekrümmte
Schwan angeführt. Aber erſtens gibt es
zahlreiche Haushunde, welche den Schwanz
für gewöhnlich abwärts hängen laſſen und
ihn nur im Affekt aufwärts krümmen, zwei
kens tragen ihn viele Hunde nicht nach links,
ſondern nach rechts gekrümmt, und drittens
gewöhnen ſich faſt alle Wölfe, welche in der Ge

rens der Rahm allemal in ſüßem Zuſtande
abgenommen werden. Wird die Milch mit
telſt Zentrifuge entrahmt, ſo muß eine möge
lichſt ſtarke Abkühlung des Rahms unmittel-
bar nach ſeiner Gewinnung erfolgen. Die
Leitung des Säureprozeſſes des Rahms iſt
mit der größten Sorgfalt und unter Rück
ſichtnahme auf die Art der Gewinnung des
Rahms zu bewerkſtelligen; der Rahm darf
nicht länger als 24 Stunden ſäuern. Zuin
Anſäuern des Rahms ſollen bis zu 5 Prozent

geſäuerte ganze Milch oder geſäuerter Rahni
verwendet werden. Beim Anwärmen des
Nahms behufs Unterſtützung des Säurungs

reibungen von grauer Queckſilberſalbe oder
Jodſalbe. Später iſt die Scharfſalbe oder die
Doppeljodqueckſilberſalbe angezeigt. Bei voll
kommen entwickelten Ueberbeinen ſind die
angeführten Mittel, ſelbſt wenn ſolche mit
Arſenik noch verſtärkt werden, wirkungslos.
Jn ſolchen Fällen iſt, wenn die Ueberbeine
keine weiteren Nachteile mit ſich führen, von
einer Behandlung abzitſehen oder man ſchrei
tet zur Operation. Am leichteſten iſt letztere
an den geſtielten Ueberbeinen am Hinter
kiefer auszuführen; man durchſchneidet dabei
die Haut und die Beinhaut dicht am Rande
des Kieferaſtes und rings um den Stiel des

fangenſchaft aufwachſen und lange Jahre mit prozeſſes kann dieſelbe auf eine Temperatur Unterbeines und ſägt oder meißelt dasſelbe

An
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e Flache e auf dieſe Weiſe zu
entfernen, iſt unmöglich, da in der Regel
eiternde Knochen wunden entſtehen und ent
ſtellende Narben zurückbleiben. Aus letzterem
Grunde wird auch die Anwendung des Glüh-

eiſens zum Aufbrennen von Punkten oder
Strichen beſſer unterlaſſen.

Gemüle zu überwintern
Leider iſt das Ueberwintern des Gemüſes

noch ſehr wenig im Gebrauch man läßt oft
im Herbſte viel verderben, während man im
Frühjahre den Anſprüchen nicht oder nur un
vollkommen genügen kann. Es gilt als
Regel, daß nur die vollkommen ausgebilde-
ten und an einem trockenen Tage geernteten
Gemüſe zum Aufbewahren zu benutzen ſind,
und die Behandlung bei der Ernte und beim
Transport die denkbar ſorgfältigſte ſein muß.
Schwarzwurzel, Meerrettig und Lauch bleiben
am beſten an ihrem Standorte; dort werden
ſie, wenn man das Ausheben bei gefrorenem
Voden ermöglichen will, mit einer 30 Zenti
meter hohen Laubſchicht überdeckt. Laub iſt
überhaupt ein werkholles Material zum Auf
bewahren von Gemüſe, wie Peterſilie, Rapun
zel, Spinat; zuweilen halten ſich ſogar En
divien- und Salat unter einer ſolchen Laub
decke gut und können jederzeit benutzt wer
den. Blätterkohl, Roſenkohl und Wirſing
vertragen ziemlich viel Froſt, jedoch iſt es
vorzuziehen, ſie nicht am Standorte zu über
wintern, ſondern an geſchützter Stelle einzu
ſchlagen, woſelbſt man ſie mit Bretterladen
bedecken und gegen Schnee und ſtarken Froſt
beſchützen kann. Kraut iſt gegen Froſt emp
findlicher; will man dieſes im Freien auf
heben, ſo empfiehlt es ſich, die mit den Wur
zeln gusgezogenen Stauden auf einen freien,
trockenen Raſenplatz mit den Wurzeln nach
oben regelmäßig aufeinander zu ſetzen und
die dach- und kegelförmigen Haufen mit
Stroh und dann mit Erde zu bedecken. Auch
Wirſing und Kohlrabi werden auf gleiche Art
aufbewahrt, das heißt, immer mit dem Kopf
noch unten geſetzt, damit die Feuchtigkeit
ſchadlos abfließen kann. Beim Kohlrabt wird
die Strohdecke beſſer wegbleiben und kann
man ihn ebenſo wie die meiſten Wurzel
gemüſe in Erdmtethen recht gut überwintern,
er wird ſo nie pelzig und hält ſich entſchieden
länger als im Keller. Blumenkohl, Sellerie,
Möhren, Rettige, Salaktrüben, Kohlrüben,
Endivien und andere Gemüſe werden ent
weder in tiefen Erdkäſten oder in geſchloſſenen
Räumen aufbewahrt. Die Käſten werden mit
Bretterladen und dann mit Stroh, Laub,
Erde uſw. derart überdeckt, daß kein Froſt
eindringen kann. Die Gemüſe werden darin
in Erde oder Sand gut eingeſchlagen. Nur
Blumenkohl und Endivien ſollen bei froſt
freiem Wetter ſorgfältig gelüftet werden, da
mit Schimmel und Fäulnis vermieden wird
die übrigen werden im Kaſten gang mit Erde
bedeckt und es bleibt der Raum geſchloſſen
Auch in einem guten trockenen Keller laſſen
ſich die verſchiedenen Gemüſe, in trockenem
Sande oder Erde eingeſchlagen, leidlich gut
aufbewahren, nur muß es ſelbſtverſtändlich
vermieden werden, übelriechende Stoffe, als
Petroleum, Käſe uſw. im gleichen Keller un

kergubringen, da dieſe Materialien ſonſt leichtauf die eingewinterken Gemüſe ſchad ich wir

ken können.

Das Schwefeln der Sämereien
Das Schwefeln der Sämereien iſt bisher

in geringem Maße nachgewieſen worden, ob
wohl dasſelbe bei der Handelsware vielfach
vorkommt. Bekanntlich übt die bei der lang
ſamen Verbrennung von Schwefel ſich ent
wickelnde ſchweflige Säure auf die damit be
handelten vegetabiliſchen Stoffe oder Gegen
ſtände einen gewiſſen Einfluß in bezug auf
die Wiederherſtellung der urſprünglichen
Farbe und wird deshalb der Hopfen in zweck
mäßig konſtruterten Darren vielfach geſchwe
felt, um die infolge von Schimmel und
Schwärze mißfarbig gewordenen Dolden
wieder blank und ſchön grüngelb erſcheinen
zu laſſen, wobei es zugleich von Bedeutung
iſt, daß das Schwefeln des Hopfens neben
dem feſten Preſſen unter ſtarkem Druck und
tunlichſtem Abſchluß der Luft das beſte Mit
tkel zur Konſervierung des ſonſt ſehr leicht ſich
zerſetzenden Lupulies iſt. Von Grasſämereien
ſind die Samen des Timothee-Graſes mit
Schwefel behandelt worden, außerdem Weiß
klee und Luzerne-Samen. Der Zweck des
Schwefelns beſteht auch hier in der Wieder
herſtellung der unanſehnlich gewordenen
Farbe. Bei der Unkerſuchung von verdächti
gen Saaten dieſer Art werden einige Körner
derſelben in einen Kolben gelegt und mit
chemiſch reinem Zink und Salzſäure über
goſſen, wodurch eventuell Schwefelwaſſenſtoff
gas entſteht. Wenn die Oeffnung mit in
Bleieſſig getauchtem Fließpapter verdeckt
wird, ſo wird dasſelbe geſchwärzt und da
durch der in dem zu prüfenden Material vor
handene Schwefel nachgewieſen. Ein direkter
Nachteil wird durch das Schwefeln für die
Samenkörner in betreff ihrer Keimkraft in
keiner Weiſe bewirkt. Da dieſes Verfahren
jedoch eine Täuſchung der Käufer bezweckt
und vielleicht allgemeiner betrieben wird, als
man annimmt, ſo wird der Hinweis auf das
Schwefeln der Sämereien nicht unnötig er
ſcheinen, um die dadurch verdeckten wirklichen
Mängel anderweitig nicht zu überſehen

Vercdauung der Hülſenfrüchte
bei RKraftfutter bei Rindvieh

Folgende Geſichtspunkte und Folgerun
gen dürften hinſichtlich der Hülſenfrüchte
Fütterung im gegebenen Falle beſonders zu
betonen ſein: Die Hülſenfrüchte. ſtehen
unter allen Früchten des Feldes als Kraft
nahrungs- und Kernnaſtmittel obenan und
erzeugen einen ſtraffen Faſerbau und ein
derbes feſtes Fleiſch. 2. Eine eigentümliche
Wirkung üben ſie auf die Beſchaffenheit und
Abſonderung der Milch und, wie es ſcheint,
auch auf das ganze Geſchlechtsleben aus; ſie
ſchaden, indem ſie der Milch einen eigentüm-
lich bitteren Geſchmack geben, ihre Abſonde
rung unterdrücken und den Begattungstrieb
zu ſehr erregen. 8. Vor allen anderen Nah
rungsmitteln erzeugen ſie waſſerſtoffreiches,
ſchweres uid dickes Blut und können, in grö
ßeren Mengen verabreicht, die Urſachen mehr

Krankheiten werden (Frühgeburt,
Sterben der Kälber nach der

facher
Kalbefieber,
Geburt uſw.). 4. Sie ſind nur ſehr langſam
zu verdauen und ſättigen daher auch am
längſten, aber ſie blähen leicht und üben eine
ſtopfende Wirkung auf die Verdauungs-
organe. 5. Jhr reicher Gehalt an Eiwetß
und Kalkſalzen gibt den Hülſenfrüchten
einen beſonderen Wert zur Nährſtoffausglei-
chung anderer Futtermittel (Kartoffeln
uſw.), denen es hieran fehlt. Die praktiſche
Folgerung, welche wir aus dieſen Tatſachen
zu ziehen haben, iſt die a) daß die Hülſen
früchte vornehmlich als Maſtfutter anzu
ſprechen ſind, aber auch da nicht allein, ſon
dern init anderen fettreichen Nährmitteln,
wie Reismehl, Mais, Oelkuchen uſw. r
Verwendung kommen ſollen; daß man ſie
bei Milchvieh nur in geringen Mengen und
wenn daneben Rüben oder Kartoffeln ver
abreicht werden, benutzen darf; c) daß ſie bei
der Aufzucht allerdings das Wachstum ſehr
befördern, daß ſie aber infolge der durch ſie
verurſachten Voll- und Dickblütigkeit zu
vielen Jugendkrankheiten Veranlaſſung geben
können; daß ſie ſich beſonders wirkſam er
weiſen ber kränklichen blutaren und rück
gebliebenen Tieren. Die Huſſenfrüchte, be
ſonders die Bohnen, müſſen, wegen ihrer
feſten, harten Samenhülle unter allen Um-
ſtänden vor der Verfütterung entweder ge
ſchroten oder gekocht werden. Die letzt
genannte Zubereitungsart verdient, wenn
es die Verhältniſſe geſtatten, den Vorzug

Haupterfordernis vei
Anlage von Clielen

Eine der wichtigſten Faktoren bei Anlage
von Wieſen iſt neben der ſonſtigen gründ-
lichen Bearbeitung die richtige Saatmiſchung
zu ermitteln. Sehr oft datiert ſchon vom
Tage der Anlage reſp. der Beſamung der
Wieſen die Klage über Unrenabilktät uſw.
indem man von dem total verkehrten Grund
ſatze ausgeht, daß zur Beſamung der Wieſen
alles Mögliche und Unmögliche verwendbar
ſei, und um eine unbedetende Erſparnis zu
machen, beſät man meiſtens gleich bei der Be
ſamung allerlei Unkräuter, welche unter den
zuſammengeräfften Abfällen des Klees und
Heues auf den Böden vorfindet, auf die neue
Wieſe. Man braucht ſich deshalb auch gar
nicht ſo zu wundern, daß nach einigen Jahren
ſchon die Unkräuter die Oberhand gewinnen
und die guten Gräſer erſticken. Auch iſt es
keineswegs egal, in welchem Gemenge die
verſchiedenen Pflanzen ausgeſät werden.
Am rationellſten beſtimmt man die Art und
Menge des auszuſtreuenden Samens, indem
man nach den jetzt mit genügender Sicherheit
feſtgeſtellten Anſprüchen der Pflanzen an den
Boden erſt die geeigneten Futterkräuter aus
wählt und dann ihr Miſchverhältnis feſtſetzt
Jn bezug auf letzteres ſind drei Rubriken zu
unterſcheiden. 1. Blattpflanzen (Klee), 2.
Gräſer und 3. Gewürzpflangen. Bei Wieſen
anſaat werden die Gräſer in der Regel über
wiegen und 50 Prozent des geernteten Fut
kers ausmachen ſollen, die Gewürzpflanzen,
wenn ſie überhaupt berückſichtigt werden, kön
nen bis zu 10 Prozent vertreten ſein, und der
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Reſt kann aus Blattpflanzen beſtehen. Ent
ſprechend dieſer prozentiſchen Miſchung iſt
auch das Quantum des Samens von jeder
Pflanze in der Weiſe zu beſtimmen, daß pro
zentiſch ebenſoviel von der zu ihrer Reinſaat
pro Hektar notwendigen Saatmenge genom-
men wird. Soll z. B. das Futter aus 12 Pro
zent Poatrivalis beſtehen, bei welchem man
bei genügender Keimfähigkeit (über 10 Pro
zent) etwa 25 Kilogramm pro Hektar zur
Reinſaat braucht, ſo berechnet ſich das erfor
derliche Saatquantum nach folgendem Anſatz:
100 12 25, alſo 3 Kilogramm pro Hek
tar. Der Sicherheit wegen iſt es rätlich, bei
ſolchen Gemengſaaten noch ſtärker, aber in
demſelben Miſchverhältnis zu ſäen, als die
in dieſer Weiſe ausgeführte Rechnung ergibt
und je nach dem Boden, ob gut oder weniger
gut, einen Zuſchlag von 20 40 pro 50 Hekto-
liter zutn Saatquantum zu machen.

Mavigfaltiges.
Die Räude bei Kaninchen iſt eine

Krankheit, welche durch eine Milbe entſteht, deren
Vorhandenſein und Tätigkeit Hagrausfall und
Schorfbildung verurſacht. Das erkrankte Tier
muß zunächſt mit lauem Seifenwaſſer abge
wWaſchen, beſonders aber die Schorfbildungen und
Borken guüfgeweicht werden. Dann reibt man die
kranken Stellen des Kaninchens mit Perubalſam
ein, Und zwar recht feſt täglich ein bis zweimal.
Statt Perubalſam kann man auch Creolin (1 Liter
Waſſer mit 3 Eßlöffel Creolin vermiſcht) nehmen,
auch halte man die Patienten möglichſt abge
ſondert.

Behandlung der Sägen. Die Säge
will behandelt ſein wie eine Waffe. Nach der
Schicht ſollte der Holzhauer die Säge gründlich
einölen, Und zwar mit Maſchinenöl. Niemals
ſollte der Holzhauer ſeine Säge im Walde laſſen.
Schon das Liegen an der Erde iſt aus noch unguf
geklärten Gründen, ganz abgeſehen von der Feuch
tigkeit, ſchädlich. Bei größeren Unterbrechungen
der Waldarbeit empfiehlt es ſich, ſie nach gründ
lichem Reinigen mit Fett und Schmirgel mit
einem Uberzeug von Wachs zu verſehen. Bei dem
Fetten mit Wachs verfährt man wie folgt: In ein
Gefäß bringt man über glühende Kohlen ein
Stück Wachs zum Schmelzen, gießt darauf das
heiße, flüſſige Wachs auf ein Stück geſtrickten
Wollſtoffes (alten Strumpf etc.) und reibt nun
die Säge der Länge nach damit ein. Beim Auf
hängen der Säge hüte man ſich, ſie dem Sonnen
und Mondlichte auszuſetzen. Beſonders veim
Sonnenlichte erfährt die Säge Veränderungen,
e für den Gebrauch derſelben nicht vorteilhaft
tndD.

Un fruchtbare Obſtbäume frucht
bar z machen Das beſte Mittel gegen un
fruchtbare junge Obſtbäume dürfte nach den Er
fahrungen eines bewährten Pomologen in der Um
pflanzung derſelben beſtehen; auch ältere Birn
pyramiden, welche vorher nicht tragen wollten,
ſtanden im Frühjahr, nachdem ſie umgepflanzt
worden, in voller Blüte. So oft eine ältere Birn-

lüften.

pyramide bei ſtarkem Triebe trotz Auslichtung

d lange itt ni ill,e ver m e e lovcken, indem man ſich ein Taubenpaar von einem
Kann manſollte man zu dieſem Mittel e

age eines Ringvorher das Wurzelwerk durch An

grabens mit guker Erde nahe am B 2e et r wird der Täuber bald anhaltend girren, und da
Bildung von Faſerwurzeln anregen, ſo dürfte ein
Mißerfolg ausgeſchloſſen ſein. Selbſtverſtänd
lich iſt, daß der Baum bei der Umpflanzung einen
freien, lichten Platz erhält.

Gewichtsbeſtimmung ohne Wage
neuerer Zeit ein Verfahren gefuünden,
welches an der Hand des Meßbandes ziemlich ver
läßliche Beſtimmungen des Gewichtes unſerer
Wiederkäuer erlangt werden können. In ähnlicher
Weiſe empfiehlt Landwirtſchaftslehrer Wagner bei
den Schweinen zu verfahren, indem er folgendes
hierüber ſchreibt: „Es iſt richtig, daß beim Ver

liebgewordenen Schlag einfliegen.

kauf fetter Schweine der Schlächter im Vorteile iſt,
denn langjährige, praktiſche Erfahrung und be
ſonders der ſtete Vergleich des faktiſchen, beim
Schlachten ermittelten Gewichtes mit der
Schätzung, die für ihn beim Kaufe maßgebend
war, verleihen ihm ein ſicheres Auge, ſo daß er
ſelten ein Tier überſchätzt. Anders liegt die Sache
beim Verkäufer, der nur ſelten Gelegenheit hat,
eine Schätzung auf der Wage zu kontrollieren. Da
gibt es nun ein einfaches und zugleich ſicheres
Mittel, um auch ohne Wage das Fleiſchgewicht zu
finden, und zwar auf folgende Weiſe: Man mißt
mit einer ſtarken Schnur vom Kopfwirbel, genau
zwiſchen den Ohren, bis zu dem Ende des Rückens,
wo der Schwang anfängt, und notiert die Anzahl
der Zolle. Hierauf wird der Umfang des
Schweines, unmittelbar hinter den Vorderbeinen,
aber ſenkrecht vom Rücken abwärts gemeſſen, und
die Zahlen (Zolle) werden mit einander multi
pliziert. Die erhaltene Zahl wird nun dividiert,
und zwar durch elf, wenn das Schwein gut aus
gemäſtet iſt, durch 12, wenn die Maſt nur als
mittelmäßig zu bezeichnen iſt, und mit 13, wenn
die Maſt nur halb oder unvollſtändig ausgeführt
wurde. Die gefundene Zahl bedeutet dann das
wirkliche Fleiſchgewicht. An folgendem Beiſpiel
mag die Sache klar gemacht werden: Es ſei die
Länge vorm Kopfwirbel bis zum Ende des Rückens
50 Zoll und der Umfang hinter den Vorderbeinen
49 Zoll, ſo ergibt die Zahl 2450. War nun das
Schwein gut ausgemäſtet und demzufolge die Zahl
141 als Diviſion angenommen, ſo ergibt ſich die
Zahl 228, die das Fleiſchgewicht in Pfunden be
deutet, die der Fleiſcher zu bezahlen hätte.

Gleich mäßige Bewegung be im
Buktkern. Die Qualität der Butker iſt im
hohen Grad abhängig von der Art der Bewegung
des Rahmens beim Buttern. Vor allen Dingen
ſoll ſie völlig gleichmäßig ſein, nur gegen das Ende
der Butterung muß ſie ſich etwas verlangſamen.
Von der Gleichmäßigkeit der Bewegung iſt die
Güte und Menge der zu gewinnenden Butter weit
mehr abhängig, als von der Geſchwindigkeit der
Bewegung überhaupt. Letztere richtet ſich nach
verſchiedenen Umſtänden, wie Größe des Butter
faſſes, Menge des Rahmes uſw. ſie ſoll nicht zu
heftig und beim Handbutterfaß nur ſo ſchnell ſein,
daß die Perſon, welche das Buttkern ausführt, das
eingeſchlagene Teinpo, ohne zu ermüden, bis zum
Ende ausführen kann. Jede Unterbrechung der
Butterung beeinträchtigt die Menge und Güte der
Butter gang bedeutend.

Re ine uftin Nolkereien, Auch in
den Molkereien iſt reine Luft eine Hauptſache.
Die Räumlichkeiten und Geräte ſind ſehr oft zu

Gerade zum Gelingen der Rahmſäu
rungsprogeſſe iſt reine Luft die Vorbedingung,
wie auch manche Butterfehler ſich unſchwer auf
Unreinlichkeit und unreine Luft im Rahmlokal

Zzurück führen laſſen in welcher ſich die der nor
malen Rahmſäurebildung ſchädlichen Bakterien
ſehr leicht entwickeln können.

Taubenböden, wenn ſie nicht dicht ſind,
bieten im Winter dem Raubzeug eine willkom
mene Gelegenheit, arge Verwüſtungen unter den
Tauben anzurichten. Marder, Iltis und Wieſel
haben in ihrer Blutgierigkeit ſchon viel Unheil
gebracht, ſobald der Beſitzer ſich nicht genügend
um ſeine Pflegebefohlenen gekümmert hat. Sind
die Tauben infolge des Eindringens eines Raub
tieres derartig ſcheu geworden daß ſie den Tau-
benſchlag verlaſſen und ihn lange Zeit zu meiden
ſuchen ſo kann man die Tierchen wieder hinein

Bekannten borgt und dasſelbe zunächſt in den
Schlag unter ein Sieb ſetzt. Unter dem Siebe

durch angelockt, werden die in der Nähe in den
erſten Tagen lauernden Tauben wieder in ihren

Der Schlag
muß nun ſchnell Zugezogen werden und acht

beim Borſtenvieh. Bekanntlich hat man in Tage lang werden die Tauben in Gefangenſchaft
durch gehalten.

Semüſe unch Ohbſf.
Berlin, 23. Dezember. (Amtl. Marktber.) Gemüſe

Feterſilienwurzel, per Schock 11-15 M, Peterſilie, grün,
per Schock 1,00- 50 M, Salat per Schock 0,00 bis

0,00 M, Mohrrüben, per 50 kg 6—-7 Kohlrüben,
per Schock 4—-6 M, Porree, per Schock 3 4
Rettich, hieſige, rer 100 Stück 6-8 M, Meerrettich,
Lübbener per Schock 12—-17 M, Spinat, ver 50 k.
15--20 M, Sellerie, per Schock 55-14 M, do. pomm.,
per Schock 10- 18 M, Radieschen, Schockbund 2 M,
Wirſingkohl, per Schock 10-16 M. Rotkohl, per Schock
10 18 M, Weißkohl, per Schock 8--16 M, Grünkohl,
per 50 kg 8--10 M, Rüben, Telt., per 50 kg 20-28
do. Beel., per 50 kg 26 M, Zwiebeln, per 50 kg 7
lis 8 M, Kürbis per 50 kg 16-20 M. Obſt:
Aepfel, hieſ., rer 50 kg 10- 16 Tafeläpfel, per
50 kg 25856 M, Koch äpfel, 7—-16 M, Birnen,
Tafelbirnen, rer 50 k o 00 00 M, Kochbirnen, rer
50 kg 14—20 M, Haſelnüſſe, er 50 kg 35——55
Walnüſſe, per 50 kg 28 40 M.

Magdekurg, 13. Dezember. Kleinpreiſe. Weiſ
lohl, Pfd. 9- 10 Pf., Rotkohl, Kopf von 25 Pfg. an,
Wirſingkohl, Korf von 15 Pfg. an, Blumenkohl,
Kopf von 20-70 Pfg. Roſenkohl, Pfd. 25—30 Pf.,
Braunkohl, Staude von 10 Pf. an, geſtampft 15 Pf.,
Zwiebeln. 2 Pfund 25 Pf., Edel-Champignons, Iſd.
1,40-1,60 Pf., Rettich, Stück von 5 Pf. an, Kohlrüben,
Stück 15--20Pf Teltower Rübchen, Pfd. 40- 45 Pf.,
Mohrrüben, Pd 10 Pf., Meerrettich, Stange 30 bis
40 Pf., Radieschen, Bund 10 Pf., Spinat, Pfd. 25
bis 30 Pf, Schwarzwurzeln Pfd. 60 Pf. Obſt
Großpreiſe: Birnen, Eßbirnen 20—— 0 M., Koch:
birnen 15 0 M., Aepfel, Eßäpfel 15—25 M., Koch
äpſel 13 18. M. Alles für 100 Pfd. Einze
preiſe Birnen Pfd. von 20 Pf. an, Aepfel, d.
20 10 Valniſſſe, 1fd. 10 60 Ff., Haſeinüſſe,
Pfd. 40—60 Pf.

Butterkandel.
Wochenbericht üler Vutter von Guſt.

Schultze Sohn, LuttereCroßhandlung, Berlin
D. 2, den 23. Dezember 1911.

Bukter: Die mit Beginn dieſer Woche engetretene
beſſere Stimmung hielt an und zeigte ſich nach allen
Qualitäten gute Kaufluſt; auch von außerhalb kamen
rößere Aufträge. Die Zufuhren konnten ſich daher
zu unveränderten Preiſen räumen. In bie iſcher

utter war das Geſchäft ebenfalls recht l bhaft und
wurden die Ankünfte ſch'ank verkauft; großer Mangel
beſteht in billigen Qualitäten.

Schmalz Dieſe Woche eröffnete in Amerika recht
matt und gingen Preiſe abermals zurück. In den
letz en Tagen beſſerte ſich die Stimmung und erhalten
ch die reiſe wieder. Hier iſt das Geſchäft ruhi t.

Preéeisfeſtſre lung der von der ſtändigen
Dexutatirnund vom Fach ausſchuß gewählten Notierungs

ommiſſ on
Hrſe u. Cenoſſenſchaftsk utter

o e

Ia Mk. 143 1456

le 83a 130 188abfallende 116 130
Tendenz: etwas beſſer.

Privatnotierung für Sch ma lz.
Schmalz Prima Weſtern 54,75-—56,25 Mk.

reir es in Deutſchland raff niert 86,25

in Amerika 56Berliner Braten
eegett in Amerika raffiniert

e in Deutſchland
Tendenz: feſt.

n

n

56,75 64Lunſtſpeiſ

Berlin. Originalbericht von Ceb
a u ſe. Verlin, 23. Dezember 1911.
Butter Die Nachfrage bleibt gut und wurden

die friſchen Ankünſte ſchlank zu unveränderten Preiſen
geräumt. Gute Mittelſachen ſind ſehr knapp

Die heutigen Notierungen ſind:
Hofe und Eenofſenſchaftsbutter la Qualität, 143,

bis 145- Mk. Hofe und Cenoſſenſchaftsbutter lla
Qualität 133, bis 1483 N.

Schmalz Bei zunehmender ſpelulativer Nachfrage
und infolge von Käufen der Packer haben ſich die
amerikaniſchen Fettwarenmärkte bei ſteigenden Prei en

weiter b feſtigt. Auch hier zeigt ſich etwas beſſere
Nachfrage

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Skeam 54,75 bie 65,25 Mit., amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſig“ 56,- bis Mk., Berliner
Stadtſchmalz „Krone“ 56,25 bis 64,00 Mk., Berliner
Bralenſchmalz „Kornb ume!““ 06,75 bis 64,00 Mt.

Speck ſehr rukig.

VWerankwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O. Polzmarkt r. 1.
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